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Zentralorga » der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei
in der Tschechoslowakischen Republik .

Rückstellung oon Mauu -
Ifriplen erfolg ! nur bei Tin¬
sendung der Keiannnnfn .

« rfchenu mu HbsmQwc
du Roniao lNgNch rtt »

^ onntay . 28 . Jänner 1928 Nr . 25 .

An das arbeitende aller Rationen !
Mimer und Frauen !

Der erste internationale Kongreß der sozial -

demokratischen Parteien in der Tschechoslowa -

tischen Republik , die Vertretung der

überwältigenden Mehrheit der

arbeitenden Bevölkerung dieses

Staates , ruft das Proletariat aller Na -

tionen

zum gemeinsamen Kampfe gegen die

tschechisch - deutsche Bllrgerkoalition

auf . zum entschlossensten Kampfe gegen das

Regime der politischen , sozialen und kulturellen

Reaktion .

Eine neue Atmosphäre zu schaffen , eine

Atmosphäre der Annäherung zwischen den Völ

kem der Republik , eine Atmosphäre friedlicher

Zusammenarbeit der Nationen zum gemein -

samen Wohle aller — das ivar der vorgetäuschte

Zweck des Bündnisses der tschechischen und

deutschen Bourgeoisie — geworden aber ist eine

Atmosphäre , in der die kapitalistische Profitgier

üppig wuchert , der Staat zum Herrschafts -

instrumentc der Besitzenden wird und in der

die politischen und sozialen Rechte der Arbeiter

ersticken .

Ohne auch nur den bescheidensten Versuch

zur Herbeiführung einer wirklichen Verstän -

digung zwischen den Völkern des Landes zu

machen , hat sich die Koalition der tschechischen

und deutschen Vcsitzparteien als Viirgcrblock

zur . Knechtung und Ausbeutung der Arbeiter

aller Nationen etabliert .

Bürgerblock : Das ist . wie in allen anderen

Staaten auch in der Tschechoslowakei , gleich-

bedeutend mit hemmungsloser politischer , sozia .

ler und kultureller Reaktion .

Die politische Reaktion

wird gekennzeichnet durch den shstematischen

Abbau der demokratischen Einrichtungen , durch

die unheimlich wachsende Zahl der Konfiska -

tioncn . die aller Preszfreiheit ein Ende zu

machen drohen , durch den Rand des Soldaten -

Wahlrechtes , durch Einführung von militärischen

Dienstprivilcgien für die Besitzende », vor allem

aber durch die Vevwaltungsreform , die ein

F a u st s ch l a g gegen die Demokratie

ist . da die Verschlechterung der Wahlrechts -

bedingungen . die Ernennung eines Dritteiles

der Mitglieder der Bezirks , und Landesver -

trctungen . welche den Einfluß der Arbeiter auf

die Verwaltung brechen soll , mit dem unvcr -

gänglichen demokratischen Grundrechte der Po -

litischcn Gleichberechtigung aller Staatsbürger

völlig unvereinbar ist . Dazu kommt ein Ge

meindefinanzgeseh . das mit seiner Aushebung

des selbständigen Bndgetrechles und der un¬

erträglichen Drosselung aller sozialen und kul

turcsien Leistungen der Sclbstvenoaltnng gc

radezu das Ende der Gemeindeantonomie be -

deutet .

Die soziale Reaktion

wird offenkundig im gemeinsamen wütenden

Ansturm aller Parteien der Besitzenden gegen

die Sozialversicherung , für welche die Arbeiter -

schaff jahrzehntelang schwere und heftige

Kämpfe geführt und große Opser gebracht hat .

und die . ohne alle berechtigten Forderungen der

Arbeiter zu erfüllen , doch die für sie wertvollste

Frucht der sozialpolitischen Gesetzgebung ist .

Parallel mit dem Bestreben , die Sozialversiche¬

rung zu demolieren , läuft der Versuch , die Berg -

arbeiterversicherung zu verschlechtern . Zur Gc -

fahr , daß die Sozialversicherung durch die vom

Bürgertum geplanten Verschlechterungen fast

wertlos gemacht wird , gesellt sich für die Ar¬

beiter die Sorge , wie sie in Zukunft noch die

Mieten erschwingen oder überhaupt noch Woh¬

nung finden sollen , wenn das Bürgertum auch

noch Ernst macht mit der Verwirklichung seines

Wunsches , den Mieterschutz auszuheben .

Zerbrechen nicht diese Pläne der Bourgeoisie am

organisierten Widerstand der Arbeiterklasse ,

dann ist zweifellos auch zu erwarten , daß sie

vor dein Angriff auf den A ch t st u n d c n t a g

nicht zurückschrecken wird .

Die kulturelle Reaktion

tritt wohl vorsichtiger , sogar in der Verkleidung

von „ Rrsormen " auf . aber sie droht , der ar -

beitcuden Bevölkerung nicht minder verhäng¬

nisvoll zu werden . Die Nachrichten über die

Pläne des Unterrichtsmimsters Dr . HodSa zur

Reform der Schulverwnltung . die bisher durch¬

gesickert sind , zeigen mit aller Deutlichkeit , das ;

die Schule noch mehr als im ehemaligen Oester -

reich , der Bürokratie und dem Klerikalismus

ausgeliefert werden soll , daß die völlige Aus -

schaltung des Mitbestimmungsrechtes der Eltern

und der Lehrerschaft beabsichtigt wird , und daß .

anstatt endlich auch in der Tschechosloivakei ernst

zu machen mit dem Bedürfnisse des Volkes

nach K n l t u r a u t o n o m i e und dem Heu-

( igen Stande der Pädagogik entsprechenden

Schulreform , die Schul e, das wichtigste , weil

fast einzige BildungSmittel der Volksmassen ,

auf das Niveau der Zeiten der Autoritätsschule

herabgcdrückt werden soll . Wie in der Schule ,

' oll im gesamten öffentlichen Leben dem Klcri -

kalismus neuerlich überragender Einfluß ge -

sichert werden . Das i st d i c K u l t n r -

Politik des B n r g e r b l o ck s !

Die Herrschaft des Bürgerblocks , die für die

Arbeiterklasse die Gewißheit ständiger Ver

schärfung der Reaktion bedeutet , weil sie das

Ergebnis der Steigerung der Klassengegensätze

und des Eistarkens und damit der wachsende »

Begehrlichkeit des Kapitalismus ist , weckt aber

auch den Abivehrwillen des Proletariats , zwingt

die Arbeiterklasse , der internationalen Bürger¬

front

die einheitliche Abwehrfront des

Proletariates

gegenüberzustellen .

Zur Schaffung dieser gemeinsamen Ab -

wehrfront , zum organisierten einheitlichen

Kamps gegen das reaktionäre Vürgcrrcgimc

ruft der internationale Kongreß der sozial -

demokratischen Parteien die Arbeiter aller

Rationen auf !

lieber die Meinungsverschiedenheiten hin¬

weg , die in der verschiedenen Einstellung zu ge .

wissen Probleinen liegen , und an deren Klärung

alle Teile bereitwilligst arbeiten wollen , müssen

sich tschechoslowakische , deutsche , magyarische ,

polnische und karpathorussischc Proletarier die

Hände reichen zur Abwehr aller Pläne der Re -

aktion und für die S i ch e ru n g der

Demokratie , als des für den pro -

l e t a r i s ch c n Klassenkampf g e e i g -

n eiste n K a m p f b o d c n s siegen .

Genollen und Genollinnen aller
Rationen !

Sammelt die Kräfte zum gemeinsamen An -

stürm wider die internationale reaktionäre

Bürgerrcgierung ! In der Zusammenballung

aller Kräfte des sozialdemokratischen Prolcta -

riats allein liegt die Gewähr Eures Sieges —

sie wird Euren Kampf umviderstehlich machen ,

sie wird alle Arbeiter des Geistes

und der Hand , alle Werktätigen
in Stadt und Land » in unsere

Fahne scharen , um die alte , sieg -

reiche Fahne der Sozialdemo -
k ra t i e!

Rüstet zu diesem Kampfe ! Schließt Euch

der Forderung des Kongresses » ach sofortiger

Ausschreibung der Wahle » in die Bezirks - und

Landesvcrtretlingen an , führt geineinsain den

Kamps für die Sozialversicherung ! Führt

g e in eins a m den K a in p s gegen d c n

g e in e i n s a in cn Fein d. gegen die

A usbeutung aller Nationen !

G c n o s s c n u n d G e n o s s i n n c n ! In

enger internationaler Zusammenarbeit , erfüllt

vom Geiste sozialistischer Gerechtigkeit , werdet

Ihr gemeinsam für die Verständigung der

Nationen wirken !

( Genossen und Genossinnen ! Ihr seid

längst schon eine Internationale des

Leides , eine Internationale des Schicksals !

Ihr seid eine Internationale der Hoffnung

und der Sehnsucht , denn Euch alle » gemein -

sam ist die Sehnsucht nach Ilcberwindimg

der Produktionsordnung des Kapitalismus ,

Euch allen gemeinsam ist die Hoffnung , daß

proletarischer Kraft Euer Schicksal wandle !

So macht Eure Hoffnung zur Wirklichkeit ,

rückt Eure Sehnsucht der Erfüllung näher ,

indem Ihr

die sozialdemokratische Internationale
dieses Landes zur Tat

macht , indem Ihr . Proletarier aller Na -

tione », in unverbrüchlicher Treue gemein -

sam kämpft » m die Umwandlung dieses

Staates , auf dessen Kampsboden Ihr auf
Gedeihen und Verderben verbunden seid , in

eiste sozialistische Republik , i » ein Instru -
»icnt der Verwirklichung der sozialistischen

Gesellschaffsordnung !

E « lebe der internationale proletarische Klassenkampf !

SS lebe die Weltinternationale deck Vroletariots !

Es lebe die sozialdemokratische Internationale in der Tschechoslowakei !
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Zer Wahrheit eine Nasse!
Welches ist die wahre Lage der norömMöhmischen Bergarbeiter und

Bergbauunternehnier ? - Herr Dr . Wig als Anwalt der Kohlenbarone .

Kohle I » die Erzeugung eingerechnet , in der

tschechoslowakische » Statistik aber nicht .
Die Menge dieser <mf die Halde geschütteten

,Moi) lc betrug ' 1013 mindesten « filiif Millionen
Tonne » »iid diese Menge »tilgte von der Prodi , ?-

tionSziffer von 1913 abgerechnet werden , um
einen Vergleich mit 1027 ilbcichanp , möglich zu
machen . Die bezügliche » Ziffern also , die . Herr
Dr . Uhlig im „ Prager Tagvlatt " errechnet , sind
völlig wertlos n » d eines e r n st e n T t a t i st U
f e r s nicht >v ü rdig .

?! ock> mehr anfechtbar ist das , wa « . Herr
Dr . Uhl - g über die I o h n v e r h ä l i n t f f c sagt .
Hier operiert der objektive Wissenschaftler ganz
einfach mit falschen Zahle ».

Herr Dr . Nhlig gibt den Durchschnittslohn

NordwestböhmeitS Bergarbeiter stehen : »

schwerem Kampfe . Seit zwei Jahren sind nicht
zuletzt infolge der Lebensmittelzölle die Waren¬

preise gestiegen und obendrein die Bergarbeiter -
löhne gefallen . Seit mehr als einem Jahr per -

langen die Organisationen der Bergarbeiter eine

Erhöhung der Lohne beziehungsweise eine ein -

malige Teneningsaushilfe . Die Unternehmer , die
in den letzten zwei Jahren große Gctvinne an «
dem Bergbau gezogen ltaben , wollen den Fvr
dernngen der schwer arbeitende » . Tag fiir Tag in

Gefahr befindliche » Gnidcnproletarier » »ich ; ent¬

sprechen . Daraufhin kündigen die Bergarbeiter
den Lohnvertrag , wir stehen vor einem schwerem

Kampfe im Kohlendeossbau .

In diesem Augenblick tritt iin Getvande des

ckbjektiven Wilsentschaftlers im „ Präger Tagblatt " ,
das sich stets den Anschein gibt , als stehe es » der

allen Interessengegensätzen und Klassenkämpfe »,
Herr Dr . Karl Uhlig ans . um der Oeffcntlich -
fcit ein Bild der Verhältnisse im Bergbau nnd

insbesondere der Lebensverhältnisse der Berg¬
arbeiter zu geben . Es ist der parteiischeste Aufsatz ,
den der . Herr Dr . Uhlig je geschrieben bat , ein

Aufsatz, in dem er feierlich die Parlei der

reichen Bcrgherrengegeil diearnten

Bergarbeiter ergreist . Gegen diese Art eines

Mannes . der sich den äußeren Anschein des unpar -
Kirschen Wissenschaftlers gibt , in Wirklichkeit aber

die Fahne der Bcrgbaunnternehmer ergreift , ja
in der Parteinahme fiir die Berg Herren noch

übertreibt , muß im Interesse der Wahrheit und

objektiver Feststellung der Tatsachen , also im In -
tcrcsse wahrer Wissenschaft , die nicht zur Dienerin

des Kapitals herabgedrückt werden darf , auf das

entschiedenste protestiert weiden .

Um gleich auf den gröbsten Fohler des Herrn

Uhlig zu verweisen : Er vergleicht die Leistung
des Arbeiters von 1013 mit der von 1027 und

kommt zu dem Resultat , daß die Schichtleistung
um elf Prozent geringer ist olS vor dem Kriege .
Dabei aber Übersteht er nur eines .

NttfallversichcrungSanstalt . Die nordtvestböh -
ntstchen Unternehmer « oben in der Zeitschrift
„ UHU " diesen Betrag für 29 . 9115 Arbeiter mit

39,455 . 835 K an . Darnach bclrcigcn die erwähn¬
ten Versicherungsbeiträge 4 . 30 Prozent vom Pro -
dnktionslvcrt .

Die Lohnrate » nd verstchcrmigsbeiträge zu -
sammengenommen betragen söhnt 86 . 37 Pro¬
zent vom Produktionswert . Im letzten Vor -

S- mett « . S». Iii « « « Mg .

kriegsjahre , 1013 , betmg der bezüglich « «»teil
44 . 82 Prozent .

Um eine bessere Uebersicht über die Loh » ,
und ProduktionSwcrtziffern zu erzielen , redu -j /
ren wir die absoluten Zahlen auf einen Arbei ' er
der Yiefam ' belcgfchaft unb Jahr . Also im »orb ,
tvestböhtttischen Brannkohlenrrvier betrug u ro
ArbeiKr :
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In der österreichischen Produktionsstatistik
von 1913 wurde die auf die Halde gestürzt «

In Nordwvstlböhmen betrug auf beit Kopf der Gesamtbelegschaft der Lohn pro Schicht :

der Gesamtbelegschaft im Iahte 1926 mit
K 41 . 99 an » in Wirklichkeit beträgt aber der

Durchschnittslohn li 39 . 78 .

selbst wenn matt da « Urlaubseinkommeii des

Bergarbeiters auf feine Jahresleistung rezxirierl .
Vielleicht ist Herr Uhlig auf diese Ziffer dadurch
gekommen , daß er die Tepnta ' kohle nicht zum

Eigenregiepreis einrechnet , sondern zum Markt »

Preis , was ober bisher niemals getan tvurdc . Wie
es sich in Wirklichkeit vielmehr verhält , soll nach -
stehende Slnfstellniig lehren , die >vir dem „Glück¬
auf " entnehmen und zu deren Verständnis wir

zunächst einige Bemerkungen vorausschicken . Im
Jahre 1913 bestand der Bntt ' oschichtlvhn auS
dein normalen Geldlohn und Onarliergeld . Der
Wen der Dcpuiatkohle und anderer Natural -

bezöge wurden damals und auch später bis 1924

außerhalb der eigentlichen Lohnst «sistik registriert .
In ben diesbezüglichen Erläuterungen heißt es
in der österreichischen Lrhnstaiistik , daß Zuwen¬
dungen , die nur gesckzätzt werden , im engeren
Zinne des Wortes in dr' r Lohnstalistik nicht ver -
arbeitet werden können . Davon ist ntan hierzu -
lande zum ersten Male im Iah « 1925 abgetan »
nie ». Wir mußten daher , um mit diesem Iah «
den Vergleich herzustellen . im Jahre 1913 die

Natnrakbezügc zu dem Bruttolohn hinzurechnen .
Nun die Aufstellung :
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Wälh « » d also Herr Dr . Uhlig auf Grund sei¬
ner durch und durch falschen , zugunsten der Un -
lernehmer gefärbten Rechnnitg herausbringt , daß
der Durchschnittslohn der Olesamibelegschast 132

Prozent des VorkriegSlohneS Ireträgt .

beträgt der Reallohn der Bergarbeiter für
das Jahr 1925 nur 89 Prozent des Vor -

kriegslohneS .

' Seither sind aber wie man weiß , die Preise nicht
iKrun ' et , sondern durch die im Sommer 1926

eingeführten LebenSmittclzölle noch hinanfge -
gangen .

Entscheidend aber fiir die objektive Bcnrtet -

hing der Verhältnisse im nordtvcst böhmischen
Braunkohlenbergbau bleibt der Lohnanten
der Arbeiter am Produktions wert .
Davon redet der Herr Dr . Uhlig , der sonst alle

Statistiken zafamuienznklaüben versteht , hat
nichts . Der Grund ist klar : denn diese Statistik
spricht durchgängig zugunsten der Arbeiter . Wir

wollen dies , um der Oeffeiittichkeu zu zeigen , daß
es sich uns um die objektive Feststellung der Tat¬
sachen handeli , an Hand der auch von Herrn Dr .

Uhlig auch wohl anerkannten staatlichen
Statistik nachweisen . Ans Grund der Veröficiii -

Uchung des Statistischen Staat Samte S betrug 1925
im nordtvestböhmischen Brannkohlenrevier der
Werl der Braunkohlenprodttktiott einschließlich der

Kohlenfleuer 937,143 . 352 . 68 K. Demgegenüber
betrugen die Löhne der Bergarbeiter samt Faun -
lienzulagen , Quartlergeld . Entgelt . UrlcneoScnt -

schäoigungcn , Wert der Depu ' alkohlc und anderen

Zllwentdungeil 315 5- 47 . 299 IC. Ter Lohnanleil
der Bergarbeiter samt der anderen Zuwendungen
betrug dalier 31 . 97 Prozent vom Produktions¬
wert . Darin ist also alle « enthalten , um cS noch
einmal zu wiederholen , was die Bergarbeiter in
Geld und in einer anderen Form erhalle » haben .
Zu dem ausgewiesenen Gesamtlohn gesellen sich
schließlich noch die Beiträge der Unternehmer an
di * ProvisivnS . und Krankenkasse , sotvie an die

Der ans eine » Bergarbeiter entfallende
Lohnanteil samt der von den Unternehmern
gezahlte » Versicherungsbeiträgen , Entgelten ! »

jchädlgungen , Nrlanbscntschädgungen usw . ist
im Jahre 1925 um 8 . 55 Prozent niedriger als

jener im Jahr « 1913 .
Aber von dem allen erwähni . Herr Dr . Uhlig

kein Wort .

Herr Dr . Uhlig ist auch ängstlich jeder staii »

strichen Erörterung über die Gewinne der

Bergbauunternehmungen ausgewichen .
In dieser Hinsicht merkt man die ' Absicht noch

mehr . Wir wollen daher den Artikel des Herr »
Dr . Uhlig etwas ergänzen . Ans der Prager Essel
lenbörse notierte eine Aktie :

Pddmtlchi
Handittaellll -

schalt
»e % kc

2. . Halbjahr 1925 1208 100 845
2. Halbjahr 1927 1732 143 . 4 1203

Der Nominativen einer Aktie beträgt bei

allen vier Gesellschaften je 400 IC. AuS den obigen

Ziffern ist wohl zu ersehen , wie gemalt ig der Bor «

senwert der Aktien gestiegen ist. Im Vergleich
zum 1. Halbjahr 1925 ist im 2. Halbjahr 1927

der Börscnwert einer Aktie gestiegen : bei der Böh¬

mischen HandelSgefellschas ! um 43 4 Prozent , bei
der Dur - Bodenbather Bahn um 42 . 2 Prozent , bei
der Nordböhmischcn Berawcrlegesellschaf : um
141 . 8 Prozent und bei der Brüxer Kohlenbergbau »
gesellselzast um 211 . 5 Prozent . Die letztgenannten
zwei Gesellschaften sind sogar daran gegangen , ihr
Aktienkap ! ' al ans die Weise zu verdoppeln , indem
ein jeder Aktionär zu seiner Aktie eine zweite ohne

Kapitaleiiizahlting gratis zugelegt bekommt , mit
dem Erfolg , daß nunmehr die Dividende statt für
eine , für zwei Aktien ausgeschüttet wird . Das ,
was den ' Aktionären als Geschenk in den Schoß
gelegt worden ist, beträgt bei der Nordböhmischen
Kohlcnbergbaugesellschaft 20 Millionen und bei
der Briixer Bergbattgesellschas ! 40 Millionen . Nun

sage jemand , daß es den Bergbattuntcntehtneett
schlecht geht .

Oder eine andere Aufsiellung : Das Ak' iett -

kapital von acht großen Beratve . kstiniernehinun -

gen betrug Ende 1027 : 138 I <3. ( 525 IC, der Kurs¬
wert der Al ien an der Börse betrug am 31 . De »

zembet 1926 : 1. 342 34 ( 5 . 200 K, am 15. Dezember
1927 aber : 1 . 920013 . 700 K.

In einem Jahre war also der Kurswert der
Aktien von nur acht Unternehmungen » m

nicht weniger als 577 . 667 . 5N9 Kronen gestio -

Dux. Boden -
dache? Bahn

100
142 . 2

ZvchitNwtil »-
g«t -»tchof!

1419 100
3431 241 . 8

Ptiijsfr
Kshlkndrrg

lauectelltchat !
KC "i,

634 100
1975 311 . 5

gen » mit anderen Worten , die Aktionäre haben
a » Kursdifferenz allein über »in « halbe AUI -

liatde Kronen verdient .

Dazu kommen natürlich nock ) die ausgewiesenen
Reingewinne , toelche bei diesen acht Unter¬

nehmungen betragen haben : im Jahre 1923 11 . 76
Millionen K, 1924 481 » 7 Millionen . 1925 57 . 27
Millionen und 1926 63 . 90 Millionen K.

von Jahr zu Jahr also sind die Gewinne
der v « rßda » mitemehMAN » en gestiegen , haben
die Aktionäre «ehr an Dividenden und mehr

an Kursgewinnen verdient .

Das olle « spielt natürlich für den Herrn Dr .

Nhlig . den angeblich objek ' ivcn Pol ?üw! rllchaf : ler
und Statistiker , keine Roll «. In Wirklichkeit ist
das Verschweigen dessen was ist , gerade die ärgste
Parteinahme .

Das wird wohl genügen um darzui »», caß
die Forderung der Bergarbeiter nach einer 20pro -
zentigen Lohnerhöhung berechtigt und begrün -
oct ist.

Die Bergarbeiter verlangen nicht « anderes
als die Angleichung de » gegenwärtigen Real -

lohneS an jenen des Jahres 1913 , der um
20 Prozent höher war .

Dabei mar das Jahr 1913 ein ausgesprochene «
Elendsjahr , nnd zwar deshalb , weil seit 1907 die
Löhne der Bergarbeiter der allgemeinen Preis -
bewegnng in sehr weitem Abstand nachfolgte : ! .
Der gegenwärtige Instand ist einfach unerträglich
und zwingt die Bergarbeiter zur Abtvehr .

AnMiW der Karlsbader Temeindebertretung .
Karlsbad , 28 . Jänner . In der gestrigen

Stadtverordnetensitzung teilte Bürgermeister

Jakob mit , daß einer telefonischen Mittei¬

lung au » Prag da « Landespräsidium bereit « die

Auslösung der Gemcindevcrtretun -

gen in Karlsbad und Tonitz ausgesprochen

und das betrcfsendc Dekret ausgefertigt habe . Tie

Einsetzung der Verwaltuiigokommission wird nicht

von der Landeöbehärde , sonder » von der politischen
VezirköderlvaltungSkommissio » im Einvernehmen
mit der Bezlrkverwaltungskoinmission durch -

geführt .

Cspstrtstt ?! Ist ' : b» MnINi - Verlna A >D. . BcrNn W. i>V

Der falsche Prinz .
76 Leben « nd Abenteuer .

Bon Harrh Domela .

„ Meinetwegen , lieber Bäckermeister " , mit -
wortete ich, „ aber auch Sie »lüsstn mir einen
kleinen Gefallen erweisen . " — „ Qh, Königliche
Hoheit . Sie kennen mich ! " — „ Gnl . " Ich nahm
ihn heiseste . „Streichen Sie sich das Gesicht grün ,
stecken den Kopf zwischen die Beine nnd singen
abWeck Ist lud den „ Pantee do . dle " und „ Heil dir
im Siegerlranz " , aber ohne Atempause , hinier -
ciuaudcr . Verstanden ! Und nun gute Nacht ! " —

„ Me netwegen können Sie sich mich die Zähne
bronzieren lassen . . . ", tief ich ihm im Davon¬

gehen trach . „ ' Aber die grüne Farbe muß £ el

färbe sein , sonst meinen die Leute , es wäre

Schminke , hören Sie ! " Ich lstß ihn stehen . ' An
der Ecke des Platzes wandle ich mich noch einmal
um . Er stand nrch immer wie angedonnert da
und starrte mir wie geistesabwesend nach . „' Also
nicht vergessen , situ ' Uhr , Bäckernie sler ". rief ich ,
und prompt antwortete er : „Jawolfi . Königliche
Hoheit , bestimmt um fünf ! " Ten Maler hatten
wir schon unterwegs verloren . So » ahm ich jetzt
von den Polizeibcaiitten Abschied , die sich auch
gehör g betrunken hallen .

Eine Stunde irrte ich »och durch die ' Anlagen
an der Ilm , — dann zog ich zum Bahnhof und
setzte mich still in den Wartesaal . Bis zur Ab «
fahrt des Zuges irank ich ein paar Tassen Kaffee .
Dann besi eg ich um vier Uhr den Zug nach
Bebra und fuhr , diesmal viertllassig , an den
' Stadien meines vergangenen Glanzes , an Erfurt
und Gotha , vorbei . Mehr als einmal noch , mußte

ich de » Kopf schütteln . Da lag Thüringen , „ das
rote Thüringen " , in dumpfem Schlaf . TieseS
Dunkel hing über dem Lande . Schwer g ng sein
Atem . Ab und zu huschten Nachtvögel vorüber . . .

Zur Fremdenlegion .

Die Hölle war los ! In allen Zeitungen die

Wilsten Berichte . . . Eine Meute von Kriminal -
beamten nnd Spitzel » hinter »r ' r her . Das wahre
Kesseltreiben ! ' Wo war der „ Prinz " V Der falsche
Prinz ?

In allen Kneipen , durch die ich ging, unter
hielten sie sich . Bon wem ? Von mir . Doch
niemand erkannte mich .

Was hatte ich getan ? ! Im Niasenatistnaß
sah ich meine Taten . . . Wo sollte ich jetzi hin ?
Wohin ?

Rheinanfivärts zog ich . von Köln nach
Koblenz , — durch Regen und Wintersturm . . .
Haha , — noch gestern hatten sie alle vor mir ge -
l ebdienert , vor mir , dem mißachteten , gehetzten
Daniela . Und jetzt wvlllen sie mich fange », ein -

kerkern , strafen ! Das letzte Latein dieser Hoch-
achtbaren !

Straße , Gefängnis , Gefängnis , Straße : das
stand mir bevor . Zur Not eine Arbeit mit ein

paar Mark Loh » dst Woche . . . ! Ja , so sah das

Reich , dieses mir so fremde deutsche Land ans ,
dessen Boden ich trat . Diese « Land , welche « lltaiii »

genug hatte , aber nur Gefängnisse kannte fiir so
arme Teufel tvie mich. Wie billig ihr Mitleid ,
das sie mit den Armen zu haben vorgaben und
so gern int Munde führte ». Ob jetzt dieser
Bürger - Kvntinerzienrm auch noch zu mir sagen
würdet ob Sie Protz sind oder Baron . , Sie sind
für mich nur ein Mensch ? Nein , jetzt hieß eö
einfach : Marsch , in « Gefängnis mit dir . Und

j dann ? Hernach ? Wieder dieses elende Leben ? !

Nein , nein , um leinen Preis ! Heraus aus diesem
Laude , das mir keine Heimat werden koiiitte .

In Koblenz sah ich die ersten fianzösischen
Soldaten , Besatznugslruppe ». Nnd sofort kam

mär der Gedanke : Zur Fremdenlegion ! Nach dem
Orient . . . ! In die Ferne . . . ! — Zur Fremden .
Icgion ?! Du . der Deutsche , aus deutschem
Stamme . . . ?! Bist du den « Deutschet ? Giltst du
denn als Deutscher ? Deutschland will dich ja gar
nicht . Du bist hier dockt nur ein lästger , lzeimai -

loser . Herumtreiber . . . Lieber das Schlimmste er -

tragen , als nun wieder den Weg in Schmach und

Seibsterniedrignng zutückgelzen , als Lump zu
enden . . .

Ich meldete mich in der Karthänser - Kaserue ,
ttiit in der „ Heimat der Heimatlosen " eine Zu -
fluch , zu finden . Mich trieb weniger die Angst
vor der Polizei , als das trostlos langtve . lige
Gefühl , das der Gedanke an ein weiteres ein¬

sames Leben voller Deiiiüligungcn und ohne
Kameraden in mir wachrief . Ich dachte sogar
daran , in den Rhein zu springen , aber die Frem «
denlegion schreckte mich iveuiger ab , dort konnte

ich doch immerhin Kameraden finden . Daß dies
das Ende war , sah ich natnrl ch. — Ich bekam
eine Karte nach Euskirchen , wo ich mich in der

Be0dnn >Kaserne zu melden hatte . Nach Erledigung
einiger Formalitäten , hieß mau mich in eine

MannfchaftSsttibe treten .

Dort waren ettva ein Dutzend junger Leute

versammelt , die meisten zwischen zwanzig bis fünf -
»ndüvanzig Jahren . Es dämmerte bereits . In
der Mitte des Zimmers brannte ein Ofen . Nnnd -
n » i saßen sie zusammengedrückt da und blickten

trübselig in die Glut . Die Gesichter , blaß und
vergrämt , erzählten von Not , Sorge , Hunger und

Verzweiflung . Teilnahmslos empfingen sie mich ;
wortlos setzte ich mich unter sie. Niemand fragte
mich aus . Alle ivnßicn , wie weh jode Frage nach
dem Schicksal , da « e! »eir hierher trieb , tat . Er -

schlitternd und zugleich wohltuend war diese Rück¬

sichtnahme . Beängstigend war das Schweigen .
Bald trat ein junger Mann von etwa achtzehn
Jahren ein » nd ric f mich heraus .

Ich wurde zum Arzt gefn . ni . Er Wipfing
mich freundlich und untersuchte mich . Dann fragte

. . . sich — bitte darauf zu . . . . . . .
zur Legion verpflichten müssen ? " Ich erw ' dcrle

daß ich damit gerechnet habe , „lind ist Ihr Eut
schlich fest ?" — „ Ja . " Da schüttelte er de » Kop
» nd entgegnete : «Ich bin alter Tropenarz u»i
weiß , wie es in Marokko zugeht . In erster ' „' ; »»
sind wir doch alle Menschen . . . Hm . . Alst '
ich glaube . . . Es ist »leine Schuldigkeit . T : l>e
Ihrem schwachen Körperzustaiid daran ' anfmerk
sam zu machen . . . Nach zwei Jahren sind Sü

fertig . . . Exitus ! " Nervös trommelle er mit det

so einer , dem ich dasselbe habe sagen müsset
Da er noch jünger ist al « Sie , habe ich i!>

untauglich schreiben wollen . Wissen Sie , was c
geantwortet hol : „ ein Kannibale würde mir nick
die letzte Möglichkeit nehmen , au « einer nneriräs
lichen Lage herauszukommen . " Was soll ma
tun ? " — „ Ich bitte darum , mich für länglich ',
befinden . " — „ Nun , ick» schreibe Sie lang ! cl
Slber überlegen Sie sich ' « noch . Erst in Ale
werden Sie verpflichtet . " Ich befand ml :
wieder draußen . Es hämmerte in me » . '

Sch ' äfeu . Immer wiederholte ich mir : in zwi
Jahre » sind Sic fertig . Exitus ! ' Natürlich , de
Mann hatte recht .

( Schluß folgt )
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Kongreß aller Sozialdemokraten

Bericht des Unterverbaedes „ dordböhmei "
des Reichsverbandes deutscher Krankenversicherungsanstalten in der öechoslovakischen Republik und der ihm
angeschlossenen Bezirkskrankenversicherungsanstalten B. - Kamnitz , Friedland , Gablonz a . N. , Reichenberg ,

Rumburg , Tetschen und der Vereinskrankenversicherungsanstalt Reichenberg
für das Jahr 1926 .

Im Vorjahr haben wir an die Spitze des Berichtes die
Mitteilung gestellt , daß wir das letzte Mal für den U n t c r -
verband der Krankenkassen berichten , da an deren
Stelle die Krankenversicherungsanstalten getreten sind .

Nun wird es fast als ein Glücksfall zu betrachten sein ,
wenn wir nicht überhaupt das letztemal den Verbandsbericht
erstatten .

Die Tage der Verbände sind gezählt . Der Gesetzent¬
wurf über die Novellierung der Sozialversicherung sieht neben
anderen Verschlechterungen auch die Aufhebung der Ver¬
bände vor . Die Natur der Sache bringt es mit sich , daß
wir uns mit unserem Bericht nicht vollständig auf das
Jahr 1926 beschränken können und zum Teil gezwungen
sind , auch 1927 mit zu berühren .

Weit sind wir gekommen in der fiechoslov . Republik .
All das Bedeutungsvolle , was seit dem Umstürze auf

dem Gebiete der Arbeiterversicherung erreicht wurde , ist in

Frage gestellt . Mit einem Gleichmut , der unbegreiflich er¬
scheint , geht man daran , die Grundfesten der Sozial¬

versicherung , die Krankenversicherungsanstalten zu
erschüttern .

Das erste Jahr der Sozialversicherung im Cechoslova -
kischen Staate war ein Leidensjahr für alle , denen die

Durchführung dieses Gesetzes oblag . Als Werk eines

Kompromisses der politischen Parteien konnte
das Gesetz von vornherein nichts vollkommenes
sein . Aber all denen , die heule aufschreien über die

Schleuderhaftigkeit des Sozialversicherungsgesetzes , den
möchten wir zurufen , wer trägt die Schuld daran ? Nicht

jene , die das Gesetz gut ausgearbeitet hatten , sondern jene
Politiker , die Stück für Stück davon abgerissen haben ,
immer neue Konzessionen forderten und von der anderen

Seite auch erhielten , weil man dort nicht das ganze
Werk zu Fall bringen lassen wollte . Heute steht

es fest , daß man zu viel nachgegeben hat und daß es besser

gewesen wäre , auf dem Staate den Vorwurf lasten zu

lassen , daß er keine Invaliden - und Altersfürsorge habe ,
als die Erschütterung der Krankenversicherung
in den Kauf zu nehmen . Daß alles so schlimm , weit

schlimmer , als wohl jemand angenommen , kommen mußte ,
ist vor allem begründet in der Einsetzung einer all¬

gemeinen Reaktion .

Es ist nicht zuviel gesagt , wenn ausgesprochen wird :

Die Anstalten sind heute schon zahlungsunfähig oder

stehen kurz davor .

Die Ursache ist , daß im Sozialversicherungsgcsetz nicht

allein der Versicherungsbeitrag auf 57 . anstatt den bisher

vorgeschriebenen normalen 5 ' 7 7 » herabgesetzt , sondern

auch noch die Bestimmung aufgenommen wurde , daß der

Versicherungsbeitrag nur für die Zeit zu entrichten ist , wo

Arbeiten oder Dienste verrichtet werden . Schon bei der

Festsetzung des Wochenbeitragssatzes führte diese Bestim¬

mung in der Zentralsozialversicherungsanstalt zu großen
Kämpfen . Die Unternehmervertreter stellten sich von vorn¬

herein auf den Standpunkt , daß die durch das Gesetz vom

22 . Dezember 1920 , also seit 6 Jahren in Geltung stehende

Vorschreibung des Versicherungsbeitrages für alle Tage
der Woche aufgehoben werde . Am 28 . Juni 1926 fand

auch eine Konferenz aller Krankenkassenleiter
der Republik statt . Die Konferenz war über Veranlassung
der Zentralsozialversicherungsanstalt einberufen . Einmütig
wurde dort von allen Praktikern dargelegt , daß die K. V. A.

mit der Herabsetzung des normalen Versicherungsbeitrages
anstatt dem bisher üblichen 5 ' 7 % auf 5 % und den nun auch

noch beabsichtigten Wegfall der Sonntagsvorschreibung un¬

möglich das Auskommen finden können und eine solche Maß¬

nahme notgedrungen zu einer Katastrophe führen müsse . Der

Vorstand der Zentralsozialversicherungsanstalt beschloß

denn auch in seiner Sitzung vom 14 . Juli 1926 mit Stimmen¬

mehrheit , die Sonntagsvorschreibung auch weiterhin beizu¬

behalten . Im Instanzenzuge wurde von dem Ministerium

die gegen die Sonntagsvorschreibung gerichtete Beschwerde

abgewiesen . Dagegen erkannte das Oberste Verwal -

tungsgericht am 14 . April 1927 , ZI . 6399/27 , daß die

Vorschreibung des Versicherungsbeitrages in der Kranken¬

versicherung ( die Vorschreibung der Versicherungsbeiträge
für die Invaliden - und Altersversicherung stand noch nicht

im Stritt ) zu Unrecht erfolgt sei , da der Versicherungs¬

beitrag nur für dieTage vorzuschreiben sei , an

denenArbeiten und Dienste verrichtet werden ,

was nicht gleichbedeutend mit Arbeitsverhältnis sei .

Daraufhin haben über Weisung der Zentralsozialver¬

sicherungsanstalt vom 3. Mai 1927 , ZI . 6171 N- 27 alle uns

angeschlossenen Anstalten die Vorschreibung für den

Sonntag mit 27 . März 1927 eingestellt . Die Forderungen

der Unternehmungen auf R ü c k z a hl u n g der für die

Sonntage seit Inkrafttreten des S . V. G. gemachten
' Zahlungen , ließ nicht auf sich warten . Keine Anstalt aber

war , selbst wenn sie den besten Willen dazu gehabt hatte ,

in der Lage , diese Rückzahlungen zu leisten . Allein bis
Ende 1926 hätten die Anstalten Rückzahlungen im Betrage
von 4,429 . 810 Kö zu leisten gehabt . Dazu noch die ' Vor¬

schreibung fi ">- die Monate Jänner , Feber , März 1927 im

Betrage von ca . 2,300 . 000 Kö, sodaß insgesamt 6,729 . 810 Kö
zurückzuzahlen wärer Lau * den vorliegenden Ausweisen

betragen die verfügbaren Bestände der Anstalten mr :. Ende
1926 Kc 6,026 . 083 28 . Darin ist inbegriffen das Bargeld ,
die Bank - und anderen Einlagen , die aber auch nicht ein¬
mal vollständig verfügbar sind . So ist z . B. eine Einlage
von 82 . 200 Kö zu Gunsten des Staates als Sicherungsbetrag
für die gewährte Staatsunterstützung gesperrt . Diese flüssig
zu machenden Beträge sind aber an sich notwendig zur

Deckung der laufenden Ausgaben .
Bis zum Tage der Erstattung dieses Berichtes , hat sich

naturgemäß , da ja die Anstalten mit regelmäßigen Abgängen
arbeiten , die Lage sehr verschlechtert .

Der Unterverband hat rechtzeitig den Ernst der Situation
erkannt und rechtzeitig und zwar bereits am 2. August 1926
die Anstalten aufgefordert , alle über die gesetzlichen
Pflichtleistungen hinausgehenden Leistungen
einzustellen und zu sparen , wo nur immer das

möglich sei .

Es war unser Stolz , daß die Krankenversicherungs¬
anstalten des Unterverbandes Nordböhmen inbezug
auf Mutter - und Kinderschutz an erster Stelle mar¬

schierten , Zahnpflege , Lichtambulatorien ,
Erholungs - und Wöchnerinnenheime geschaffen
hatten . An Wochen - und Stillgeld über die gesetzlichen
Pflichtleistungen hinaus wurden allein in den Jahren

1922 bis 1926 ca . 11 Millionen Kc geleistet . Brauchen wir

besonders anzuführen , wie schmerzlich es für uns war ,
den vollständigen Abbau zu fordern ?

Unsere Verbandskassen haben durch recht¬

zeitige Unterbringung von Mitgliedern in ihren

Heimen Hunderte , ja Tausende vor vorzeitiger Inva¬

lidität bewahrt , haben sie der Arbeit wieder¬

gegeben . Tritt nicht sehr bald eine Änderung des

derzeitigen Zustandes , der durch die sinnlose Herab¬

setzung der Versicherungsbeiträge erfolgt ist ,

ein , so wird auch das in Frage gestellt .
Die Anstalten sollen 6' / « Millionen Rückzahlungen

leisten und haben keine Mittel , schon jetzt keine

Mittel , um den Ärzten , Apotheken und Spitälern
laufend ihre Forderungen begleichen zu können . War es

bisher möglich , so doch nur dadurch , daß die Anstalten

die für die Zentralsozialversicherungsanstalt
eingehobenen Versicherungsbeiträge zum Teil nicht

abgeführt und für eigene Zwecke verwendet haben .

Diese Nichtabfuhr datiert insbesondere aus den Monaten

Jänner , Feber und März 1927 , den Tagen der schweren

Grippeepidemie . Es ist begreiflich , daß die Zentralsozial¬

versicherungsanstalt dem nicht ruhig zusehen konnte , ist

doch durch die Nichtabfuhr der Prämien die

Sicherheit der Rentenansprüche gefährdet .
Die Zentralsozialversicherungsanstalt hat denn auch mit

Rundschreiben vom 2. November 1927 , ZI . 72 , die An¬

stalten verpflichtet , von allen eingehenden Ver¬

sicherungsbeiträgen 507 . nach Prag abzuliefern .

Nun betragen die Versicherungsbeiträge der Kranken¬

versicherung , da alle Anstalten Versicherte haben , die

wohl der Kranken - nicht aber der Invaliden - und Alters¬

versicherung unterliegen , ca . 567 « , bei einzelnen Anstalten

ist der Prozentsatz noch ein wesentlich höherer . Die Ab¬

fuhr an die Z. A. in dem Ausmaße von 507 » aller Beiträge
bedeutet , daß allmonatlich größere Beträge aus den ein¬

gegangenen Krankenversicherungsbeiträgen
vorweg genommen werden müssen , das zu einer Zeit , wo

die Anstalten mit Unterbilanzen allmonatlich arbeiten ,

Unterbilanzen machen trotz des durch die gute Konjunktur

bedingten niedrigen Erkrankungsprozentes von 2 ' 87 » bis

47 » . Die im November 1927 durchgeführte Revision der

Z. A. ergab , daß von den eingenommenen Prämien nicht

abgeführt hatten :

Allgemeine Vereins - K. - V, - A. Reichenberg . Kö 4,609 . 147 . 65
Bezirkskranken - V. - A. Reichenberg . . . „ 2,354 . 864 . 72 .
Bezirkskranken - V. - A. Gablonz 791 . 938 . 23

Bezirkskranken - V. - A. Tetschen 458 . 845 . 51

Bezirkskranken - V. - A. Friedland 156 . 670 . 13

Bezirkskranken - V. - A. Böhm . - Kamnitz . . „ 67 . 989 . 38

Bezirkskranken - V. - A. Rumburg . . . , „ 58 . 650 . 14

Zusammen Kc 8,498 . 105 . 76

an Geldern , die von den Anstalten verwendet wurden , aber

nicht ihnen , sondern der Zentralsozialversicherungsanstalt
gehörten . 8 ' A Millionen sind die Anstalten der Zentral »

Sozialversicherungsanstalt schuldig , 67 , Millionen sollen sie

bis März 1927 für den 7. Tag Vorschreibung zurückzahlen .

Wie lange kann ein solcher Zustand noch ertragen
werden ?

alm Gedankens

itz Adler . - Die

Nische Resolution .

K neuen Beichäkinisse sicherlich eine E r
x g ihrer Kämpfe . Den » sie riefen
as Wiederaufleben der nationalen Ston -

>r, die den Prozeß der Organisation de «
S erschwert halte ». Diese Schwierigkeiten
nur vorübergehende , denn die gesunde und

Entwicklung des sozialistische » Proletariats
ie Dauer nicht aufzuhalten imstande sein .

mtige Stand der politischen Dinge in der

akische » Republik , der indirekt zur Ein

dieses denkwürdigen Kongresse » geführt
diesen einleitenden Worte » nicht im ein -

einander gesetzt werde » . Unsere Verhält -
nicht nnr der Ausdruck der schwärzeste »
£in kurzer Blick nach dem nahe » und ser
nd lehrt uns , daß es Staaten mit noch

: rhäll »isse » gibt . Aber derzeit ist bei » » S
e an der Macht , dessen reaktionäre und

Tendenz offen zutage liegt . Eine Reihe
r Handlungen der Regierung » nd eine

e der von der heutige » Mehrheit beschlos»
(je ist ein Beweis dafür , daß die heutige
rutsche Bürgermehrheil versucht , direkt
' t die revolutionären Errungenschaften des
» bauen .

i großen Augenblicken der historische » Eni

nach dem Weltkrieg lies die erschreckte
! » m Hilse zu der feslorganisierie » Arbo ! »
Damals täuschte sie Menschen -
>r und verspracki dem Proletariat eine

• efsening der Verhältnisse . Seit dieser Zeil
der « geworden Der erste Ansturm
irischen Kräfte genügte nicht zur Durch
oirtschaftlicher Veränderungen im Welt -
>ie kapitalistische Gesellschaftsordnung ist
eis beispielloser Verarmung der Rationen
gebaut worden . Als dann die Reihen des
ratischen Proletariats durch den Streik
auseinandergerissen wurde » , seine sich die

' erneut fest in den Sattel . Bei uns so

sere Bourgeoisie rechnet falsch , wenn sie

aß das arbeilende Volk dieses Staates

>ie blutig bezahlten Ergebnisse der Revo -

lution betrügen läßt .

wen » sie annimmt , daß man in diesem
» 00 Prozent von Staatsbürgern , die ge
und Gehalt arbeiten , regieren kann . Es
der polilischen Verantwortung unserer
, wie sie diese unsinnige Taktik vor der
«erantworte » wird .

chte diese Taktik einen Erfolg dadurch ,
inals zur Wahrheit wurde die große

Marxens : Proletarier aller

ander vereinigt Euch !

( Starker Beifall . )

i »be gleich eingangs konstatiere » zu Ion
is ; w i s ch e ii uns g r u » d > ä tz l i ch e
iede nicht gibt weil wir alle in

ise einen Sinai auf de » Grundlage » des
ilen Sozialismus wollen Es , re » uen
taktische Unterschiede , da kleinere , dort
cgeuds aber so liefe , daß sie uichi durch
iiisame Liebe zur Sache de6
den Volkes überwunden werden

nneu und Genosse » ! Zch glaube , daß die -

t. der »ach laugen Jahre » der erst / ist ,
>te sein wird » » d das ; er de » Gi » » d legen
as gemeinsame Vorgehen allei sozialde -

Arbeiter in dei l ' chechoslowaliichen Re¬

im . Beifall . ) Die vereinigte Sozial », nio
t bei den letzte » Wahlen eine iitipoianie

Stimme » , welche die Ttiiiime » die nir

eu RomailtiSmns abgegeben wurden ,
Die vereinigte Bourgeoisie lehrt di Ar -

anschaulich , daß die Vereinigung der

. Reihen notwendig ist Es gilt die Vor -

für das gemeinsame Vorgehen zu ichaf -
alle arbeitende » Menschen niii Sehnsucht
>d das nicht nur ei » Geboi der Veraiil -

sondern ein Gebot politische ! Voraus «

rden wir uns dessen bewußt , daß es sich
ie » hi sto ri s ch e u Augenblick hau .

Ziel , dem wir entgegeustreben , ist uns

lemeinsam sind uns auch die Methoden
ii Kämpfe . Es handelt sich darum , heute
iheben , was uns vereinigt . Zu dieser
! begrüße ich Sie alle herzlich und
! «» viel Erfolg . ( Stürmischer Beifall . )
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Dr . Tzechs BegrMnngsrede .
Mi ? angehaltenem Sliom , ! » freiidigstcr Etwa :

tung hat das deutsche Proletariat dieses Lande » diele »
Stunde entgegengesehen . S! e sol ! der Ärl ' ciierNasse
die B crwirIli d, u n g ihrer lies st e- n Zeh »
sucht nackt baldigster Zusantmensosstiiig aller prole -
wrischeu Kräfte « m ein 3 t iiil nahe r brin

gen . Sie soll dein kühnen Gcdankenfluge nnsered
unvergeßlichen Joses seliger , dem P r o l e t a
rierkongreß , de » Weg zur Verwirklichung bah
neu mrb so den letzten seiner Träume in die Tat
umsehen helfen . Pochenden Herzens treten wir iir
die Beratungen ein . von denen wir Hessen , dag sie
ein historischer Wendepunkt sein werden
in unserer großen Arbeit , in unserem schwierigen
Kampfe , in unsere »! harten Schick ' «! , lind wenn sich
in diesem Augenblicke in unsere freudig . ' Erregung ,
die unser Blut in Wallung bring ! , unsere Herze »
lauter schlagen läßt , ein WcrntutStropfcn mengt , so
vor allein deshalb , weil es

unserem freunde Joses Seliger nicht vergönn !
blieb , diesen großen , diesen stolzen Tag in

unserer Mitte zu erleben

und die Saal , die er in so reichem Maße ausgestreut
halle , reifen zu sehen . In Wehmut und Dankbarkeil

gedenken wir seiner in dieser Stunde .
Dem Kongreß überbringen wir die herzlich -

stc n Grüße , die innigsten Wünsche der den i -

sch c » A r bc i l e r s cha s i. Seine volle Bedeutung

zu würdigen , bleibt der Zukunft vorbehalten . Doch
kann schon i » dieser Siniidc . ohne daß man sich

irgend welche » llebcrschwenglichtcitcn oder Illusio¬
nen hingeben müßte , gesagt werben , daß seilte histo¬
rische Aufgabe schon durch die bloße Tatsache erfüllt

ist , daß sich »ach 22 Jahren deutsche , tschechische, <io-

wakische , ungarische , politische und tarpachorussische
Arbeiter wilder zu bntdctiichcr Beratung zusamt »nt
gefunden haben und daß sie alle , die in diesem Saale

versammelt sind , in diesem Augenblick von cinem

einzigen Gedanken beseelt sind , die großen Aufgaben
vor die uns der Kongreß stellt , einmütig und im

sozialistischen Geiste zu lösen und darüber hinaus
den Weg für eine innige , brüderliche und dauernde
Arbeits - und Kampfgemeinschaft aller sozialdcmolra '
tischen Parteien des Landes freizulegen . Schon diese
Tatsache allein rechtfertigt — von den bedeutsame »
Auswirkungen abgegeben , die die Kongrcßbcschlüsje
zeitigen werden — unsere freudige Erregung , bere . lt -

tigt nn « zu den größten Hoffnungen und gibt uns
den besten Ausblick in die Zukunft . Denn wir brau

che « mir an die allen sozialislisckten und internatio¬
nalen Traditionen unserer Porkämpfcr und Wcgbah
ncr anzuknüpfen , um die großen Ziele erreichen zu
können , denen unsere ganze Arbeit , unser ganzer
Kampf gewidmet ist .

Und indem wir die ? auSsprechcn , wird in uns
die Erinnerung an jene Männer lebendig , die unsere
Bewegung mit ihrem Geiste erfüllt und sie durch die

Erziehung der Massen , durch Vertiefung ihres Klas -
senbowttßrscinS alt stolze Kampsarmec in die sozial ! -
( tische Arbeilerinternationalc eingegliedert haben .

?lll «n diesen Pionieren des Proletariats voran
nennen wir Viktor Adler und A n I o n ?! 5

mec , jene großen Erwecke : des Proletariats , die die

Arbeitersckwsl aller Nationen ans einer losen Masse

zur geschlossenen Kampstruppe geformt , mit dem gci
stigen Rüstzeug anSgeslatlei und durch festgefügte
Orgatiisotionen zum heutigen Aufstieg geführt haben .
Ihnen , deren Name und Andenken in der Arbeiter -

schafi dieses Landes fortlebt und fortwirkt , deren

Grift ihr in allen Kämpfen vorattschrcitel . von dieser
Stelle a » S herzlich zu danken , hallen wir für unsere

Pflicht .
Und nun ein paar Worte über die Aufga -

den . die uns bei diesem Kongreß gestellt sind . Der

. Kongreß tritt in einer der schwersten Stunden dcö

Proletariats dieses Landes zusammen . Millen in
einer Blütepcriodc des tschechoslowakische » Kapita¬
lismus müssen die Arbeiter bei kärgsten Löhnen und

drückendsten Lasten , unter den ungeheuersten Em

bchrnngen um ihr Dasein ringen und sehen alle Per -

suche , ihr Lebensniveau auf ein erträgliches Maß
zu erhöhen , immer und immer wieder zufamnienbre
che » In dieser Situation erblickt das Unternehmer
tum den richtigen Moment , den wirtschaftlichen
Druck , der auf der Arbeiterklasse lastet , zu verstär¬
ken und der geschwächten , innerlich zerrissenen und
dadurch widerstandsunfähigen Arbeiterschaft Stück
für Stück der revolutionären , soziale » und sozialpoli -
tischen Errnngenschafle » abzupressen Ter neu lon
stitnielle deutsch tschechische Bnrgcrblock , der von der
ersten Stunde an der Anwalt und Sachwaller des
Industrie . agrarischen und Finanzkapitals gewesen
ist und die Sicherung und Steigerung der Boden -
« nie und des KapilalsprofiteS zu seiner höchsten

'
Aufgabe machte , erwies sich bald als ein willfährige ? i
Werkzeug seiner kapitalistischen Auftraggeber denen
er bei der Berwirklichung ihrer reaktionären Absich !
ten bereitwilligst Handlangerdienste leistet , wobei er j
dann auch »och im eigenen Wirkungskreis dafür
sorgt , daß die wirtschaftliche und soziale Reaktion
in der politischen und kulturellen ihre Ergänzung
und Vollendung findet . So kam es zu den gehäuft ' »
Attentate » der kapitalistischen deutsch tschechischen
Bürgerrcgicrnug ans die Lebenshaltung der Arbet
ierschast , auf die demokratischen Einrichtungen der
Republik ans die nationalen und knltnrrllett Güter
der Staatsbürger Dtcler ganz nneriräglichett Sltua -
lion gegenüber bedurfte es attckt ganz a n ß e r -
ordentlicher A b w e h r in a ß n a h in e n und
hier wieder vor allem der

Saminlttttg und Formierung , der ' Rüstung und
Mob' lisiening der Kamps - und Sturmiriippen
des Proletariats aller Nationen , das nur in
engster Verbundenheit und Geschlossenheit der
Zturmattacke der Reaktion widerstehen und nur
so auch noch seinerseits zum Gegenangriff über¬

gehen kann .
211-3 im Jahre Ulli am Jnnsbrucker Parteilag

der deutschen Sozialdemolraiic über die Wiederaus
richmtrg der österreichischen sozialistischen Jntcr -

nationale gesprochen Imirtt , rief Bikto ? Adler
\ ' itt Parteitag zu :

„ Es könnte sein , daß sehr lxtld nicht llur dem

dcmschen , sondern auch dem tschechische » Prolela ^
t tat an seinem Leib vordemonstriert . eingepaukt :
und eingebläni tvird , wie notwendig es ist , daß -

das ganze sozialdemokratische Proletariat geiverk -
iclzafllich n » d polltisch ein Körper »ivd vor allem j
t i n Geist ist . "

„ Darum sind wir " — meinte er — „verpflich¬
te !, mit aller Deutlichkeit auszusprechen , daß wir
als Deutsche eine lebendige gemeinsam « Partei
brauchen und daß wir sie »ick»! nur für alle , so »-
der » auch für uns brauchen Es wird die Arbeit ,
die unserer harrt , nicht leicht sein , aber ans diesem
Gebiete wird »tan Geduld haben müssen . Geduld

ist neben der Tapferkeit die schönste sozialistische
Tugend . Wir werden Geduld haben müssen , aber

ich bin überzeugt , es wird dazu kommen . "

Nun , Genosse », ist eS dazu gekommen . Das

haben n » s allen , um mit den Worten Viktor AdierS

zu sprechen , die Verhältnisse eingepaukt und ein -

gebläut ! Das haben wir alle , die tschechischen und
die deutsche », die polnische » und die ungartsche » Ar -

heiter , begriffen und nnS darum hier zur Sammlung
und Vereinigung unserer Kräfte , zur Bereitstellung
einer schlagkräftigen Kampftruppc zusammengefun¬
den , um nnS für die große Auseinandersetzung , die
im Gange ist , für die großen Kämpf « , die jetzt in

Entwicklung degrifsen sind , für die großen Aufgaben ,
die der Sozialdemokratie aus diesem Boden harren ,
zn rüsten . Ztbott damit allein hatte der Kongreß
seine große Mission im vollen Maße erfüllt Wie

erst , wenn es ihm gelingen sollte , auch darüber hin -
ans eine feste Grundlage für die Vertiefung der

Beziehungen zwischen allen sozialdemokratischen Par¬
teien des Landes , für die Herstellung inniger und
dauernder Arbeits und Kampige - meinschaji zu
schaffen .

Genosse » und Genossinnen ! Zu dieser Arbeit

. eichen tuir Ihnen bereitwilligst die Bruderhand .

Wir können die. Eröffnung diese « Kampfe « nicht

besser einleite », als mit den Worten , die Joses S e l I.

g e r am gründenden Teplitzer Parteitag den tsch «-

chischen Genossen zugerufen hatte :

„ Wir laden die tschechischen Genossen ein , den

Kampf für die Freiheit mit nn « gemeinsam aus¬

zunehmen . Dann wird die Stund « da sein , die wir

deutschen Proletarier mit allen Fasern unseres

Herzens herbeisehnen , die Stunde , da deutsch « und

tschechische Arbeiter gemeinsam Schulter an Schul¬
ter den Kamps führen für unsere großen gemein -
tarne » Ziele In einer einzigen Reihe . "

( Großer Beifall . )
»

Dir Partcivorsitzcndcit H a »t p l und Dr .

Czech teilen tiiiii mit , daß dem Kongreß folgen »
des , an « den Vorständen aller sozialdemokratischen
Parteien gebildetes

Präsidium
vorgeschlagen wird :

Hainpl , Prag ! Dr . Czech , Brünn ; de

Witte . Karlsbad : Lnkosz ( poln . Soz. ) ; Hng.
Ncöas ( karpalhoruss . 3oz . ) ; Veskova (tsch. ),
Brünn ; Kirpal Irene (dtsch. ), Aussig .

Als Schriftführer wurden gewählt : Dnndr ,
Tau b, Sind a , N i in ö u k.

Der Kongreß nimmt diese » Borschlag ein -

stimmig an , die Gewählten nehmen ihre Plätze ein .

Die Genosse » - Hampl und Dr . Czech danken

für die Wahl und begrüßen sodann freudig und

zur Freude des gesamte » Kongresses als den Per -

lreter der Internationale Genossen Dr . Fritz
Adler und geben bekannt , daß als weiterer

Delegierter der Internationale Genosse de

Bronqudre - Brüssel nachmittags auf dem

Kongreß eintreffen werde . ( Die Nennung beider
Namen wird mit stürmischem Beifall auf -
genommen . Vertreter der Brudcrparteien wurden
all « technischen Gründen nicht eingeladen . )

Unter langem tosendem Beifall ergreift nun

zur Begrüßungsrede das Wort

Genosse Dr . Friedrich Adler :
Werte Genossen und Genossinnen ! Die Beden -

. iv dieses Kongresses für die Tschechoslowakei ist
taut » abzumessen und in den Worten der beiden
v irssttnttgsrednet zum Ausdruck gekommen . Aber

Über die Tsrftechoslowolei hinan » bedeutet der

heutige Kongreß «inen Tag der Zuversicht der
International «.

Erinnern wir uns einen Moment zurück an die Zeil
des Hamburger Kongresses , süitj Jahre
zurück , Ivo wir den Versuch unternommen hoben , die

durch dcu Krieg und die Nachkriegszeit zersplitterten
Arbeiierbetvegungen der verschiedenen Länder wie »
denn » In einer einzigen Organisation zusammen -
zufasse ». Fünf Jahre sind vorübergegangen und
dieser Versuch ist geglückt , wir sind wieder zur ein -

heitlichen Organisation gekommen und heute an die
icttt Ehteniag des Proletariats in der
Tschechoslowakei können wir tttts daran er¬
innern , daß eine der größten Schwierigkeiten , die
wir zu überwinden beulen , um zu dieser Einheit zu
gelangen , die Probleme der ' Arbeiterbewegung in der

Tschechoslowakei gelvescn sind . Ich darf eS Heine
ganz offen aussprechen , gerade den deutsche » Genos¬
sen in bei TtcheckMowaiei gegenüber , die damals

sehr pessimistisch gewesen sind , die geglaubt haben ,
es werde nicht möglich sei », daß ich Ihnen gegen -
über mit Hartnäckigkeit den Gedanken vertreten
habe : das , was Heute ist , das muß kommen , »ich !
durch ein Diktat von oben , nicht durch e' tt Diktat der
Internationale , sondern wie es in den ' Reden der

Vorsitzenden so richtig gesagt worden ist ; d u r ck> d i c
Gewalt der Dinge selbst . Das hat sich er¬
füllt . ' Wir haben Schwict - gleiten gehabt , sie liegen
bloß vor aller Welt , sind überall veröffentlich : wor¬
den . Der Hamburger Kongreß konnte über die

- chwicrigkelt der Probleme der Arbeiterbewegung in

diesem Lande nur hinwegkommen , indem er eine

- • igene Kommission eingesetzt hat . um in Zukunft die
Probleme der Lösung näher zu bringe », Genosse T c
Brogucrc , der heute kommen wird , war eines
der Mitglieder bei Kommission , die dann im Herbst
>' . »20 nach Prag gekommen ist. Sie hat hier unter j ( | , erster C r b n »
dem Vorsitz des Genossen Hu » Smann getagt Hat ^ - rn Europas stehen
>ede Partei angehört und ' s. zu dem Schluß gekom - „ c0 jl3 in ^anlreich
ittcit : der Moment ist noch nicht gekommen , um -

einen Schritt weiter zu machen . Man hat imer -
tttüdlich versucht , daran zn arbeiten , der Moment
hat auf sich warten lassen .

Aber der Moment ist heut « gekommen und daß
er gekommen ist , da » ist eine Stärkung nicht
nur Ihrer Bewegung in der Tschechoslowakei ,
sondern «ine Stärkung der ganzen internatio¬

nalen Bewegung .

' Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Es sind in diesen Tagen 80 Jahre her , daß das
lontutinttsttsche Manifest von Marz und Engels zum
erstenmal publiziert wurde . Dieses Manifest , da «
nnS ein Leitstern in allen jenen Jahrzehnte » ge-
wesen ist , hat uns vor allem gelehrt , daß gegenüber
allen lokalen Interessen , nationalen Interessen , kul »
tureilen Interessen sich schließlich durchsetzt als

mächtigste Kraft in der ganzen Gesellschaft da «
K l a s s c n i n l e r e s s c. Diese große Erkenntnis
iehen wir heute w- eder bestätigt Wir sehen , wie sich
gegenüber allen anderen Gegensätzen die B o n r -

geoilie dieses Sande « geeinigt hat , in »
gegen die ?lrbcitcrschaft vorzugehen und wir sehen
mit stolzer Freude , daß das Klass . - nbcwnßlscin des
Proletariats in diesem Lande die Nebcrmocht und
Herrschaft gegenüber allen anderen Schwierigkeiten
gewinnt , die uns entgegenstehen ,

daß die Arbeiterklasse in diesem Land « gewillt
ist , geeinigt und geschlossen diesen Kamps zu

führe «.

Diese große Tatsache der Einigung zur Klasse ist in
der Zeit , in der tvir gegenwärtig leben , viel wicht - -
gcr als jemals früher . Denn der revolutionäre »
Welle im Anschluß an den Weltkrieg ist gefolgt eine
konlrerevolulionäre Welle , welche ttt den verscheden -
stett Formen ihre Aktion erstarken ließ , i » der grüß
lichstcn Form dcS Faseismne in Italien und in

allen möglichen ähnliche » rcoli onären Gebilden in

!|Ctt
verschiedene »«» Ländern Gegenüber dieser G- ' -

ahr heißt cS, die Arbeiterklasse znsam
in c n z » s ch w e i ß c n. ihre Kraft zu einigen , da -

nnt sie geschlossen dem Feind « W- dcrstand leisten
kann . Wenn es uns Heute gelungen ist , zum ersten
Male — wir wissen , es sind noch große Schwierig -
leitet ! vorhanden , tttiti alles zu erreichen , was unsr »
rem Ideal entspricht —. aber wenn wir heute die
Parteien :tt der Tschechoslowakei hier in Freund -
ichast und Solidarität mileinander beraten sehen ,
dann iind tvir » nS bewußt , daß leider noch eine
andere Schar von Proletariern hier
nicht vertreten ist . eine andere Schar von

Proletariern in der Tschechollowakci , die glaubt , daß
die Spaltung des Proletariats ihre eigentlichste Auf
oabe sei Denen gegenüber wollen tvir in diesem
Moment lagen :

Wir Soiioldentokroicn sind es . die die wahr «

Einheit des Proletariats verwirklichen wollen .

^Lebhaftester Beifall . ) Wir lassen » nS nicht betören
von den Worten der Einheitsfront auf Irgendwo !
che » sekundären Gebieten , auf kulturellem Gebiete ,

aus dem Gebiete der Gewerkschaften , sonder » tvir

wissen , daß die Wurzel der Spaltuna in der

pol : tischen Spaltung begründet ist und

daß wir an die Einheit nur derjenigen glauben ,
die die Einheit auf politischem Gebiet « verwirt -

lichen wollen .

i Stürmischer Beifall . )

Das Iahe 192B, das durch diese » Kongreß so
Hossnungsvol ! eingeleitet wird , ist ei » Kamps -

a h r c r st e r O r d » » u g, i » den verschiedene »
uns große Wohlschlachie »

und in Teutschland , viel

leicht auch i » Belgien und England . In den ver -
schiedenen Ländern stehen wir vor wichtigen Eni
schcidungcn , aber alle diese Entscheidungen , die da
kommen werden , sehe » tvir mit froher Zuversicht
entgegen . Die Reaktion , die es heute zuwege ge
bracht hat , daß in allen Ländern Europas das Bür

gerinnt wiederum allein an der Regierung ist , sieht
diesen Wahltämpfcn mit ganz anderen Gefühlen
entgegen . Denn es zeigt sich, daß nach cinem erste »
Rückschlag , de » wir in den ersten Jahren erlebt

I ) abe », die Internationale sich wieder
a u f d c m Vormärsche befindet daß tvir hoffen
dürfen , daß die Entwicklung nach links in allen
Ländern Europas in diesem Jahre 1028 zur Tat

lache werden wirb . Deshalb lasse » Sie mich meine

heißen Wünsche für Ihre Beratungen mit der Hoff
nnng schließen , daß das Ergebnis dieser Konferenz
hier in Prag so sein möge , daß , wenn wir am
5 August in Bpüsscl zur dritten Koufe -
renj der sozialistischen Arbcitcrintcr
nationale zusammentreten , dann unter den Er
folgen , die wir m dieser Periode seit Hamburg in
den letzte « fünf Jahren errungen lzoben , wir mit

Siolz nennen können :

ES war die Arbciterschast aller Nation « » i « der

Tschechoslowakei , vi « zum Siege d«s Gedankens
der internationalen Solidarität , zum Sieg « de «

klassenbewußten Sozialismus beigetragen ha «.

' Langaichaltciildcr , stürmischer Beifall und . Hände
klatschen . )

S —ntM . 3 » . Ulm » « 1938 .

Hierauf beantragen die Sekretäre Genossen
Dnndr und Taub folgende

Geschäftsordnung :

Die Wortmeldung erfolgt schriftlich beim Prä -
sidiimi und die Redner erhalten nach der Reihe de:
Meldung das Wort .

Alle Anträge , außer jenen zur Geschäfts
orbnung sind schriftlich einzubringen .
Wenn der Kongreß dies « Anträge verhandeln soll ,
müsse » dieselben von 25 Delegierte » gefertigt werden !
Bei Antrag aus Schluß der Rednerliste oder ans
Beendigung der Debatte erhält ein Redner ffir und
ein Redner gegen da « Wort . DaS Wort zur Ge¬
schäftsordnung wirb außechalb der Reihenfolge der
vorgemerkten Redner erteilt . Tatsächliche Berich : ! -
ginigen sind mir am Schlüsse der Debatte möglich .
Die Redezeit der Referenten wird mit einer
Stunde , der Deba - tteredner mit zehn Minu -
ten festgesetzt .

Die Beschlüsse d«S Kongresses werde » mit
absoluter Mehrheit geführt Bei Siiin -
menglcichheit ist der Antrag abgelehnt , lieber An

trag von 100 Delegierten Ist namentlich abzustimmen .

Zur Teilnahme an den Verhandlungen und der
Abstimmung sind nur Delegierte berechtigt . Gästen
kann nur über Beschluß de ? Kongresses das War
erteilt werden .

Der Kongreß tvöchlt sodann folgende

Antragstommission :
Pik Ludvk , Pilsen . Dr . Dckrcr Ivan , Preßbu . g.

Filipiusky I . , Brünn . JNova Milcna , Prag . Macha
Sek Front . , Bvhm . - Brvd . Pratiak Josef , Belke Po -
fidi . Prochazka V. , Pardubitz . Schulz Jgua ; . Preß -
bürg . Prole » Jan , Mähr . - Östron . Dr . Czech Lud
wig , Brünn . Dr . Hellet , Töplitz . Kremser , Töplitz .
De Witte , Karlsbad . Nießncr , Brünn . Pohl , Töplitz .
Taub 2. , Prag . Blatny Fanny , Karlsbad . Kiese !
Ant . , Tkincc . Balla Josef , Berc - Hovo und die Rese -
reuten Bechyttö , Dr . Winter und Schäfer und sol
gettd «

MandalsprüsuugSkomtnission :

Ales Jan , Prag . Bros Vaclav , Prag 8. ToSko
Sil Josef , Aolin . HaUna Fr . , Pilsen . HruSkova Ma

rie , Mähr . - Ostra - n. Rovok Jos . , Jungbunzlau . Hcrich
Karel , Sillein . K- ögler , Bodcnbach . Zisckcka , - Stern -

bcrg . Jokl , Troppau . Günzl , Karlsbad . Delom Fr . .
Tt - ince . Nimöuk Dmitro , iishorod .

Unter großen ! Beifall beschließt dann der Kon

gieß folgende

Sympat ^ iewndiebung für die

Bergarbeiter .
Der erft « international « Kongreß der ( «ziel »

demokratischen Parteien in der Tschechoslowakischen
Republik bekundet de « in berechtigtem Lohnkamps «
stehenden Bergarbeitern NordwestbähmenS sein « ans

richtigsten und wärmsten Sympathien . Der Kongreß
weiß sich eines Sinne « mit der gesamten arbeitenden

Bevölkerung d« S Staate «, wen » er die Bergarbeiter
versichert , daß die gesamt « Arbeiterschaft ihr Ringen
« m «inen der harten und gefährlich «» Arbeit des

Grubenproletariat « entsprechenderen und der allge -
meine » Teuerung angemesseneren Lohn nicht nur

mit angespannter Ausmerlsamkeii versolgen , sondern
auch mit der Bereitschaft , sie aus jene Art zu unter -

stiiden , die der Augenblick erheischen wird und die sie

selber al « zweckentsprechend ansehen werden .

Der Kongreß ist der Ueberzengung , daß die ge-
samt « nichtkapitalistisch « Qessenllichkeit die Bereck -

tigung und die Notwendigkeit de « LohnkampseS der

Bergarbeiter zu würdigen versieht , — handelt e« iicki

doch um einen Kamps der am schwersten und unter

ständiger Lebensgefahr schassenden «rbeiterschichle

gegen Kapitaliftengrnppen , dir seit jeher sich über

all « sozialen Rücksichten hinwegsetzt «, um aus Kosten
der Arbeiter und der gesamten Wirtschaft Prosit « zu
machen . Al « im Jahre lSSS die Bergarbeiter ein «

Lohnherabsetzung erdulden mußten , versprachen die

Niitrriiehmer , daß sie eine Herabsetzung der Kohlen¬

preis « und damit eine Senkung der Preisbildung
überhaupt zur Folg « haben toerd «. Diese « versprechen
ist »nersiillt geblieben , aber die Preis « der Lebensmlt -
tel sind derart gestlege «, daß die BergarbeiterlShn «
auch nicht annähernd ausreichen , den Arbeitern und

ihren Familien befriedigende Ernährung » nd Bellet -

dung zu sichern . Di « Profit « der vrubenkapitalisten
aber find um viel « Millionen gestlege ». Rur «Inen
kleinen Bruchteil der ungeheuren Wert « , die sie schal -
sen , verlangen also die Bergarbeiter , wenn st « ein «

zwauzigprozrntig « Lohnerhöhung fordern .

Der international « Kongreß der sozlaldemokratl -
scheu Parteien kann sich aber nicht damit begnügen ,
die Bergarbeiter der tatdereiten Sympathien der ge-
samten Arbeiterschaft zu versicher ». Er hält «S auch
für fein « Pflicht , die Regierung und besonders das

Arbeitenmintsterium nachdrücklich aus die allgemeine
volkswirtschaftlich « Bedeutung de » LohnkonsllkteS im

Bergbau aufmerksam zu machen und sie auszusorder »,
nicht mit verschränkten Armen der Entwicklung dieses
Konfliktes zuzuschauen , sondern aus die Unternehmer
einzuwirken , damit sie nicht im Vertrauen aus ftaat -
liehe Unterstützung die bescheidenen Forderungen der

Arbeiterschaft abzulehnen wagen , sondern rechtzeitig
erkennen müssen , daß «ine Regierung , die sich nicht

ganz al « Exponent der KapitalistenNass « fühlt , ihren
Einfluß nicht ander « al « l » Sinn « der ungeheuren
Mehrheit der Bevölkerung und im Interesse der ge¬
samte « Volkswirtschaft geltend mache « kann . Das

Gesamtinteress « der Volkswirtschaft aber erfordert ,
daß die Kauskrast einer so bedeutenden und wichtigen
Arbeitrrschlchte , wie r « die Bergarbeiter sind , durch

ausreicheicht Lohnerhöhung gehoben wird , daß dem

Prositinteresse einer kleinen Minderheit gegenüber -
gestellt wird da « LebenSinteresse der arbeitenden

Massen .
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Scdtonä »Mische - Referat .
begrübt führte Genosse

Mit lebhafte », Beifall
Bechynö folgendes ans :

Das c r st e W o r t. welches von der Referenten -
tribnnc des sozialdemokratischen Kongresr « ac
sprochen wird , gill selbstverständlich den Mit
l i o n e n proletarischer Männer n n d
Franc » ,e »cr zahlenniäbig stärtstc » Klasse im
Staate , welche durch ihre Tagesarbeit alles matt
rielle Leben der Gesellschaft schaff, und damit anch
die Grundlagen aller gegenwärtigen Zivilisation .
Wir denken in diesem Augenblick an die Berg , und
Hüttenarbeiter , an die land - und forstwirtschaftlichen
Arbeiter , an Kleinbauern und Häusler , wir denke »
an die Arbeiter ans der Maschincnindustrie . dem
Baugewerbe , der chemischen. Glas - , Tcxlil - nnd
Konfektionsindustrie , denken an die kleine » Gewerbe -
treibenden und Handivcrkcr , an die Angestellte » in
Handel und Bcrkchr , an die öfscnllichen und Privat -
bcamtcn , wir denken an die graste Gruppe der stu¬
dierten Menschen ans öffentlichen und private »
Büros , wir denken kurz und gut an alles arbeitende
Volk aller Gebiete und Berufe nnd senden ihm von
diesem ersten Kongreß der sozialdemokratischen Par -
Wien unseren aufrichtigen Parteigrust .
( Beifall . )

Die Sozialdemokratie war immer und wird
immer sein das Gehirn der arbeitenden Massen ,
wenn es um dir Erwägung der Fragen des
Arbriterlebens und der Arbeiterbewegung geht .

Sic war und wird immer sein die Känipferi » dieser
Klasse , wenn eS sich um den Kampf um gröstcrc
Rechte und ein besseres Leben handelt , aber auch um
ein solches Ideal einer bessere » Gesellschaft , in der
es keine Kriege der Völker gibt und keine Ausbeu¬

tung der Menschen durch den Menschen ( Beifall . )
Alles , waü die Proletaricrklassc

gutes hat , hat es von der Sozialdemo¬
kratie und durch sie . ( So ist es ! ) ( Beifall . )
Die Sozialdemokratie ging seit ihrer Entstehung mit
der Arbeiterschaft , sie hat deren ganzes Leben ver¬
folgt , sie ging zu ihr in die Fabrik , in die Betriebe
und kämpfte dort um die Besserstellung ihrer mate¬
riellen und rechtlichen Lage . Die Sozialdemokratie
hat damals die gewissermaßen amorphe Masse mit
dem göttlichen Funken menschlichen Selbstbewußt -
seinS erfüllt nnd hat auü dieser Masse eine selbst -
bewußte klare Klasse geschaffen , hat ihr in die Hand
die Waffe der modernen politischen , gewerkschast
lichcn , genossenschaftlichen und Knlturorganisation
gegeben und hat sie aus ihre heutige Höhe geführt .

Es ist wahr , daß wir noch lange nicht am Ziele

angelangt sind . ES gibt viele Dinge , über die sich
die proletarische Klasse mit Recht beschwert und

wenn wir fragen , warum in einem Staate , in dem

die große Mehrheit der Bevölkerung der arbeitenden

Klasse angehört , das Leben der Arbeiterschaft »och

nicht auf der Höhe ist , wie in andere » Staate » , wenn

wir die Ursachen dessen prüfen , warum wir nicht so
weit sind , dann erhalten wir eine Antwort :

In dieser Gesellschaft gibt man der Arbeiter »

schaft nichts aus Liebe , die Arbeiter haben nur

da », wa » sie sich erkämpfen . ( Stürmischer Beifall . )

Im Kampfe aber braucht man Macht , zu Er -

folgen ist Kraft notwendig . Und nun liegt es an

uns , unsere Kräfte und die Grenzen unserer Macht

zu prüfen . Ria » braucht leine Philosophie , es genügt
der gesunde Blick menschlicher Auge » , um uns zu

überzeugen , daß die Arbeiter in diesem Staate noch

schwach sind , weil sie nicht vereinigt , weil sie zer¬

spalten sind . ( Beifall . ) In einer Bersammlung habe

ich ein Bild der Arbeiterklasse gegeben und unsere
Arbciterarmce mit dem Militär verglichen . Ich habe
da gesagt : „ Wir haben da vor allem die Infanterie ,
der eine schwere Last aus dcni Buckel gelegt ist . Sie

schleppt sich ans der Straße hin , ermüdet , bestaubt ,

ausgemergelt , aber dennoch is» diese Infanterie die

Grundlage >cdcr Armee und die Garantie jedes

Sieges . TaS ist die sozialdeuiolraiischc Partei , das

sind die sozialdemokratischen Parteien
in dieser Republik . ( Beifall . ) Tan » haben wir die

leichte Kavallerie . Sie ist nicht lange zu sehen — da

erscheint sie links , da rechts , zieht den Säbel , haut

hier hin , haut dort hin und gleich ist sie weg , um

nicht wieder zu erscheine ». Wer ist das ? Meine

Freunde , die tschechoslowakischen National -

s o z i a l i st c n werden mir verzeihe », wenn ich sage ,

daß sie es sind . ( Beifall und Heiterkeit . ) Tann haben

wir auch die schwere Artillerie , welche nichts anderes

macht , als der Kanonier Javurek — sie „ kämpft "

nur . Sie schießt aus de » schwersten Kanone » , aber

sie zielt schlecht . Statt in die Reihe » der Bour¬

geoisien , in das Lager des Kapitalismus , zielt sie in

die Reihen des Proletariats . ( Ausgezeichnet , Beifall . )

ES ist klar , an >vc » ich hiebe ! denke . Da » sind die

revolutionärsten Sozialisten , die die Weltgeschichte je

gesehen hat . das sind unsere K o m m u n > st c n. Sic

vollführen nicht nnr die Funktion der schweren

Artillerie , sondern auch die der Aviatik , denn sie

schweben sort in bell Lüften , wie der

Geist Gottes über de » Wassern . ( Heiter -

keit , Beifall . ) Aber die Arbeiterklasse — damit das

Bild vollständig sei - hat auch ihre Marodeure .
r* w c „ f «; fs i {, -u b Ii nnd national '

Monarchie ,
kann man

Wen » man die Ursache dessen prüft ,
nur zu einer richtigen Antworl gc

lange ». Zm Kamps um die GcwcrkschaflSorgani
sationen im alten Oesterreich , tut Kamps zwischen
dem gewerkschaftlichen Zentralismus und dem Auto
nomismns hatten zweifellos diejenigen sehr recht ,
welche für die zentralistischc Form sprachen . Wen »
wir ans diese Kämpfe bloß vom Standpunkte der
Urbcilcrinicrcssen blicken, dann ist zweifellos die
Form der zentralen Organisation ideal . Aber das
können tvir uns heute offen und ehrlich sagen : Hier
handelte es sich nicht bloß um die Form der Gcwcrk
Ilhafisorgauisalivn . sondern um Kämpfe , welche
zwischen de » Nationen der alten österreichisch
ungarischen Monarchie geführt sind , es ging um
ntchtS anderes als um den Kampf um de »
- taat . ( Beifall . ) Ja , liebe Freunde , zwischen nnS
und den deutschen Genossen lag der Staat und die
Verschiedenheit unserer Auffassung vom Staate . Der
Krieg hat das anschaulich gezeigt . Im Kriege sind
tvir völlig gcgencinandcr gestanden . Tann kam eine
Reihe nationaler Revolutionen . Eines der Ergeb¬
nisse des Krieges und der nationalen Revolutionen
war anch unser neuer Staat . Nun will ich sagen ,
was ich im Sinne habe : Zwischen uns nnd den
deutschen Genossen stellte sich wieder dieser neue
Staat und die Auffassung über ihn Wir hatte »
zum Staate ein anderes Verhältnis und unsere
deutschen Freunde auch . Wir haben diesen Staat als
die Fortsetzung des Kampfes gegen die Habsburger
angesehen und gegen den scndale » Mvnarchismns .
Wir hatten und habe » zum Staat ein positives Bcr
hältnis , weil er uns das gab , was wir zum freien
Lebe » unumgänglich notwendig brauchen . Unsere
deutschen Genossen und die Genossen der andere »
Nationen in der Republik habe » den Staat anders

betrachtet und das hat sie von uns geschieden . Und
wenn wir heule ans einen feste » Weg gelangen
wollen , müssen wir uns konkret sage »,

welche Probleme wir wirklich lösen müsse »,
damit nnser « Zusammenarbeit dauernd fruchtbar

und gesegnet sei . «Beifall .
Wir tschechoslowakischen. Sozialdcinokralcn konn

ten uns durch eine Reihe von Jahren dem Gedanken

hingeben , daß wir eine Bourgeoisie habe », die Bcr

jtändniS für die Bedürfnisse der proletarischen Klasse
hat . Wir konnte » glaube », daß diese Bourgeoisie aus
Liebe zur neuen staatlichen Freiheit dem Proletariat
ohne Kampf , ohne besondere Schwierigkeiten das

geben wird , was das Mindestmaß sozialer , kultureller
und politischer Freiheit bedeutet . Es hat sich
gezeigt , daß dem nicht so ist .

Bei der ersten Gelegenheit trat , » Tage , daft

. unsere Bourgeoisie um nichts besser ist , als die

kapitalistisch « Klasse aller übrigen Rationen und
Staaten . ( „ So ist es . " Lauter Beifall . )

Nack de » ersten Wahlen , die einen Mißerfolg des

Sozialismus bedeutet haben , hat sich sofort die

Bourgeoisie der verschiedene » Nationen in diesem
Staate zusanimcngeschlossen , um sich der Regierung
über uns und gegen uns zu bemächtigen . Tic

tschechische und deutsche Bourgeoisie hat alle ihre

Dogmen abgelegt . Die Herren Spina und M ayr

H ii r t i ii g haben das Sclbstbcstim m u n g s

recht in die Tasche gefleckt nnd sind jcelc »

ruhig in eine Regierung gegangen , die ihnen ihre

. Klassenvorrechte sicherte . „ A bcr nun i o in in t

die ausgleichende Berechtigtet 1. " ( Heiler

keit , weil der Redner diesen Sah i » deutscher

Sprache vorbringt . ) Herr Dr . Kramak hat seinen

Fascisnius oder Halbfascismns , seinen natio¬

nalen Staat in die Tasche gest c ck I nnd

die antideutsche Revolution wegen ungünstigen

Wetters aufgeschoben . ( Heiterkeit . ) Er macht eine

nichtstaatlichc Politik , sondern eine Politik de-. - land

wirtschaftliche » Industriellen - und des sinanz -

kapitalistischen Besitzes . ( Sehr richtig . )

Um nicht mißverstanden zu werden : Ich wende

mich nicht dagegen , daß in der Regierung der

Tschechoslowakischen Republik anch Deutsche scheu

sollen . Nein .

Ich würde wünschen , daß von heute an für alle

Zeiten , ob es dem Staate schlecht oder gut gehl ,

stets all « Nationen in der Regierung vertrete »

wären .

«Lebhafter Beifall . ) Unser Kampf gegen diese Re

gicrung ist nicht ein Kamps gegen den Versuch einer

deutsch tschechischen Regierung . Im Gegenteil Wenn

Und das sind unsere f a s c i st i I ck e n und national¬

demokratischen Arbeiter » nd euere Hakenkreuz -

l e r. ( So ist es . ) Und da haben wir noch verschiedene

Flüchtlinge , die sich verlause » habe », einige zu den

Christlichsozialen , andere zu den Agrariern .

Das ist das Bild der arbeitenden Klasse in

diesem Staate . Die verschiedenen Auffassungen der

Frage der sozialistischen Taktik haben unsere Klasse

in einige Lager gespalten . Aber die - sachc liegt noch

ärger . Wir haben in diesem Lande nicht ciinnal die

völlige Einheit der sozialdemokraltschc» Parteien

erzielt , die dock die gleiche Auffassung von der Gesell¬

schaft des Sozialismus , die gleiche Anschauung von

den Ausgaben der Arbeiterklasse haben . Heute i

nicht die Gelegenheit , die historisch " Situatioi zu

prüfen , die hinter uns liegt , aber einige Worte seien

doch darüber gesagt . Wir wurden nicht erst Iii der

Republik zerteilt , tvir waren eS schon in der atten

wir dieser Regierung ans diesem Gebiete etwas ans

sehen , dann ist es die », daß sie zu dieser Annä¬

herung unvorbereitet gegangen ist . Das ist keim

Politik der Verständigung , wie wir sie wolle ». Das

ist eine Politik von Hand zu Hand .

Wenn Du mir hohe Agrarzölle bewilligst , so gebe

ich Deinen Geistlichen «in « hohe Kongrua . Das

ist ein « Politik der Teilung der Beute . ( Aus

gezeichnet . )

Wir durchleben eine Aera der Reaktion . Ich

werde nicht die Taten dieser Reaktion auf politischem ,

kulturellem und sozialem Gebiet aufzählen , sie sind

euch alle » bekannt . Wenn sie sich fragen , was die

heutigen Machthaber beisammenhält , dann ist es

nichts anderes als nur der Haß gegen de » Sozialis -

mus , derHaß gegen die gesamteArbcitcr
( lasse dieses Staates . ( Beifall . ) Uns , den

tschechischen und slowakischen Sozialdemokraten seht

die bürgerliche Presse aus , daß wir uns heute mit

Deutschen , Magyaren nnd Pole » , daß wir uns mit

der „Jrredcnla " zusammensetzen , mit Leuten , die

mit diesem Staate nicht fühle ». Liebe Freunde , ich

will nicht auf die Politik der Bourgeoisie hinweisen ,
die obzwar sie national ist , die erste internationale

Regierung in dieser Republik gebildet hat . Ich will

nicht daraus hinweisen , daß in Banken , Alticngescll -

( ( hasten , im ganzen Wirtschaftsleben sich die Unter -

nehmer aller Nationen zu gemeinsamem Vorgehe »

verbunden haben Ich will vielmehr etwas anderes

sagen : Anch wenn es wahr wäre , daß die deutschen ,

magyarische », polnischen Arbeiter in das Lager des

Jrredcntismii » gehören , anch wenn das wahr wäre
— womit will denn unsere Bourgeoisie die Herzen
nnd Hirne dieser Millioncnmassc gewinnen ? Mit
Konfiskationen von Zeitungen ? Mit der Unter

suchnngshaft ? ' Mit langjährigem Kerker ? Mit dem
Galgen ? Soll sich dieser Prozeß der Annäherung
an den Staat im Zeichen des t s ch c ch o s l o
w a k i s ch e n Henkers vollziehe »? ( Beifall . )

Werte Genossinnen » nd Genossen ! Es ist die

Ausgabe der Nation , die sich die StaatSnalio » nennt ,
alle Schichte » der Bevölkerung und alle Minder
heilen an de » Staat anzuschließen * nicht jnrch
Gewalt , nicht durch Drohung , sondern durch eine

gute , demokratische , soziale und k u I t n
r c l l c Politik . ( Lebhafter Beifall . ) Das ist unsere
Auffassung der Aufgaben der Slaatsnalion » nd
wenn wir mit den Genossen der übrigen Nationen

zusammenkommen , dann ist dies zu großem Teile
die Sehnsucht , gemeinsam das Problem unseres
ganzen Arbeiter nnd StaatSIebcns , das Problem
des Kollektivunis » nd der ganze » Klasse zu löse ».
Tie Bourgeoisie ist ohne Dogma und es liegt an

uns , in sachlicher , alle » Teilen der Arbeitcrllasse
entsprechender Weise unsere Probleme zu lösen , damit
wir auf einen festen , verläßlichen Boden nicht nnr
eines gemeinsamen Kampfes , sondern einer gemein
samcn Politik gelangen . Wir wissen übrigens , daß
die Sozialdemokratie eine Partei des Friedens ist ,
daß sie die Kalkulationen mit Katastrophen ans

schließt nnd daß es in der Arbeiterschaft
keinen I r re de n t is in u s gibt . ( Beifall . )

Wir wissen gut , daß es in der schwarz grünen
Koalition kracht . Die agrarische Gruppe ist nnzn
friede » ntit der industriellen , es spiele » konfessionelle
Interesse » eine große Rolle . Nnd kivchla , dieser
Wnndcrmann , kleistert als großer Zauberer fort
während die anscinandersallcnde » Teile zusammen ,
damit ihm nicht eines Tages alles anSeinandcrsliegt .
Ei » nordischer Schriftsteller hat einmal geschrieben :
„ Ter stärkc rc Rüssel drängt den schwä

( Heren vom Trog w e g. Und wenn Ord¬

nung sein soll , muß ein Stock über

ihnen sei n. "

Genossen , dieser Stock muß das vereinigte sozial -

demokratische Proletariat in dieser Republik sein .

( Sehr richtig . Beifall . )

Genosse Bechynö unterbricht hier seine Rede

folgender kurzenMit

dentschen Ansprache :
Genosse » und Genossinnen !

Ich habe das herzliche Bedürfnis , an Sie ein

paar Worte in deutscher Sprache richte » zu dürfen .

Zum ersten Mal seit 2' . ' Jahre » treten tuir

heule zu gemeinsamen Beratungen zusammen . Ich
lann Ihnen die Versicherung namens der tsch . ' cho

slowakischen sozialdemokratischen Partei geben , daß
co unsere sehnlichste Hossnnng ist (stür¬

mischer Beifall ) , daß wir Im proletarischen Kamps
und in der politischen Arbeit nie wieder gc »
trennte politische Wege marschieren .

( Stürmischer Beifall . ) Dieses Land , in dem wir

leben , ist ein an Vodcnschiißen reiches Land : es besitzt

eine hohe materielle und geistige Kultur ; das werk -

tätige Volk dieses Staates ist eine bewußte , auf¬

geklärte Klasse mit klaren Zielen . Kamps - » nd

arbcitssrendig fassen wir alle Kräfte zusammen , » m

ans diesem Land , das gcgeni »n»tig vom Grundbesitz
nnd vom industriellen nnd finanziellen Kapital be»

herrscht wird , das Land des iverltäligen Voltes , des

Wohlstandes und der Freiheit , das Land des Sozia -
lismus zu mache » . ( Stürmischer Beifall . )

Gcnosse Bechynö fährt dann tschechisch also fort :

Sehet Freunde , wir leben in einem Lande , da » mit

großem Reichtum gesegnet ist . In diesem Lande sind

große Naturschätze vorhanden . Dieses Land könnte

ein Paradies sein » nd sin wahres Vaterland für

alle . Alle könnten hier glücklich nnd zufrieden leben .

Aber vorläufig ist dieses Land in den Hände » der

Unternehmcrklasse . Wir sehen diese Situation , aber

tvir fürchten uns nicht . Unsere Probleme sind gewiß

nicht leicht . Aber ich kann wohl im Namen aller

Teilnehmer des Kongresses sage », obwohl diese

Problems noch so schwer zn löse » sind , » n s c r

Wille , in diesem Staate eine unzerstörbare Kraft

proletarischer Macht im Guten und im Bösen anszu

lichten , muß alle diese Schwierigkeiten

überwinden . ( Ausgezeichnet . Lebhafter Beifall . )

Gewiß sind nicht alle bürgerlichen Parteien in

allen ihren Teilen durch » nd durch reaktionär . Iii

allen bürgerliche » Parteien sind größere oder kleinere

Gruppen , die ungern sehen , daß sich die Staatspolitik

auf der reaktionäre » Ebene bewegt . Aber alle diese

Parteien haben ihre radikalen , anliproleiarischc »
und antisozinlistischcn Flügel . Und diese Gruppen

entscheide » heute in der Bourgeoisie . Es ist dies vor

allem die führende Partei in der Republik , die

Agrarier , mit denen tvir tschechoslowakische » Sozial

demokratcn sieben Jahre gemeinjame Politik gemacht

haben und von der wir durch unseren parlamen

tarischen Einfluß in nicht nnr einem Falle die In

lintinung z» einer Konzession in irgendeiner

Arbeitersachc erlangt habe ». Wir habe » iiisbcson

dcrc aus die Klasse der Klcinlandwirte innerhalb

dieser Partei einen gewissen Einfluß durch »nsere

Ideologie nnd durch »nsere Pvlitil gehabt und durch

diese Vermittlung haben wir einen Einfluß ans die

Führung und die Pvlitil der Agrarpariei gehabt .

Das gibt uns die Erklärung , warnni bic Agrar

Partei bereit tvar , so lange mit uns z» gehen . Jetzt

ist die Zeit gekommen , da in de » historische » Ländern

die Bodenreform beendigt worden ist Ter Hunger

nach Boden war befriedigt , soweit er besriedigt

tverdc » konnte . Und nun sehen tvir ein interessantes

Bild . Ter Klcinlandwirt , der Häusler , der ein

größeres oder kleineres Stück ' Boden bekam » nd der

ich vorher nm Politik nicht gekümmert , keine

Zeitungen gelesen , das öffentliche Lebe » nicht mit¬

erlebt hat . dieser Mensch kehrt nun aus der Politik

der Agrarpariei zn seinem Herd zurück , ans seinen

erworbenen Besitz nnd zur Führung der Agrarpartci

gelangt wieder ihr rechter , konservativer Großgrnnd

bcsitzerflügel . Und in diesem Flügel sind wieder die
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scharfmacherischen Gruppen , die Gruppen , welche von

Haß gegen das Proletariat erfüllt sind , die es schwer

getragen habe », daß sie durch eine Reihe von Jahren
mit »>iS , den Vertretern der Arbeiterschaft , gegangen
sind und sich bei jedem Gesetz und in der ganzen
Richtung der inneren Politik einigen mußten und

die dc » politischen nnd wirtschaftlichen Einfluß der

arbeitenden Klasie schwer empfunden haben .

Ans diese Weise gelangt zur Führung der

Agrarpartci ein slowakischer Agrarier , der so und

so kann , der recht « nick links kann . Es gab Zeiten ,
da uns Herr Minister Hodia versicherte , daß das

Prinzip des Privateigentums für ihn kein unan -

greifbares war . ( Hört , hört ! ) » nd daß er uns aus
dem Gebiete der Enteignung weitgehende Konzes «
sioncn machen könne . Und heute ist Herr Minister
Hod? . a der Führer des konservativen antiprolctari -
scheu , anlisoziaiislischci ! Flügels in der Agrarpartci ,
nnd ans dieser Plattform vereinigt er die Bour «

gcoisie alter Rationen und aller politischen Schat »
licrnngcn !

Run einige Worte über die Klerikalen .

Diese Partei , welche keine kapitalistische und Unter «

»chmcrpartei sein will und deren politische ' Macht

zu großem Teile in den Arbciterstimmen ruht , diese
Partei hatte stet « eine sonderbare Stellung in unsc «
rem Parlament und in unserem Staate . Sic hat
sich in nicht « eingemischt . Als der Kampf zwischen
den Arbeilcrinteresien nnd den Interessen de « Groß -
besitze « im Gange war , stand diese Partei zur Seite .
Wenn ans dem Bode » der Koalition die Sozialisten
etwas erkämpften , kam Herr Monsignorc 8 ramek

stets in seine » Klub » nd sagte : Heut Hab ich euch eine
neue Errnngenschast gebrach : , ihr bekommt den Acht «

ltnndcntag , die Sozialversicherung , bezahlten Ur¬
laub usw . Wenn wieder die Vertreter der Arbeiter -

schast den agrariscken Interessen eine Konzcssion
»lacken mußten , kam Herr Pater 8ramek nnd sagte :
Liebe Brüder Bauer » , heute habe ick, von den So -

zialistc » da » und das erkämpft . Kurz , 8ra > » ek

hat immer gewonnen , er hat nie einen Stand -

p n n k t in st r i t I i g e n sozialen Fragen
gehabt . Nur in einer Sache hatte die Pokköpartci
stets einen bestimmte » Standpunkt , nnd da « dort ,
wenn es sich nm die materielle , politische » nd mo¬

ralische Stellung der römisch - katholische »
Kirche , das ist des Klerus , gehandelt hol . Als
wir aber ans der Regierung gingen , wurde diese
Partei demaskiert . In de » zwei Jahren der

schwarz - grüncn Koalition , in den eineinhalb Jahren
der Regierung des Monsignorc 8rc »»ck im Mini -

steriiim sür soziale Fürsorge ist weder er noch seine
Partei mit einem einzigen sozialpolitischen Antrag
gekoniincn . Wenn der Wind von recht » gel », dann

befindet sich Sramck nnd seine Partei Schulter an

Schuller mit Hodtla » nd Kramüb , befindet sie sich
an der Seite der politischen , soziale » » nd kulturellen
Reaktion . Es ist unsere Aufgabe , die Menschen ,
welche in diesem Lager wie im Lager der deutschen
Ehristlicysoziale » siehe », über das wahre Wesen nnsc
rcr katholische » Politik zu belehren . ( Lebhafter Bei -

fall . )
Nun aber gilt es , zur Abwehr zn schreiten .

Wir müssen n » s sagen : jetzt ist es genug . Woraus
sollen wir denn nocli warten ? Wolle » wir darauf
warte » , bis die Sozialversicherung völlig
verdorben ist ? Wolle » tvir warten , bis man ans das

Gesetz über die A r b c I l e r u r l a » b e, nack dem
Gesetz über die B e I r i c b s a n » s ch ü s s c » nd Re -
vicrrätc greift ? Wollen wir warten , bis man nach
dem A ch I st ii n d c n I a g langt ? Wollen wir war¬

ten , bis der B! i e I c r f ch » tz abgeschafft ist ? Wollen
wir warten , bis man auf das W a l> l r c ck l in die

Nationalveriaminlnng greift ? ( Lebhafte Zwischen¬
rufe . ) Wolle » wir , Freunde , warten , bis in den

bürgerliche » Parteien der hundertprozentige Haß
gegen alle demokraiischcn Einrichtungen herrschend
wird ? Wir verstehen gut die Seele unserer Bour¬
geoisie . Wenn Sic die alle » Staaten betrachten ,
Amerika , England . Deutschland , ja schließlich onck

slcrreich , sehen Sie , daß die Bourgeoisie zh »
siologisch in zwei Lager zerfällt , » nd da verzeihen
Sie vielleicht , wenn ich etwa « vulgär werde nnd

ägc , daß es eine angefressene nnd eine u i ck >

angefressene Bourgeoisie gibt . ( Heiter¬
keit . ) Die saitgesressene Bourgeoisie liebt die Hon -
ncurs . Sie hält ans verschiedene Ehren >. nd zeigt
sich gern . In Amerika baut sie Universitäten , gibt
sür verschieden - wohltätige Zwecke Millionen ans .
sie läßt sich gern loben » nd wird gern als eine kul¬
tivierte Schichte angeschen . Mit einer solchen Bour
gcoisie kann man zwar nicht leicht , aber doch woHl
verständig sprechen . Und dann haben wir eine Bin : ; --

gcoisie , die n i cd i angcsresscn ist . Die bat noch nickt
einen so großen Besitz , aber sie möchte ihn s . ne
haben . Sie ist erfüllt vom Geist « des Eiferü , sie
beutet die Arbeiterschaft so »iel als mu; " co au : , sie
wünscht keinen sozialpolitischen Fo, ' schrill und
würde es am liebsten sehen , daß alles , was die Ar -
bcilcrschast bisher hat , ihr wieder genomuien wird ,
damit sie rascher zum Ziele , zn ihrer maßlosen Be -
rcichcriing gelangt .

Mit dieser »ichi voll angefressenen Bourgeoisie
haben wir es in diesem Staate zu tun .

«Zwischenrufe nnd Zustimmung . ) Was die Ar -
bcitcrlöhne betrifft , stehen wir unter den
Staate » a » l t. Stelle . Und ich sage weiter : wir

verstehen unsere Bourgeoisie . Sic sieht nnd das
ist etwas , was unsere . Kommunisten nickt verstehen
könne » — daß die demokratische Form der Regierung
und daß die Demokratie im Jndnstricstaate sür sie
eine sehr gefährliche Regiernngssorm ist . Sie sieht ,
daß in der heutigen Gesellschaft ans die politische
Plattform eine neue soziale Klasse mit gleichen
Bürgerrechten gelangt . Tie sieht , daß diese Klasse
die Mehrheit der Bevölkerung ist . Sie sieht , daß
diese Klasse politisch erfahren ist , daß sie jähige
Führer hat und sie weiß , sobald sich diese Klasse
vereinigt zn demokratischer sozialistischer Arbeit ,
dann »ins , diese Klasse »i i t M eilen -
sch ritte » vorwärtsschreite » . « „ So ist es " ,
lebhafter Beifall . )

Darum ist sie bestreb l, die G r u n d l a g e n
unserer demokratischen B c r s a s s u n g z n
untergrabe » . Die Bourgeoisie ist demokratisch
so lange die Deinvkraiic nicht ihre Besitzerprivilegieit
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nimmt . Aber sie hat an der Kette ihren Wachhund
in Reserve , » nd der heißt Fascismns «Beifall ) .
De » füttert sie, »in Ihn bei der Hand ztt habe » ,
wen » das Proletariat auf dem Boden der Demo¬
kratie siege » sollte . Manchmal vertragt sie fiel» mit

ihm nicht , wie es letzthin geschah , da der sascistischc
Köter seinen nativnaldeinokratischeu Bater i » dao
Bein biß und nun ärgert sich der Pater auf ihn .
« Große Heiterkeit , Beifall . ) Aber Genossen , da « darf
uns nicht tauschen , die Tendenzen der Reaktion sind
da. Unsere Aufgabe ist , der vereinigten Front der
Reaktion und der bürgerlichen Parteien nicht die

demonstrative falsche Einheitsfront der kouiinnnisti -
scheu „ Revolution " , sondern die demokratische Der «

einigte Front der sozialdcniokratl -
s ch e » Parteien in diesem Staate cntgegcnzn -
stellen . ( Langanhallendcr Beifall . )

Freunde , ich gehöre z» den Leuten , die g I a u
de » . Ich glaube , daß dieser Schritt , den wir niiler -

nchmcn , nicht der lebte ist ,

ich glaube , daß mir im Kampfe nm die Arbeit
und um den Sieg unserer Grundsätze nicht mehr

auseinandergehen werden .

«Lebhafter Beifall . ,

♦

Das politische R>
Räch dein Wiederzusanimentritt des Kon -

grcsscS um lwlb 2 llhr nachmittag « erhält Ge¬

nosse Dr . Czech dei « Wort zu scinciii politischen
Referat . Er führt auS :

Tic internationale Situation zeigt ein außer¬

ordentlich düstere « Bild . Fast in allen Ländern

Europas sind die Mächte der Reaktion wieder am

Ruder und überall ist die Auseinandersetzung zwi -

scheu ihnen und der Arbeiterklasse in vollem Gange .

Immer heftiger gehl die kapitalistische Bourgeoste
zum Angriff ans das Proletariat vor und holt mit

gieriger Hand nach den von ihm erzielten revoln -

tionären Errnngenschaflen ans . Doch ist auch die

Arbeiterklasse »ich ! müßig . Die kapitalistische Bour¬

geoisie , die ihrc reaktionären Pläne bisher jasl

hemmungslos verwirklichen konnte , stößt nun end -

lich auf schärfsten Widerstand . Diese Auseinander -

setzung nimmt in dem Maße , indem sich die Klassen

gcgensätze noch tvciier zuspitzen , die Begehrlichkeit
und Agrcsjivität der Unternchmerklasse wächst , an

Intensität zu und siihrl » nS so förmlich ein klassi¬

sches Beispiel für die Richtigkeit de « im kommt ! »

nistischen Manifest geprägten Satzes vor ,

„ daß die Geschichte aller bisherigen Gesellschaften
die Geschichte von Klassenkämpfen ist ".

Der Kapitalismus , der durch den Krieg und

die KricgSsolgen völlig unterwühlt , ja beinahe zu -
sammengcbrochcn schien , vermochte sich wieder aus -
zurichte », die schwere Krise , in die er durch die

Kricgscreignissc geriet , zu überwinden . Heute hat
er sich in einer ganzen Reihe von Ländern — mitten

durch die schwerste Krise — zur Hochkonjunktur
durchgerungen , wieder von de » allen wirtschaftlichen
Machtpositionen Besch crgrisscn und neue gewaltige
Machtsphären dazu erobert , so konnte er sehr bald

die kapitalistische Bourgeoisie auch Po -
l i t i s ch w i e d c r in d c n S a t I e l helfen ,

ihr neuerlich den ganzen Staatsapparat dienstbar
machen , und schließlich das alte kapitalistische Sy -
stem wieder ausrichten , nachdem ihm die konrmn «

ni st i s che S p a l l u n gSa rbc i t die Jerschla -

gung der proletarischen Reihen dies erleichtert und

den Weg zur Macht völlig freigemacht hatte . Co

geriet die enrvpäische Politik neuerlich unter die

Fuchtel der internationalen politischen und ivirt -

schastlichen Reaktion , in deren Zeichen sie in dieser
Stunde steht . Das gilt nicht nur von den ausge -

sprachen fascistischen und diktatorisch regierten
Ländern , sondern auch nahezu von allen West - » nd

mitteleuropäischen Staaten , gleichermaßen von den

Cicgerstaaien , wie von den besiegten Ländern , in

denen durchwegs nach einer kurzen revolutionären ,
von fortschrittlichem und sozialem Geiste getra -

gcnen Phase eine konterrevolutionäre Entwicklung

einsetzte und die alten kapitalistischen Mächte wieder

ans Ruder brachte , die ihre Herrschaft nun zur
Niederwerfung und Ricdcrhallnng der Arbeiter «

klasse mißbrauchen . England , Deutschland , Frank -
reich , Belgien , Oesterreich , Polen , die Tschechoslo -
ivakei sind nun wieder fest in Händen der Bour¬

geoisie , die , gestübt ans ihrc konsolidierte tvirtschast -
liche Macht , das kapitalistische Herrschaftssystem
wieder ausgerichtet , die Arbeiterklasse jedes Ein -

slnsscs ans die Führung der Claatsgeschäflc entklei -
det hat und hemmungslos den Staat ihren Profit -

interesse » dienstbar macht .

Wohin man auch in Europa blicke » mag , ist der

Einfluß der Arbeiterklasse im Staate völlig auSge -
schallet . Ter Völkerbund ist den kapitalistisch - impe-
rialistischen Regierungen völlig ausgeliefert , die

Gesetzgebung überall von kapitalistischem Geiste be¬

seelt und in den Dienst der Besitzklasscn gestellt .
Dabei ist fast in allen Ländern der Angriff des an
der Macht befindlichen Bürgerblocks auf die Lebens -

Haltung der arbeitenden Bevölkerung sowie aus die
in der Rcvolutionspcriodc geschossene soziale und
sozialpolitische Gesetzgebung in vollem Gange . Die
Folge ist eine weitere Verschlechternng der
Lebens und Arbeitsbedingungen der

Arbeiterklasse , und vor allem eine weitere Herab -
drückung des Lebensniveaus mit allen Begleit -
erschcinungc », die sich daraus für die arbeitenden

Menschen und ihre Familien von selbst ergeben .
Dieser Instand wird für die Arbeiterschaft mit je -
dem Tage unerträglicher und macht sich » m so
fühlbarer , als durch die neuerliche Festigung des
Kapitalismus » nd die neuerliche Sicherung der
bürgerlichen Machtpositionen herbeigeführte Nach¬
lasse », oder besser gesagt , Schwinden der revoln -
tionären Situation , der Arbeiterschaft scheinbar
ieden Ausblick aus eine baldige durchgreifende und
grundstürzcnde Aruderuug ihrer wirtschaftlichen und
politischen Mackit benimmt . B » ch a r i » hat die -
sen Instand auf der letzten Tagung der komm » -
nistischen Internationale durch den Stoßseufzer
charakterisiert :

Erlauben Sie mir , mit der Erinnerung an eine

Episode zu schließen , die einige Jahre »ach dem

Krieg in' der englischen Presse verzeichnet war . Auf
de » Straßen Londons kroch ei » Kriegsblinder . Er

tappte mit seinem Stock nach dein Gehsteig , »in vor -

tvärt « zu kommen , lind eines Tages geht er so, und

plötzlich geschieh ! etwas , was wir ein Wunder

nennen können : der Mann wurde sehend ; durch

irgend eine Ursache sah er wieder » nd rief ans :

Ich sehe, ich sehe. Genossinnen » nd Genossen — das

ist unsere gemeinsame Situation : Wir sehen !

Äir sehen , daß wir zerspalten schwach und der

Sklave des Kapitalismus bleiben müßten . Wir

sehen , daß wir einzig in brüderlich einträch -

tigern Kampfe in gemeinsamer Arbeit in die -

fern Staate «ine unüberwindliche Macht werden

können , gegen deren Urteil es keine Berufung
geben wird .

■Stürmischer , langanhaltendcr Bcisall . )
*

Räch dein Referat Bcchynöö trat eine Mit¬

tagspause ein .

*
' »

lernt Dr . Czechs .
„ daß wir »och immer nicht iiinnittelbar vor einer
revolutionäre » Situation stehen " .

Schon im Jahre 1921 rief Otto Bauer in einer

' Auseinandersetzung mit den Kommunisten , die bc -
reitS „ ieden PnlSschlag des totkrankcn Kapitalismus ,
jedes Röcheln des auslöschende » Körpers " hörten ,
den Kommnnisten etwas ähnliches zu :

„ Die Koinmilnistc » möge » enttäuscht sein , sie
haben sich vorgestellt , imstande zu sein , die kapi -
taliftischc Welt mit einem einzigen Ruck im An -

stürm in Trümmer zu legen . Wir Svzialdenio -
traten sind dieser Illusion nicht erlegen , lins hat
die Geschichte gelehrt , daß jede soziale Revoln -
lion ei » unvergleichlich langwierigerer , mannig «
faltigerer Prozeß ist als die kommunistische
Kinderfibel annimmt . Mag sei », daß eine Phase
der Revolution beendet ist, aber die Revolution

geht weiter . Können wir im Augenblick »ickit zu
neuen Schlägen ausholen , so gilt es , die Er -

rungenschaslen der Revolution festzuhalten , allen

Kämpfen , die Gefahr bringen , klug auszuweichen ,
die errungenen Machtpositionen zur Sammlung ,
Organisierung des Proletariats auszunützen . So

nützen wir die Ruhepause der Revolution . Daß
sie nicht zu lange währt , dasür sorgt der Kapi -
lalismns selbst . "

Damals nannten die . Kommunisten de » Genossen
Bauer „ Wals im Schafspelz " , einen Lakaien der

Bourgeoisie » nd ziehen ihn der „ Sabotage der
Wellrevolution " . Und heute müssen sie die Richtig ,
keit dieser Ausfasjnngen selbst offen bekennen .

Wenn cö nun auch richtig ist , daß die revoln
lionäre Welle wieder abgeebbt , so » uterUegt es

doch auch nicht dem leisesten Zweifel , daß die

Wiederherstellung und Stabilisierung des Kapi¬
talismus das Schwinden der revolutionären Si¬
tuation lein endgültiges , sonder » nur ein vorüber -

gehendes Stadium ist und daß wir — von der dem

Sozialismus mit Riesenschritten zutreibenden öko¬

nomischen Entwicklung abgesehen — ebenso wie es
bei Kriegsausbruch geschehen ist , durch eine ahn -
liche Wcllkatastrophe oder sonstige schwere Erschüt¬
terungen wieder in eine revolutionäre Phase mit
alle » sich daraus für das Proletariat ergebenden
Möglichkeiten eintreten können . Ten » noch immer

ist die Well voller KonsliUstossc , voll gefährlicher
Krisenherdc .

Roch immer ist Europa ein Pulverfaß , das über
Rächt zur Explosion gebracht werden und die

ganze Welt in Brand setzen kann .

Ter Balkan bleibt nach wie vor eine der größten
Gefahrenquellen sür den europäischen Frieden . Der
Faseismns ist eine ständige Bedrohung . Ter Kon
slilt zwischen England und Rußland , zwischen ' Ruß -
land und Polen , zwischen Polen » nd Litauen , zwi -
scheu Italien und Jugoslawien , die Entwicklung der
chinesischen Wirren , die englische Palronanz aller

fascistischen Regierungen , die ungarische Aben -

tenererpolilik mit der Rothermcre - Aklion im

Mittelpunkt » nd den »naiifgeklärteit ungarischen
WassentranSporten als charakteristischem Symptom ,
alles das vermag , wenn es an irgend einer Stelle

zum offenen Konflikt , zum Kriegsfall komm ! , den
Frieden Europas aufs schwerste zu gefährden und
einen neuen Weltbrand heraufzubeschwören , dessen
Folge » sich hcntc auch nicht im cntserntesten vor
aussagen lassen .

Es ist also wohl die vom Weltkrieg ausgelöste
Revolutionöperiode vorüber , doch kann eine

neue in jedem Augenblick wiederkommen .

Während sich nun der Kapitalismus in seinem j
Bestände zu festigen versucht , ist daS Proletariat
unter dem schweren Druck , den das kapitalistisch, -
System ausgelöst Halle , nicht müßig geblieben , y «
ist wobt eine Zeil lang diesem fürchterlichen nun
schaitlichcn » nb politischen Drucke , der wie ein Blei
gewicht auf ihm lastete , erlegen » nd einer schweren
Depression versallen , die sich durch den selbstinör -
denschen Kamps der proletarischen Parteien gegen
einander nur noch verstärkte . Allein das blindwü
lige Uiitsichschlagen der neuen Machthaber , das
Ueberspitzen der alten kapitalistischen Herrschaft »
Methode » , die immer mehr steigende Profitgier der
Unternchmerklasse , als deren Exponenten die
Bürgerblock - Regiernngen fungiere », die zi,nehmende
Verelendung und Entrechtung der Massen , alles
das hat innerhalb deö Proletariats einen starken
seelischen Umschwung und vor allem das Schwinden
der Mutlosigkeit und Depression herbeigeführt , den
Kampf - und Widerstandsgeist geweckt und förmlich
ausgepeitscht und eine neuerliche Ralliierimg der
Arbeiterschaft , ilire Rcvolntionieriiiig und Moblli -
siernng gezeitigt und so die Bildung einer , wenn
auch gegliederten und zerrissene », so doch starken ,
selbstbewußten » nd zielklaren proletarischen Kamps -

front ermöglicht , die sich gegen die Herrenklassen

erhoben hat » nd trotz aller Niederlagen die Kraft

-, »r entschiedene » Abwehr sowie zum Gegenangriss

auszubringe » vermag . Das haben die in letzter Zeit

abgesiihrten wirtschaftlichen , politischen und ebenso

die letzten Wahlkämpfe gezeigt , die fast überall , in

England bei den Gemeinde - inid ParlaiiientSwahlcn ,
in Deutschland bei de » Landtags - und Gemeinde -

Wahlen , i » Polen » nd der Tschechoslowakei bei den

Konimiinalwahle » , in Oesterreich , in den skandina -

vischen Ländern , überall ein Ausstieg der Arbeiter -

klasse , ihre Ermannnng nach jahrelanger Mutlosig -

keil , ihre Schlagkraft und Kampffähigkeit erwiesen .
lind ähnlich wie in den anderen Ländern

Europas liegen auch die Verhältnisse in der

I s ch c cli oslowakei . Auch hier hat eine Stab ! «

lisierung de « Kapitalismus platzgegrissen . _
Das

tschechoslowakische Finanzkapital hat an Kraft ge -

Wonnen , was die in de » letzte » Jahren diirchgc -

führten KapitalSverinchrunge » , und vor allem die

Tatsache beweist , zum internationalen Geldgeber zu
tverden . Die industrielle Produktion machte in An -

lchiinng an die Weltkonjunktur , und vor allem an

dem wirtschaftlichen Aufschwung Deutschlands , eine

Hochkonjunktur mit , wie sie die tschechoslowakischen
Länder seit dem Jahre 1913 nicht erlebt habe ». Der

Pröduktionsindex ist von 1922 ans 1927 in dem

Verhältnis von 5,0 bis I0( i gestiegen und hat die

Borkriegsproduktion beinahe erreicht , in manchen

Branchen sogar überschritten . Die Handelsbilanz

weist pro 1927 ein Altiviim von 2197 Millionen

ans . Eine ganze Reihe von Akliengcsellschaslen er -

zielten Kursgewinne , die a » eine Verdoppelung
des Aktienkapitals heranreichen , ja vielfach auch das

Doppelte des Aktienkapitals übersteigen , so Kolben ,

KönigShoscr Zement , Rothau - Nendek , Solo , Skoda ,

Slowakische Bank usw. , wobei lMprozentlge Kurs -

gewinne und enorme Dividenden titivno , Resto -

initzer , Aussiger Chemische , Nordböhmischc Kohlen
»>>v. ) bei einer großen Zahl von Unternehmungen

zn verzeichnen sind . Wohl ist das Banlamt der

Meinung , daß diese Hochkonjunktur den Höhepunkt
überschritten habe , es muß aber andererseits selbst

zugeben , „ daß in der Mehrzahl der Branchen eine

Reinting zur Verschlechterung »ickit bcinerlbar sei ".

Doch sind andererseits Bolkswirtschaftler vom

Range des Jndnstriellensekretärs Dr . Hodav oder

des Herrn Dr . U h l i g der Meinung , daß — poli -
tische Verwicklungen ausgenommen — ein Um¬

schwung zum Schlechteren nicht zu erwarten sei , ja ,
Dr . UHIig meint sogar , daß »ach einer Atempause
Aussicht ans einen weiteren ' Ausstieg der Konjunk -
t »r bestehe .

Daß die Festigung des Kapitalismus in unse -
rem Lande mitten in der größten Zersplitterung der

Arbeiterbewegung nicht ohne Einslnß ans die poli -
tische Festigung der Besitzklassen bleiben konnte und

sie wieder an die politische Oberjläche und schließ -
lich ans Ruder bringen mußte , konnte niemanden
wundern . So kam es zwangSlänsig zur Bild » u g
des deutsch - tschechischen k a p i t a l i st i -

scheu Bürgerblocks auch in diesem Lande und

zu einer neuerlichen reaktionären Welle , die mit

besonderer Erbarmnngslosigkeit über die arbeiten -
den Schichten hintveggleitet , was der Bourgeoisie
um so leichter gelingen konnte , als sich die Lage der

' Arbeiterschaft immer mehr verschlechtert » nd ihr
fürchterlicher Notstand ihrc Widerstandskraft ge -
radez » gelähmt hat . Denn die Arbeiterschaft
nimmt an der Proiperitiitscpoche des tschechoslo -
malischen Kapitalismus leinen Anteil . Die Hoch -
kvnjunktnr ist eine Konjunltur der Exportindustrie ,
nicht aber wie in Deutschland , Ungarn , Polen ,
gleichzeitig anäi eine Konjunktur des Jnlands -
verbrauches . Die Arbeiter habe », wie der lapita -
iistische Prager Börscncourier kürzlich aufzeigte , in
der Konjnnkturperiode ihre Lage nicht verbessern
können , vielmehr ist die . Konjunktur den Unter -

nehmcrn allein zugute gekommen , die , wie der

Börseiiconricr jagt , diesmal „keine Mitesser "
halten . Ten » die ' Arbciterlöhne — 259 l < wöchrnt -
lich für den qualisizierten » nd 100 K sür den nicht
qualifizierte », wobei natürlich in gewisse » Jndii -
striezweigcn »orii weit niedrigere Löhne bestehen —

haben nick » die geringste Erhöhung erfahren , ob -

wohl selbst das staatliche Statistische Amt errechnete ,
daß zur Bestreitung der Kosten einer ?lrbeiter -

familie ein Wochenlohn von ; U2 K erforderlich sei.
' Roch einer Statistik der Sozialversicherungsanstalt
haben nur 9 Prozent der versicherten ' Arbeiter eine »

' Verdienst , der den täglichen Lohnsatz von 31 K

überstieg , während 91 Prozent den zur Deckung des
LebensbedarfeS notwendigen Lohn nicht erreichten
und mit ihren Familien dem größten Notstand
preisgegeben waren . Selbst die lapiialistische Zeit¬
schrist „ Hospodükslü Polilila " gibt , tvie eS dort
wörtlich heißt , daö außerordentlich niedrige Niveau
der Löhne zn » nd meint ,

„ daß die Industriellen bei der gebesserten Si -
ination nur deshalb nicht zur linearen Erhöhung
der Löhne , vo » deren außerordentlich geringem
Niveau auch sie überzeugt seien , weil man die

Konjunktur als etwas Unsicheres und Vorüber

gehendes betrachtet habe . "

So steht denn einer Blüteperiode des tschecho -
slowakischen Kapitalismus eine wirtschaftliche Nie -

dergangsperiodo der Arbeiterklasse aller Rationen

gegenüber , die nicht nur durch das niedrige Lebens¬
niveau der Arbeiterschaft , sondern vor altem auch
durch die Unersättlichkeit der lapitalislischcn Botir
geoisie charakterisiert ist , die i » ihrer Hochkonjuiit «
inrperiode nur an ihre Tasche » denkt , dem Schick
sal ihrer Arbeiter teilnahmslos ge -
gen n b c r si c h < und deren Lage nicht nur nicht
verbessert hat , sondern im Gegenteil noch daran
geht , ihr die von ihr in der Revolution erriinge -
neu sozialen und sozialpolitischen
Einrichtungen aus dem Titel der Lasten -
abbürdnng - zn beschneide n.

Welch eine Wandlung innerhalb eines Jahr -
zehntes ! In de » Umsturztagen des Oktober 1918 ,
in denen das tschechoslowakische Bürgertum die
Schützenhilfe der Arbeiterschaft benötigte , in denen
es darum ging , da « tschechische Volk von der frühe »
reit nationalen Unterdrückung zn befreien , da ver¬
sprach man den Arbeitern das Blaue vom Himmel
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und hatte für alle ihre Wünsche , scheinbar eine
offene Hand . Als aber das große Befreiungsiverk
vollbracht war , die Arbeiter nun die Einlösung der
ihnen gemachten Versprechungen forderten , ihre »
?lnteil an de » Früchten der nationalen Revolution
verlangte », »ach Brot und Freiheit , nach der Besse
ning ihrer Lage riefen , als die Klassengegettfätzc
immer offenkundiger wurden , und sich immer mehr
zn verschärfen begannen , da kehrte sich das Bürger ,
tum im Nu gegen de » proletarischen Kampfgenosse »
und verband sich lieber mit den feindlichen Gemal¬
ten von Anno dazumal .

So sehen wir also auch ans diesem Boden die
Wiederholung der ( Geschichte aller bisherigen bürget -
lichen und nationalen Revolutionen , die nicht ans
eine einzige Klasse gestellt waren . Sie endeten
immer mit der Konterrevolution , die in unsere »,
Lande nicht mit der Gnilottine arbeitete , sondern im
harmlosen , demokratisch übertünchten legalen Ge-
wände cinherschrilt , in ihren Auswirkungen für die
Arbeiterklasse jedoch der blutigen Konterrevolution
nicht nachsteht . Denn sie brachte die tschechischen » nd
deutschen Besitzklasse » des Landes wieder au die
Macht , schloß die ' Arbeiter von jeder Milbetcilignnq
auS , gab der altöfterreickischen Bürokratie , ecm
Staatsanwalt » nd Polizisten wieder alle Gewalt in
die Hand und richtete so eine Klassenherrschaft der
Bourgeoisie im schlimmsten Sinne des Wortes ans .
So ist es denn knapp vor dein zehnjährigen I » .
bilänin der Gründung dieses Staates im Zuge der
von uns längst erkannten und längst voraiisgejagten
Entwicklung zur Ausrichtung eines dcntsch-lschechi »
scheu kapitalistisch - agrarischen Regie -
r lt u g ä f y st c m s gekommen , das a » Stelle der
bis dahin bestehenden nationalen Einheitsfront
eine übernationale , k a p i t a l i st l s ch e
K l a s s e n s r o n t mit ausgesprochen antisozialer
» nd antisozialistischcr Prägung » nd niit verzerrter
reaktionärer Fratze setzte . Die bis dahin verhüllt
gewesenen Klassengegensätze sind nun bloßgelegt , die

. Klassenfronlen deutlich » nd scharf umrissen und da-
mit das wahre Gesicht und der wahre Charakter des

Systems unverkennbar und die wahren Absichten
aller weit ossenknndig . Es war eine De -

Maskierung von erschütternder T r a-

gik -
Il »d während die tschechischen Blockpartner trotz

alledem den Klassencharakter des neuen Systems mit
aller Entschiedenheit in Abrede steilen ,

machen die deiitschbürgerlichcn Kompagnons
au » ihre » wahre » Absichten absolut keine » Hehl ,

ans ihre » Herzen keine Mördergrube .

Während Dr . Ära mal - sich im Schweiße seines

Angesichtes abmüht , das neue System als sozial und

demolraiisch gerecht zu verteidige », erklärte Herr Mi -

nister Spina wenige Tage nach der Konstituierung
der Zollmehrheit in einer Versammlung in Lauben -

darf ,

„ daß cS Sache des Bürgertums sei , dazn bei¬

zutragen , daß die bürgerlichen und sozialen Ge¬

gensätze sich immer mehr auswirken , - damit die
nationale Geschlossenheit der Tschechen durch
wirtschaftliche Gegensätze gesprengt werde . "

lind Herr Minister May r - Harting nannte cS
einen

„glücklichen Umstand , daß sich in die politischen
. Komplikationen wirtschaftliche Schwierigkeiten
einmengten , zu deren Beseitigung die national -

tschechische Koalition nicht ausreichte . "

Während man nun auf tschechischer Seite nicht müde

wird , jede , und sei es a»ck> die reaktionärste , ' Maß¬
nahme demokratisch zn deute » — wie sollte man

auch anders da « Jubiläum der DreikönigSdekla -
ratio » oder gar den zehnten Geburtstag der Staats -

gründung mitfeiern können —. hat man auf deut¬

scher Seite alle Sentimentalitäten von Hans aus

abgestreift » nd verweist , wie Mayr - Harting , mit

Stolz ans den Bestand einer kanserva « ' ven Re -

gierung oder , wie Spina i « seinen Nenjahrserpek -
tvrationcn , aus die Notwendigkeit , die sozialiliiich -n
Auswüchse zu beschneiden und „ den weitgehenden
sozialistischen Ansprüchen mit Entschied : »Veit ritt -

gegenzntretcn . "
Während sich i » Deutschland bei Konsumierung

des Bürgerblocks alle Parteien , oliv auch die Per -
tretet des kapitalistischen Scharsmachertiiins , auf

Richtlinien , aus programmatische Bindungen ich -

legen mußten , in denen sie sich zur tcukrä ! »<>- »
Förderung der sozialen Reformen , zur S- cho - ' ung
einer umfassende » Arbciterschuygesetzgebnng »nie - ;

besonderer Berücksichtigung der Bcegarbeil , zur
Verabschiedung von Borlagen über die Pcrsiche : . mg
gegen Arbeitslosigkeit, , über den Ausbau der So

zialverjichernng , über die Verbesserung der Lage
der Invaliden usw . — wenn auch zugegebenermaßen
mit allen mögliche » Menlal - Rejerbationen ~ ver¬
pflichten mußten ,

geht man bei nno just in der Zeit dei Hoch -
lonjunttnr daran , die Sozialversicherung zi: der -
schlechter », den Mieterschutz abzubauen , die In »
validenrcnten zu kürzen , nachdem man schon vor¬
her durch die Zoll - und Steuerpolitik die Lebens¬
haltung der Arbeiterichast ans dns niedrigste
Niveau herabgedrückt hatte .

Während man anderiväris den Bürgerkoalitionen
den sozial - reaktionären Charakter zu benehmen sie
sozial zu drapieren , ihren Programmen einen so¬
zialen Inhalt zu geben sucht , stellt

der tschechisch - deutsche Bürgerbkoit eine uffem
Kriegserklärung an daS arbeitende Volk

dar , stempelt sich selbst geradezu zynisch zum
Waller der kapitalistischen Interessen , zum Bellt . - -
bürgcrblock , hinter dem sich die Unternehn » - ' 9ess «
verbirgt , die so gerne die Zelten mirtx - isi ! **
möchte , in denen die Arbeite - , „ - demütig , und ut »

niedrig ! in den FabrikSsäten loboten uno Oe- «
Erscheinen deö Fabriksherrn mit gekrümmt «
Rücken und knieschlotternd den Kotcnl machen

In der großen Begeistern »g. i « die der Bund
der Landwirtc durch seine Aufnahm « in den Re -

gieniiigSoly »! - , - versetzt wurde schrieb t><«. deutlet »

Landpost :
„ Die neue Koalition sei eine wahr » toeefu

dei , ein wahrer Sottesfrtede »"
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Das arme 3?tntt weis ; scheinbar nicht , baß die
im 11. Jahrhundert , also im Mittelalter , über 91«.
trag der Geistlichkeit dekretierte , ine. lanvnisibe
Neckt aufgenommene , von einer ganze » Reihe » an
Päpsten als Kirckengedol bestätigte Trenga dei kein
Bürgcrblvck gewcseit ist » nd mit diesem schon des -
halb nicht t » einem Ate », genannt werden dars ,
weil die Trcnga dei unter Androhung von Geld -
strafen , VcrmiigcnSkonfiSkativn »>,d kirchlichen Bann
alle Fehde , alle Raubzüge a » f die Zeit von Montag
früh bis Mittwoch abend « beschränkte , während für
den Bürgcrblvck in diesen seinen Funktionen keiner ' .
Ici wie immer geartete zeitliche Beschränkungen be¬
stehen.

lind nun ein Wort zur sogenannten

sndetendeutschen Regierungspottttt .
Ter Eintritt der deutschen Regierungsparteien

in bic Regierungsmehrheit crsolgte durchaus
zwangsläufig , als die Klassengegensätze hiezn aus -
gereist waren . Ter RegicrnngSeintritt entsprach
auch durchaus der logische » Entwicklung und kam
uns nur bezüglich des Tempos überraschend . Im
übrigen lag er durchaus in der Linie unserer Bor -
stellungen von der voraussichtlichen Gestaltung der
Politik in dicscin Lande . Wir haben cS immer so
kommen gesehen und unS daher auch durch ein noch
so lautes Einheitssrontgcschrci der Herren Kkepek ,
Spina , Mayr- Harting , in unseren Vorstellungen
über die weitere Entwicklung der politischen Bcr
bältnisse in diesem Lande nicht beirren lassen . Mit
nassen Fetzen wollte man gegen uns losgehen , weil
wir die Einladung der Landbündler zur Bildung
der nationalen Einheitssroni abgelehnt hatten . Es
geschah dies zur selben Stunde , in der die Land -
bnndlcr hinterrücks mit dem Erbscind Svcbla pakcl
ten und Einlas , in da « Allerheiligste verlangten , lind
Iwute sitzen sie in der Regierung hoch zu Roh und
blicke » — scder von ihnen ein kleiner Bismarck —
a»s die in der politischen Llrcna agierenden rnisern
pleb .1 verächtlich herab und machen die Tatsache ,
daß sie sich bcdingttngs . und rnckhalls - und rück -
gratlos , ja

unter schwerster Kompromiltiernng des na -
tionalen Berständignngsgcdnnkens an die Mi -

nisterstllhle herangebettelt

baden , zu einer großen politischen Offenbarung .
Roch am 17. März 1926 wetterte Herr Minister

Mayr - Harting in einer großen Parlamcnisredc
gegen den Nationalstaat , den er in Grund und
Boden bohrte , dessen Verfassung , Geschäftsordnung ,
Sprachengefctz , Bodenreform er als weithin ragende
Denkmäler einer zielbewußten nationalistischen Po -
titik verdammte . Und heute protzt er förmlich mit
der durch die Regierungsparteien unter Stbschwö -
Hing der bisherigen Stellungnahme erfolgte » ans
drücklichcn 9l » crkc » nu » g des Staates , auf die sich
die deutschen Regierungsparteien gar so viel zugute
tun . ? lllcrdingS haben diese tatsächlich manches ab -
zuschwören , denn »och im Jahre 1925 gab Minister
Spina im Namen der heutigen Rcgicrungsdcutsckcn
im Parlament eine Erklärung ab , in welcher die im
Jahre 11120 von sämtlichen deuisckbürgcrlichen Par -
teieii abgegebene Slaatsrcchtserkläruiig erneuert
wird , die die Tschechoslowakei als Ergebnis eines
einseitigen Willensaktes bezeichnet , ans die wider -
rechtliche ,mit Waffengewalt erfolgte Besetzung des
deutschen Sprachgebietes verweist , die Staats - und
RegicrungSreform für ein ungelöstes Problem er -
klärt und den von der konstituierenden National -
Versammlung beschlossenen Gesetzen jede Anerkcn -
nnng versagt . Statt sich nun darüber einfach aus -
zuschweigcn » tvird mit der sogenannten Anerkennung
des Staates in ausdringlichster Weife herumgeprotzt
und so getan , als hätte nie zuvor jemand die Er¬
leuchtung über die Notwendigkeit eines solchen
Schrittes gehabt und vor allem nicht den Mut zu
dieser Tat aufgebracht . Wie lächerlich eine solche
Behauptung ist , wollen tvir gleich aufzeigen und vor
allem dartnn , daß man auch abseits aller Regie -
rungspolitil und besonders nicht zu KompensalionS -
Zwecken und schon gar nicht als Kanfschilling , trotz
Festhaltttttg der grundsätzlichen Auffassungen mit ge-
wissen realen Tatsachen rechnen und die sich daraus
für die praktische Arbeit und reale Politik erge¬
benden Schlüsse ziehen kann . Schon am Teplitzcr
Parteitag des Jahres >' . »!> und bald darauf im
Jahre 1929 — als über das Schicksal dieses Staates
durch die Friedensverträge bereits entschieden tvar —
bat unsere Partei bei Betreten des Parlaments
durch Josef Seliger die Erklärung abgegeben , daß
wir entschlossen sind , ans dein neue » Boden , ans den
» nö die Geschichte gestellt hat , unsere geschichtliche
Aufgabe auszunehmen . Am Aussigcr Parteitag des
Jahres 192. ' ! , also bereits vor vier Jähren , haben
wir dann unter Berufung ans diese unsere Erllä -
ntng in unserem politischen Referat klar und denl -
lich ausgesprochen ,

„ daß wir eine Partei der arbeitenden Mensche »
sind und mit dem Schicksal der ' Arbeiter nicht
hasardicren dürfen , weshalb ivir uns durch Per -
legung des Kampsplatzes ans den neuen Boden
einesteils den geänderten , von unseren ! Willen un¬
abhängigen Kampfbedingiiiigen angepaßt , ande¬
rerseits alle Phantastcreie », alle Abenteuer - und
Katastrophenpolilik mit aller Entschiedenheit ad -
gewiesen haben , in der Erkenntnis , daß eine solche
Politik nicht zum Siege des Sozialismus , sondern
bestenfalls nur zum Siege der Gegeiirevolnlio »
führe » könne . Wie halte es — heißt es in dieser
Rede weiter — auch anders sein können . Hätte »
wir auch mir einen Augenblick eine Politik mache »
können , die den Staat , in dem Millionen deutscher
Menschen leben , zugrunde richtet und alle diese
mit ihm ? Das wäre ein tolles Beginne » gewesen .
Das hätte die Arbeiterschaft auch nicht miige -
macht . Darum haben wir , als unser Schicksal
entschieden war , sofort erklärt ,
daß wir diese » Boden silr alle arbeitenden
Menschen wohnlich machen und so einrichten
wollen , daß das Proletariat sich hier in vollster
Freiheit politisch und sozial betätigen und alle
seine Kräfte voll zur Entfaltung bringen kann .
Es geschah dies im Sinne unseres freien und

unaustilgbaren Rechtes , unser Schicksal jeweils
selbst zu bestimmen . "

Das haben wir bereits vor vier Jahren im vollen
Lichte der Ocffcntltchkeit aus unserem Parteitage
erklärt und dabei — j » Vorahnung der kommende »
»iitgc — noch weiter ausgesprochen , daß tvir diese
" " i ° re Stellung zum Staate und zum nationalen
Problem nickt wie andere auf den Markt tragenund sie anck nicht — je nach der Konjunktur —
ausbieten und auch nicht jeden Tag — tvie es dort
wörtlich heißt — mit einem Eßlöffel aktivistischer
Bekenntnis aufwarten wolle ».

Nock am .15. Dezember 1925 , also knapp vor
Zwei Jahren , erklärte der Vorsitzende der christlich ,
wzialen Partei , Senator Hilgeureiner ,

„ daß die Deutschen nur fu viel erhalten können ,
ivie sie sieb erkämpfen » nd daß nur eine Opposi -
>io », die mit augestreugten ! Fleiß alle Chancen
ausnutzt , etwas erreickeu könnte . "

Und heute macht sich derselbe Senator Hilgeureinermit samt seiner Partei und Parteipresse über die
halssiarrischc » unverbesserlichen doktrinären Oppo
sittsnAlcn lustig und erklärt , daß nur der rcgierungS -
sahige AkliviSmuS der deutschen Bevölkerung nützen
könne . TäS hindert die deutschen Ehristlichsozialeu
nicht — zur Zeit — auch »ock mit den deutschbür -
gerlichen Oppositionsparteien in ernste Erörterungenüber die Vereinheitlichung der sudeten -
deutschen Politik einzutreten , die sich die einen als
eine nationale Einheitsfront allen Kalibers , die
anderen — wie Jcsser — als eine Politik der Der «
teilte»; — oder wie der „Teplitz - Schönauer An »
Zeiger " — „als Einigung der grundsätzlichen Politik "
mit verschiedener , aber verabredeter Taktik "
vorstellen , also als ein Spiel mit verteilten Rvllen ,
wobei es

Spiclpartner am RegiernngSiische mtb Kiebitze
im Opposttionslager zum Manlhalte »

geben soll . Die alles dieses planen , ahnen es scheint «
gar nicht , daß sie nur Phantomen nachjagen , denn
wie es in Wirklichkeit um die Zusammenarbeit von
deutscketi Regiernngs - und Oppositionsparteien steht ,
das kann man am besten an den lebten Vorgängen
im parlamentarischen SchulanSschnß demonstrieren ,
bei denen eS sieh herausstellte , daß ein bloßes Stirn
runzeln des Herrn Schulministers Hodlia vollstandla
genügte , um den Vorsitzenden des deutschen Porta -
inentarische » SchulaiisschnsseS , den Agrarier Hodina ,
in der nächsten Sekunde in einen wahrhaften
Knickebein zu verwandeln . Wie sollte es auch z»
einer Einigung zwischen deutschen Regien, » » « - und
Oppositionsparteien über de » zur Herbeiführung
eines Ausgleiches von Volk zu Volk oder zur Er -
ringiing der kulturellen Selbstverwaltung cinzu
schlagenden Weg kommen , wenn die deutschen Rc -
giernngsparteic », mit durch das Regicrnngspro -
graiiim und die KoalitionSabmachnngen gebundene »
Händen , in die Beratungen eintreten und als Re -
giernngsparteic » nicht nur nicht zur Vereinbarung
eines grundlegenden national - kulturelleu Pro¬
gramms , sondern nicht einmal zur selbständigen
Einbringung auch nur des geringfügigsten parla -
meniarischen Initiativantrages berechtigt sind .
Darum halten wir alle Hoffniiiigen , die auf de » in
der „ Bohemia " veröffentlichten Aufruf der 59 Ge -
rechten für durchaus illusionär , und soweit solche
Zustimmungen anS dem deutschen Regierungslager
kommen , für eine ganz kommniie ?l »gcnauswischerei .
Denn die deutschen Regierungsparteien haben vor -
läufig alle Hände voll zu tun , von der reichen Tafel
der tschechische » Bourgeoisie die Paar Brosamen ans -
zufangen , die für sie gnädiglich abfallen , und
es sällt ihnen auch nicht Im Traume «in , das

große Berständignngsproblem ansznrollen
und dadurch ihre NegiernngSteilhaberschast zu ge¬
fährden . Es kommen daher sur das Verständigung «
werk die deutschen Regierungsparteien , die den
' Ausgleich von Volk zu Voll nicht nur nicht in die
Wege geleitet , sondern im Gegenteil auss schwerste
kompromittiert haben , absolut nicht in Betracht .

Immer mehr zeigt eck sich, daß eine Verstand !
nnng von Voll zu Volk wohl kommen tvird , weil
lommen »»iß , daß jie aber nicht das Volk der beut
scheu und tschechische » Bourgeoisie sein wird , die sich
schon im alten Oesterreich als unfähig erwiesen hat ,
das nationale Problem zu lösen , ja die es sogar —
da sie von nationalem Hader lebt — immer und
immer ivieder direkt sabotiert hat .

, Vielmehr wird es einzig und allein die Arbeiter -
ff Haffe aller Nationen sein müssen , die die Fitti -

rung des Berständignngowerleo im sozialen
Geiste , entsprechend de » nationalen » nd knltn -
retten Bedürfnissen jedes der Böller und der

Bölkergesamtheit Übernehmen wird . /
Ter nationalistische Teil des Bürgertums bei

der Rationen ist allerdings anderer Meinung . Nach
wie vor hält ' er an dem Wahngebitde einer , alle
Teile des Volkes , vom Arbeiter bis zum Kapitaliste »
Hinsagenden nationalen Einheitsfront fest » nd er
blickt in jeder ' Annäherung der Arbeiterschaft beider
' Rationen eine ernste Gefahr . Darum wurde die So¬
zialdemokratie beider Nationen sofort »ach Vertäut
bannig des Kongresses nach dem allen Rezept tvie
der einmal des „ nationalen Verrats " bezichtigt , und
für die sich aus diesem Schritte ergebenden Kons -
guenzen verantwortlich gemacht . In diesen Fehler
verfiel auch ein Teil der sogenannten sortschrill
lichen Blätter , von denen eines sogar das sogenannte
sozialistische Experiment

„als den Todesstoß für den Plan einer allgemei
um Front zur Herbeiführung , nationalpölnischer
Verhandlungen mit den Tschechen "

erklärte . Tie bürgerlichen Gruppen setzen die Ver

ratshetze fort , um sie parteipolitisch für ihre Juter
essen fruilisizieren zu könne ». Doch wer schert sich
noch um derlei antiquierte Manöver , die die Deutsch
bürgerlichen selbst durch ihr klägliches Einheitsfront
Fiasko für immerwährende Zeilen tätlich kouipro
mitt - ert haben und die heule nur museale Beden

tiiiig haben » nd von niemand mehr ernst genommen
v erden .

In dieses Verratsgeschrei der Rationalisten bei
der Lager mischt sich auch

das Berratsgetreifch der

Kommunisten .
Seit der Einberufung des Kongresses sind sie ganz
außer Rand und Band und schlagen , wie von der
Tarantel gestochen , blindwütig »in sich. Kein Tag
vergeht , ohne daß gegen uns die tollsten Anklagen ,
die wüsteste » Schimpfartikel , die gehässigsten Inj »
rien losgelassen werde » . Ter arme Kongreß ! Er ist
nachher Auffassung der Kommunisten natürlich nur
ei » Sckwindelkviigreß , ei » großangelegter Betrug an
der Arbeiterschaft , ein sozialpatriotisches Schein
Manöver , er bezweckt die Herstellung der Einheit der
Reformisten — gegen das Proletariat , er ist nur
eine Markierung der Einheitsfront , er null keine
wahre Kampfeseiuheit , sondern ist nur blauer
Dunst , ja er ist — itm mit den Worten Dr . Sterns
zu sprechen — im innersten Kern einer k v n t e r
revolutionärer Schrill der dentscke » und
tschechischen Sozialdemokraten , um die tschechischen
Sozialdemokraten durch die Biindesgenosseuschaft der
Deutschen für die Bourgeoisie bündnisfähig zu
machen » nd eine Rückendeckung für die Bourgeoisie
zu bilden , der die reformistischen Führer um keinen
Preis wehe tun wollen . Warum der Lärm ? Run ,
er kommt immer und

immer gibt es kommunistische Tobsnchtsansälle ,
wen » sich irgendein Schritt in der Konsolidie -

rung der Arbeiterbewegung vollzieht .

So war es bei der Vereinigung der unabhängigen
sozialdemolratische » Partei mit der sozialdemokrati¬
schen Partei in Deutschland , so beim Zusammenschluß
der internationalen Arbeitsgemeinschaft mit der
II . Internationale , genau so bei der organisatori
scheu Zusammenfassung der beiden sozialdemokrati¬
schen Gewerlschaflszenlrale » dieses Landes . Eine
ähnliche Musik haben wir anläßlich der Beteiligung
deutscher Arbeiter an der Prager Olympiade zu
hören bekomme » . Und nun gehl jetzt , da sieb die
sozialdemokratischen Parteien diese . Landes zu iinti
ger Zusammenarbeit zusammenfinden und dauernd
verbinde » wallen , der gleiche Tanz van neuem los .
Die Kommuniste » , die die Arbeiterbewegung nach
dem alten Habsburger Rezept et iinporn "
( teile und herrsche ) zerschlagen und dann beherrschen
und kommandieren wolle », sehe » in jedem Schrill
der Wiedervereinigung an- . - eiuder geratener prole .
tarischer Parteien eine Gefährdung ihrer Positiv »,
und da es sich in » tschechische , deutsche , ungarische ,
polnische Arbeiter handelt , eine Gefährdung ihres
vermeintlichen Mvnvpols auf den Jnternation . ilis
mns , den sie für sich gepachtet z » habe » meinen , um
damit am wirksamste » die sozialdemokratische Be
wegnng zerschlagen zu können . Solange die sozial
demokratische Arbeiterbewegung nickt vereinigt war ,
wurden die Kommunisten nicht müde , über ihre U»
einigleil und Zerrissenheit zu spotten , sie, die sich
mit den führenden Köpfen , mit den Schöpsern
SowjetrnßlandS , mit den ersten ' Mitarbeitern
Lenins selbst über kardinale , programmatische Fra¬
gen , wie etwa die Weilrevolntio » und die Diktatur
des Proletariats , nicht zu verständige » vermögen ,
sie. die mit ihren I » reichsdeutschen kviiiinuiiistische »
Fraktionen , mit dem Brandler und Pieck , Uhrbano
und Kvrscti , und wie sie alle heißen , »iebt fertig -
werden können , sie, die den Mitbegründer der Ische
choslowakischen koinmunistische » Partei , ' Reurath ,
nur durch brutalsten Terror unterwarsen , die ande
reu tschechoslowakische » kommunistischen Fraktionen ,
wie Hula und Gütlich , Vanäl und Poltal , Skala
und Ncitmmtti nicht zum Schweige » zu bringen
vermögen und die verdienstvollsten Männer der
III . Internationale , Männer vom Rang Trvtztys ,
Kanienew , Siuolvjew auf die Gasse setze », »ach Si¬
birien verbannen , lim sich ihrer Einwirkung aus die

Arbeitermassen zu erwehren . Nu » aber , da die sozio
listische » Reihen sich wieder schließen , die durch die

kounmniistische Spaltungsarbeil zerschlagene Ar bei

lerbewegnng sich wieder zu konsolidieren beginnt ,
fühlen sie sich ins Herz getroffen und nennen diese »
Beginnen ! konterrevolutionär . Wir aber
sind der Meinung , daß es viel mehr konterrevolntiv -
när ist , die proletarische Arbeiterbewegung zu zer¬
schlagen , die Gewerkschaftsbewegung z» zertriim
mern , die GenossenschaftSbervegung zu nnterminie

reit , jeden Konsolidiernngsverfnch in der Arbeiter

bewegung zu begeifern und zu sabotiere », das Ver¬
trauen der Massen in die Führung der Arbeiter

bewegung , in ihre altbewährte ' » Vertrauensmänner ,
zu erschütter », jede proletarische Kampfaktion siü
Zweckr der kommunistischen Partei und die ganze
' Arbeiterbewegung für die Zwecke der kommunisti
sehen Internationale zu mißbrauche ».

Die Kommunisten regen sich über ihre Ausschal
» mg auf diesem Kongreß ans . Aber als Seliger am
Karlsbader Parteitag de » Proletarierkongreß dean
tragte , in den die kommitniftifche Partei — wie

wörtlich festgestellt winde — einbezogen werden
sollte , da stimmte die ganze Linie unter Kreibichs

Führung geschlossen dagegen » nd ihr Wortführer
rief dem Parteitag zu :

„ Die Einigung des Proletariats tvird auf
dem erste » üiäiekougrcß dieser Republik zum Ans
druck komme » . So werden wir uns an die Massen
des tschechoslowakischen Volles wende » . Sie aber
komme » heute unter dem Trink dieser Forderung
wieder als die ewig Gestrigen mit ihrem Prole
tarierkongreß . Da « wäre ein Wort gewesen , wenn
es früher gekommen wäre , aber heute ist da » zu
spät . Heute sind sie die ewig Gestrigen . Ten » da »

nächste Wort der Geschichte ist da » Shstem der

Arbeiterräte , ist der erste Rätekongreß in der

Tschechostewaki scheu Republik . "
Und als wir die Kommunisten dann kurz daraus

zur Konstituierung des ProletarierkongresseS ein

luden , da Hai die tschechische Sektion der kommuni

( tischen Partei uns überhaupt keiner Antwort ge
würdigt , während die deuische Sektion am 5. Mai
1921 nicht nur die Teilnahme am Kongreß , sondern
sogar die Beteiligung an der Vorbesprechung ab
lehnte . Wohl hat der Reichenberger „ Vorwärts "
da » » einige Monate darauf , am 17. Dezember 1921 ,
geschrieben :
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„ Bis heute ist der Kongreß nickt zustande
gekommen . Ter Gedanke , eine derartige Körper¬
schaft zusammentreten zu lassen , ist unzweifelhaft
gut . "

Da « hindert aber die deutsche » Kommunisten
absolut nickt , jetzt Über den „Parteibürokraten -
Kongreß " weidlich zu schimpfen und demgegenüber
die Einberufung eine » BetriebsrälekongresseS zu
verlangen , obwohl man uns im Jahre 1920 den
sagenhaften Kongreß der Arbeilerräte , den uns die
Kommunisteii bisher noch immer schuldig geblieben
find , präsentierte , und obwohl man darüber nur zu
gut weiß , daß der in Aussicht genonniieiie und so
hartnäckig bekämpfte Proletarierkongreß , ebenso ivie
der Betriebsrätekongreß , durch UrWahlen sämtlicher ,
also auch der kontntnnistischen Partei - und Gewerk¬
schaftsmitglieder gebildet werden sollte , und daher
weder ein Bürokratenkvngreß , »och eine rein sozial
demokratische Veranstaltung gewesen wäre .

Wie ernst es übrigens die Kommunisten mit
ihrem hpslerischen EinheitSfrontgeschrei meine » , das
haben wir jüngst erst anläßlich der Verhandlung der
vier Gewertschastszentralen erlebt . Durch Wochen
» nd Monate veranstaltete die kommunistische Partei
unter der EinheitSfrontparole eine Kampagne gegen
die von der Regierung in Aussicht genommene No¬
vellierung der Sozialversicherung und benützte diese
Kampagne nickt nur zum Kampfe gegen die Bürger -
Parteien , sondern vornehmlich gegen die Sozialdemo -
lralie , die sie der Äabotiernng der Kampsaktion
durch Vereitelung der Einheitsfront zieh . Als aber
die Gewerlschastszentraleu ernst machten » nd sich
zur gemeinsamen Führung des Kampfe » bereit er
Ilärte », diese Gemeinsamkeit aber von der Ein
stellung der Hetze abhängig machten , die die Konnmi -

nisten auch bei dieser Allion gegen die Tozialdemo -
traten betrieben und sogar in die gemeinsamen Ver

sannnlnnae » verpflanzten , da erklärten die Komm «
nisten , ans diese Hetze nicht verzichten zu können und

brachten damit die so heiß ersehnte Einheitssroni zu
Fall . Tie Kommunisten regen sie » über die von den

Gewerkschaften gestellten Bedingungen fürchterlich
ans und nehmen sie zum Anlaß einer neuerliche »
» nd forcierenden Altion gegen die Sozialdemokraten .
Nun , ich für meinen Teil , nehme die lommiiniftische
Hetze nicht allzu tragisch und rege mich über

da » ewige Geschimpsc dieser Revolution »

Professionals

absolut nicht ans . Schließlich härtet man sich auch

gegen derlei Dinge ah und gewohnt sich an die etvi

gen Vorwürfe der Sabotage » nd de » Lata - entin »>.
der Bonrgeoisiestasfage und der Ministerftreberci ,
de » Arbeiterverrates , besonders wenn man derlei

Grzctcr täglich in allen mögliche » Variante » » nd

Garniermigen von der deutschen und tschechischen
kommunistischen Presse , besonder » aber von der Ree

chenberger und Aussiger kommunistischen Fabrik ser¬
viert bekommt . Wird es eine »! •>» dumm , so braucht
man dieses Geschuupse nickt zu lesen , » nd kommt so
am besten über das Unlnslgesühl herum , das derlei

Exzesse zu erzeugen pflegen . Anders als bei gemein
sauten Aktionen , die eine tägliche und stündliche Ar
heil erheischen » nd nach de » Wünschen der Komm »

nisten auch weiter im Zeiche » der Verrai »hetze statt
finde » sollte ». Das in Kauf zu nehme » , kann wohl
niemanden zugemutet werden . Paul Levh Hai ei »

mal in einer Auseinandersetzung ini * den . » omni »

nisten gesagt :

„Nachtigallenschlag ist eine wunderschöne

Sache , aber Nachtigallenschlag von früh bis

abends — das muß einem für die Daner zum
Halse hcranswachsen . "

Man kann diesen Aufschrei de » Genossen Levh bei¬

stehen , besonders wen » man weiß , daß von de » tum

luiniijtifcheu Nachtigallen das Wort de . lichter •

Bürger gilt :

„ Ihr Lied ist zu vergleiche »
Dem Unkenruf in Teichen . "

Genosse » ! Unkenrufe von früh bi » abend - , von Mo »

lag bis Sonntag , von Jänner bis Tezember , vom

Jahre 1020 die 1928 , das muß selbst de » satist
mutigsten und geduldigsten . Renschen zur Ver

zweislnng treiben .

Die Kommunisten müssen doch verstehen ,

das ; sich Kämpfe nicht sichren lassen ohne Ka

meradschaft , ohne Disziplin , ohne gegenseitiges
Vertrauen , ohne gemeinsame Tal Iii , ohne ge¬

meinsame Zielarbeit , und dajz Ivir nnsere

Kämpfe nicht » ach lommunislischer Schablone ,

nach Zirkulär Nr . liKIH der Moskauer Paro -

lensahrik sichren können .

Welche » übrigens der wahre Zweck der letzten

Eiiiheitsfrontkampagne der Komnnisten ist , da » ist
in der „Internationale " vom 5». Dezember 1927

in einem Artikel „ Der Kampf » m die Sozialversi¬

cherung » nd die Taktik der Einheit » ! umt " nachzn

lesen , woselbst den louemnttislischeu Vertrauen »

männern , die bei dem letzten Kampse begangenen

Fehler ausgestellt werden . E » heißt dort .

„ Endlich vergesse » wir oft an die Notwendig
keil der ständigen Werbung der Arbeiter für

unsere Partei , für die roten Gewertsctzasten » nd

unsere Presse , gerade im Verlaufe der Aktion , als

eine » wesentliche » Teil der organisatorischen Aus¬

wertung . Beseitigen wir diesen Mangel , so wer¬

den ivir ein Höchstmaß von Aktivität der Betrieb »

' eilen » nd Fraktionen in den Mastenorganisatio
neu erreichen , wenn Ivir die politischen Ei folge

unserer Partei auch organisatorisch verwerten .

Mit einem Wort : Die Kommunisten wollen sich

an „ein Feuer , das alle zur Eiuheitssront geworbenen

Parteien nicht entfachen , ihr separates Süppchen
wärmen . Sie wolle » den schwere » Kampf , den das

Proletariat dieses Landes jetzt mit der Reaktion zu

bestehen hat , parteimäßig fruktifizleren . Nu » , dazu

werden wir uns und unsere ' Arbeiter absolut nicht

mißbrauchen lassen .

Wie werden nnbeliimmert um die Angrisse von

links und rechts unsere Kämpfe weiterführen

und uns um die konzentrische Hetze unserer

Gegner nicht »veiter scheren .



Seile 8

Wcmssftit ! Lassen wir die Schakale heule » — die
Karawane geht deck ihren Weg weiter

Und nun inöchte ich wich zum Schluß den Aus
gaben zuwenden , die

unsere Bewegung .
die den « Proletariat für die nächste Zeit gestellt sind ,
Genosse Vechund Hai darüber ausführlicher gc
sprachen . Ich möchte dazu einiges vom Siaiidpnnlle
der deutsche » Arbeiterschaft sagen : Für die nächste
Zeit heißt es , das alte Lassallc ' schc Wort wahr
machen :

Alle Kraft ans den entscheidenden Punkt zu kon -
zentrieren .

Genau so, wie für die Arbeiter aller anderen Na¬
tionen dieses Landes , gilt auch für die deutsche Ar¬
beiterschaft unser nächster Kamps dem deutsch tsche¬
chischen Bürgcrblock und vor allein natürlich seinen
deutschen Koalitionspartnern , die wir nicht bloß
wegen ihres vollständigen BcrsagenS bei der Lösung
des nationalen Problems , sondern vor allem ans
sozialen Gründen bekämpfen und denen wir von

dieser Stelle ans schärfste Fehde ansagen . Auch für
» ns ist der Sturz dieses reaktionären und verdcrb

lichcn , dieses »»glückseligen Systems eine unserer
nächsten und schwierigsten Aufgabe » , die wir gern
auf uns nehmen und die wir mit einem Fcncreiser
und mit einer Ziestlosigkeit besorgen wollen , die eine

Wiederholung einer solchen Schande ein für allemal

ausschließt . Dieser schwierige Kampf , der die höchste
Anspannung nnscrcr Kräfte erheischt , an unsere
Bewcgungs - und Leistungsfähigkeit die höchsten An¬

forderungen stellt , können wir nur bei innigster Zu

sommenarbeit des Proletariates aller Rationen

führe » und nur so zu einem glückliche » Ende bringe ».

Denn der Kampf gegen die Ausbeutung muß ,
wie es in unserem alten Programme heißt ,

ebenso international sein , wie die Ausbeutung selbst .

Darum müssen wir alles daran sehen , um nnscrc

Zusammenarbeit mit den anderen sozialdcinolra -
tischen Parteien zu vertiefen und vor allem zu einer

unzertrennlichen Wafsenbrüderschast ausgestalten .
Das kann uns alle » nur gelinge », wen » wir die

Arbcilermassen noch mehr als bisher durch systema¬

tische Erziehungsarbeit für den internationalen Ge¬

danken gewinnen , immer und immerfort und uner¬

müdlich an ihre proletarische Solidarität appellieren ,

ihr Klassenbewußtsein wecken und für die Bcrbrci

tung und Vertiefung der sozialistischen Erkenntnis

restlos wirke », die Arbeiter mit revolutionärer Bc

geisterung und proletarischem Kampsgeist erfüllen
und uns so nicht nur als deutsche Sozialdemokraten ,
sondern auch als intcrnationalcr sozialistischer Block

dieses Landes in eherner Geschlossenheit in die sozia¬
listische Arbciicritttcrnationalc eingliedern . Rur so
können wir jene Schlagkraft und Alarmbereitschaft
des gesamten Proletariates erzielen , die wir zur
Lösung unserer großen Ausgaben , zur Durchführung
unserer schwierigen und schicksalüfchwcrcn Kämpfe
benötigen . Das Einigungswerk , das wir mit diesem

Kongreß einleiten und zu einem baldigen , glücklichen
Abschluß zu bringen hassen , ist nicht lcich . Es wäre

kindisch , alle die Schwierigkeiten verkennen zu ivollcn ,
die aus dem Wege bis dahin liegen . Es wäre naiv
und vcrantworlnngslos , gerade bei diesem Kongreß
über diese Schwicrigsciicn hinwcgglcitcn , über sie
hinwegsehen oder » ns selbst und die Arbeiter dar¬
über hinwegtäuschen zu wollen . Aber es ist unsere
volle Ucbcrzcugttng , daß diese Schwierigkeiten über -
wunden werden können und daß wir vielleicht eher ,
als dies allen unseren Feinden von rechts und links
lieb ist , ihrer Herr werden Der Wille ist da und der

eherne Zwang der Verhältnisse , also wird auch der

Weg gesunden werden

Für die unmittelbar bevorstehenden Kämpfe
aber ist der Zusammenschluß zu einer starken
proletarischen Sturmtruppc schon durch die

Willenolnndgebnng dieses Kongresses gegeben .
Das ist seine große historische Tat !

Genossen : Die Früchte unserer Arbeit beginnen

zu reisen Unsere Hossunngcn nähern sich der Er

süllung . Jedes Jahr bringt » ns ein Stückchen vor¬

wärts . besonders das letzte , das uns eine ganze Reihe
politischer Erfolge und vor allem eine wesentliche

Stärkung unserer Reihen , eine Festigung der Partei
und der gesamte » Bewegung brachte : und auch daS

neue Jahr wird »n », da es im Zeichen dieses Kon

gresscs steht , zu neuem Ausstieg führen und so
nusereni endgültige » Siege näherbringen . Doch ,
Gcnosjcn , vor jedem Erfolg , vor jedem Ausstieg , vor

jedem Siege sieht der Kamps Wohl sorgt für uns
die ökonomische Entwicklung , doch es bedarf auch

unseres Zutuns , ' Nicht mit verschränkten Armen und

nicht müßig dürfen wir herumstehen und zuwarten ,
sondern wir müssen ordentlich zugreife ». Sie

Genossen und auch wir ! Wir alle , die wir hier ver¬

sammelt sind , zusammen , wir alle , aber auch die

Taufende unterer Vertrauensmänner . Und mit

ihnen die Hunderttausende unserer gewerkschaftlich
und politisch organisierten Milkämpscr und Freunde ,
Schließlich aber auch vor allem die große Masse der
arbeitenden Menschen aller ' Nationen dieses Landes ,
die große Armee der darbenden und elenden Mensch
hcit , die sich Tag sür Tag um das Stückchen Bröl in

schwerster Robot abmüht und doch et » Recht hat aus
ein mcnschenwiirdigcs Dasein ,

Sie all » rufen wir in dieser Stunde und von

dieser Stelle ans , damit sie sich um das alte
Banner der Sozialdemokratie scharen , das dem

Proletariat dieses Landes mehr als ein halbes

Jahrhundert Führerin » nd Wegbahnerin ge°
Wesen ist , es in keinem Augenblick verlassen hat
und nach wir vor in Liebe und Treue unerlchiit »
tert und unerschütterlich zu ihm steht , seine
Positionen verteidig « und ihm den Weg zum
Siege freilegen wird . Wir sind hier in einer

SchicklalSsliinde des Proletariats versammelt ,
dessen Herze » uns entgegenschlagen » nd das er -

wartnngsvoll unleren Entscheidungen entgegen¬
steht . von denen «S sich eine neue Epoche der

Arbeiterbewegung dieses Landes , ein « wahr «
Jchicksalswendnng verspricht . Zeigen wir . daß
wir die Bcdentung des Augenblickes voll erfaßt

haben »iib den großen Aufgaben gewachsen sind ,
vor bic uns die heiße Sehnsucht des Proletariats
nach endlicher Erlösung ans dem Joch der lapi -
listischcn Gesellschaft « nd sei » fester Wille zur
Eroberung der politischen Macht gestellt hat .

Genossen ! Zu diesem Kampfe laßt uns die
Waffen schmieden ! Ihm gilt daS Wort des Prole -

karischcn Dichters Heinrich Lerch :

„ So reck Dich ans ! Sei stark und groß . Prolet ,
Und schau : In Brücken . Häusern und Maschinen ,
Da kreist Dein Blut , der Welt z » dienen ,
Du hältst in Deine » harten Händen
Da « Weltgcschcnk : Dich selbst zu spende ».
Wenn einst die Zeit Dich und Dein Tun versteht ,
Bist Tu erlöst : Es kommt Dein Tag , Prolet !

( Stürmischer , langanhalicnder Beifall . )
Dr . Czech schlvß seine Rede nnicr dem stür¬

mische », laiig . iiilmlleiidcu Beifall des ganzen Kon -

gresscs in t s cl> e ch ischer Sprache » nt einem
Zitat aus dem bekannten Gedicht Mösts , an dessen
letzten BcrS „ Dann siegt Ihr , ArbeitSinäinicr des

Die D
In der anschließende » Debatte richteten zu¬

nächst Vertreter der polnischen , ungarischen und
karpathorussischc » Sozialdemokraten BcgrüßuiigS -
Worte an den Kongreß . Es sprachen Steffel -
Tiincc ( polnisch ) , B a la - Bereljovo ( ungarisch ) ,
Nimiiu k- Ungvar ( ukrainisch ) , Schul z- Prqz -
bürg ( ungarisch ) . Wir werden ihre Ansprachen
noch nachtrage » . Nächste Rednerin war

Genossin KarpiSkova , Prag ;

betont , daß die Zersplitterung im sozialistischen
Lager weitaus am meisten die Franc n und die
Kinder der Arbeiterfamilie » gespürt haben , da sie
unter dem Regime des Bürgerblockes , der die Zölle
und die Preise der wichtigste » Lebensmittel hinauf
sehte , am meisten zu leiden hatten . Daher begrüßen
die tschechischen Frauen den Kongreß ans ganzem
Herze » und wünschen ihm vollen Erfolg Sie sehen
in ihm de » c r st e » Schritt z» der k ü n f I i g c n
E i u h c i t S s r o n t, welche für kommende bessere
Tage der ' Arbeiterschaft kämpfen wird . Nach diesen
unvergeßliche » Festtagen werden auch Zeiten des

grauen Alltags kvimiic » und da gilt es , wenn not

wendig , auch viel Selbstverleugnung und Opfer ; »
bringen , aber das alles für die bessere Zukunft der
Arbeiterschaft . ( Beifall . )

Genossin Burok - Schaffer . Karlsbad .

Wir dcuilchcn Sozialdemokratinnen sind , ebenso
wir die tschechische » Gcnoss ' nncn aus der Schule dei
österreichischen Sozialdemokratie hervorgegangen
Deshalb sind wir dem internationalen Gedanken
immer ircu geblieben , auch zu der Zeit , da wn
unsere Kämpfe allein zu richte » gezwungen waren
Wir begrüßen heule >m Namen bei deutschen Arbei¬
terinnen dieses Staates den Kongreß als den An
sang gemeinsamen Kampfes ans l : csstcni Herze »
Doppelt und dreifach laste : der Druck der Reaktion
auf der proletarischen Fron Die Rednerin belprickn
die elende Lage insbesondere der deiiilchböhniiichen
Arbeiterinnen , von denen viele am Wochenende noch
achtstündiger täglicher Arbeitszeit oft nicht mehr als
!!0 bis 50 Kronen nach Honte bringen Sic wende
sich den reaktionären Talen der Vnrgcrrcg crung ; n
» nd insbesondere den » » geheueren militaristischen
Rüstungen in diesem Staate Ausruf besonders de:
Franc » zum Kample gegen den Militarist » » s
betrachten wir als eine der w chngsten Ausgaben
auch dicics Kongrcsies und wir hassen , daß auch
die Arbeiicriiiüticr der anderen Nationen mit lins
diesen Kampf führen werden Ebenlo bedeutend ist
»nserc Aufgabe die Absichten der Bürgerlichen an !
Berichlecknernng dcS Wahlrechtes abzuwehren
Auch in d cier Hinsicht versprechen wir uns viel von
der Schaffung einer gemeiniamen Kampffront . Tic
Perklerikasisierung der Schulreform ist eine der
große » Gefahren vor denen wir stehen , w: r müssen
die Schule zum Kampsobjckic de gesamten Arbrter -
ichoft mache » und hier sind cS wiederum die
Frauen , die da in erster Linie interessiert sind
Wenn Genosse BechynL davon gesprochen ha ? daß
die Sozialdemokratie die Infanterie des Klassen¬
kampfes ist — so aniimiliiaristisch wir sonst ein¬
gestellt sind — in dieses Heer wünsche » nur alle
Arbeiterinnen eintreten zu ftlicit in » geiiieiniani zu
kämpfen Tie dnnfchen sozialdemokratischen Fronen
erwarten mit pochendem Herzen den Zinammen -
ichli - ß des Proletariats Ich darf h er im Namen
der deutsche » Arbeiterinnen in der Tschcchc - llowake '
sprechen , wenn ich sage daß wir diesen Kongreß
als den Anstalt ' .» gemeinsamem Kampf betrachten ,
dem dann auch der aemcinsamc Sieg folgen wird
Uns s » den die Genossinnen der übrigen Nationen

zu diesem Kampfe bereit ( Beifall . )

Genosse Tvrdy , Pilsen :
Als Arbeiter des größten kapitalistischen Unter

nehmens der Tschechoslowakei , der Slvdawerke , gibt
er seiner Freude Ausdruck , daß Vertreter aller sozial ,
demokratischen Parteien zusanimengetommcn sind ,
um die Masse » gegen die heutige intcrnalionatc
Reaktion z» schmieden Rur die vereinigte Kraft des
arbeitenden Volkes ist imstande , den weiteren An¬

grifft » der Reaktion ein Ende zu sehe », Tie Pilsner
sozialdemokratische Arbeiterschaft stellt sich mit
Freude in die ersten Reihen , um ihr Ziel zu er¬
reichen . menschenwürdigere Verhältnisse für die
Arbeiter zu schassen Sic hat immer in der lieber -

zeugnng gekämpft , daß die demokratische Republik
bessere Bedingungen für de » Kampf der Arbeiter¬

schaft gibt Wir sind überzeugt , daß die Arbeiter -

jchcisi die Erfüllung ihres Zieles »ich , im blutigen
Kamps , sondern nur durch ihren Zusammenschluß
und durch die Eroberung der politischen
Macht durchsehe » wird ,

Genosse Iungbauer . Töplitz .
In vielen lausende » Betrieben Schächten und

Werkstätten arbeiten zehntausend - tschechische und

Proletariats " sich der tosende , langaiidancrnde
Beifall des ganzen Kongresses knüpfte .

*

Die Vorsitzenden machen nun dem Kon¬

greß folgende , beifällig aufgenommene Mit¬

teilungen : die s o z i a l d c in o k r a t i s ch e P a r -

toi Deutschlands wünscht dem Kongreß in

einem Telegramme besten Erfolg . Ein anderes

Begrüßungsschreiben ist eingelaufen von der z »
gleicher Zeil in Prag tagende » K o » f c r c n z
der tschechischen K l e i n b a n e r n und HäuS -

l c r .

Ferner wird mitgeteilt , daß an dem Kon -

grcß als Gäste teilnehmen : V. Gurcvic ( So -

zialistische Liga des Balkan ) , A k iyian und

M c l i k - D a d a j a ii ( Armenische sozialist . Par -
tei ), Gr Hb ( Weißrussische Sozialrevolutionäre ) ,
Zacharlo tWcißrussische Soz . Föderation ) ,
A sola und L v in t a t i d z e ( Sozialdcm . Par -
lci Georgiens ) .

deutsche Arbeiter zusammen . Wir Glasarbeiter und

Bergarbeiter . Metall - und Text laibciier, - die wir
niii den tschechischen BerufSgenosse » in gleiche » Be
trieben siehe », mir haben uns in all den Jahren
minier w eder verständigen müssen , weil wir sonst

nicht hätten leben können . Es ist nicht immer ohne
Re bungen odeeaangen abe > die Verständigung ist

doch immer wieder gelungen So haben wir ver¬

hindert . daß das Prolciaria ' wieder ganz zum
Sklaven Der Fabriks - und Grubetcherren werde

Aber wie wii unlere Beir ebe verlasse » habe », führte
uns unser Weg anscinandci Wir haben d' c Seh »
' nebt ans de: Fabrik mit uns nach Häuft genommen ,
daß wir doch endlich auch zu einer Verständigung
draußen , außerhalb der Betriebe • » der Politik ge>
langen werde » Denn auch dort siehe » wir m alle
»lilcinander dein gleichen Feinde gegenüber Und

nur wenn dir Arbeiter sich auch da verständigen ,
nur dann werden sie stark oenng feit . zu verhindern
daß die anderen unser volit ichcS Schicksal bestim¬
men , Als Arbeiter die Ivir den internationalen Glau¬
ben nncrichüitcrlich m » nS tragen , ersehnen wir

nichts hcißcr als daß der Verständigung in Werk¬

stätten und Fabriken endlich auch die B c r i ö h >

ii n ii Ii a » i allen G c b ° e t c n des politi¬
schen Lebens ; w i l ch e n den sozialdemo¬
kratischen Parteien folge . Deshalb ist ja
auch die Ankündigung dieses gemesttkamen Kon¬

gresses von den deutsche » Arbeitern in den Betrieben

geradezu wie eine He lbotlchas ' aiiigenonimen ivor -
den Endlich ! w haben die Arbeiter ausgerufen
Genosse ? r Sottknp hat auf dem Tcvlihcr Parte -

tag . als er iah , wie inbrünstig die dcnilchc Arbeiter -

' chast bic Znftninteuarbei ! mit den t ' chechnclrcn Gc

Nossen wünichl gesagt , er glaube in nnS die alle

Garde de, Österreich ichcn Sozialdemokratie wieder¬

zusehen Diese ehrende Bezeichnung gilt nicht nur
nir »nftrc Vertrauensleute ( andern gilt auch mr
' c Massen der kozialdemokiaii ' chen Arbeiter und ' ü:

alle die wir hier be - ianinieu Und Wir alle gehören
mr alten Garde der österreichifchen Sozialdemokrat ' -
Wenn dicicr Kongreß nun diele Garde die Nassen -

bcwnßic sozialdemokratische Arbeiterschaft aller Na

ronen dieses Lande ? vereinigt dann w: rd in allen

Fabriken und Bergwerken im aanzcn Lande hellst .
Fi ende ausbrechen , dann werden die deiil ' chen

Arbeiter in diesem Zlaaie w' ss ' n daß jene Ewrde

Knien den Weg zu einer a' ück' che » Zukunft , zum

Sozialismus erkämpfen wird , ( Be sali . )

Genosse Dr . Heller :

Bor noch nicht eineinhalb Jahren wurde die

Vnrgerrcgierimg als die Regierung der großen und

bedeutenden Männer — E v c h l a, K r a m a r ,

Spina . Mayr - Harting — gebildet : an jedem

Sonntag tonnte man damals die Rede einer dieser

erlauchten Männer hören Herr Minister Spina

prägte damals das Wort „ Wir sind nicht antisozial ,
uv sind nur aniilozialistisch " » nd er glaubte damit ,

de » Stein der Weisen gefunden zu haben Damals

taten sie alle io. als ob eine neue glorreiche Zeit
über unseren Staat hereingebrochen lci . Linn , nach

einundeinhalb Jahren bietet diese große , starke Re¬

gierung ein jämmerliches Mitleid er -
weckendes Schauspiel , So stark fühlten sie

sich, daß si-e glaubte », mit der Ausschreibung der

Gem- . indewahle » die Wählerichaft überra ' chen zu
müssen , um so einer Niederlage nach Möglichkeit

auszuweichen . Und seht fürchten sie sich wieder vor
den Wahlen in die Bezirks - und Landcsvertrelun -

g- »», lassen durch Regierungsblätter erklären , daß
diese Wahlen erst im nächsten Jahre stall -
finden solle », scheuen sich also nicht , einen osfe -
neu Gcsetzesbruch als möglich hinzustellen , gegen
den wir aber von dieser Stelle ans , mit aller Eni -

' chiedeniheit protestieren . ( Beifall, ! Ihre Angst vor

Wahlen und der Versuch , sie hinanSznschiebe ». gleicht
dem Beginnen eines Mensche » , der aus Angst vor
dem Tod « Selbstmord beging .

In wenigen Tagen droht in diesem Staate
30 . 000 Bergarbeitern Arbeitslosigkeit .
Unser Minister für öffentliche Arbeiten . Herr Pro -
fcssor Spina , rührt keine Hand und schaut ruhi¬

gen Blutes zu. ohne clwaS zur Verhinderung dieses

tragischen Schauspieles auch nur zu versuchen .
Manchmal merkt man nicht einmal das Bvrhandeu -
sein dieser schmachvollen und schwachen Regierung .
Wir freuen uns auf die Wahlen — die stattkindcn
müssen , — weil sie der Regierung eine noch größere
Niederlage beifügen und uns einen neuerlichen Sieg
bringen werden , ( Lebhafter Beifall, )

Was ist nun unsere Aufgabe in den kommenden
Kämpfen , die wir . wie ich hossc gemeinsam führe »
werden ? Morgen geht der Kongreß auseinander und

morgen schon müssen wir hinansgehcn , de » Arbei¬
tern die Bedeutung dieses Kongresses erkläre » und
ihnen das sagen , was sie mit ganzem Herzen und
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ganzer Seele ersehnen : Jawohl , wir sind aus >>-«,
Wege mit unseren tschechischen Genossen einen (,
trächtlichen Schritt weiter gekommrn » nd wir lön
nen hoffen , daß es in diesem Staate zn « lucm PM
der sozialdemokratischen Parteien nicht mehr komme ,
wird . ( Beifall . ) Wir müssen den Arbeitern die Mi, ,
lek a » die . Hand geben , zum Kampfe gegen das jetzige
Regime , der nicht mit bewußter Irreführung
führt werden kann , sondern nur so, daß wir den
Arbeitern die Wahrheit sagen nnd nichts alz
die blanke Wahrljeit , ob sie » uns nun angenehm iß
oder nicht ( Beifall ) . Wir müssen ihnen sagen , das
Heil der Arbeiterschaft beruht ans der Einheit des
Proletariats , aber auch in der Einigkeit des
Proletariats in der gemeinsame » tag .
lichcn Arbeit . ( Beifall . ) Finden wir » ns in izj,
lichcr Arbeit , nicht mir im Parlament , nicht nur in
den ' Vorständen der Parteien , sondern bis in die
letzten Betriebe und Lokalorganisationen , in dicsc »
wichtigen Keimzellen unserer Partei . Die letzten
Jahre haben den sozialdemokratische » Parteien an-
derer Länder große Erfolge gebracht , das lausende
Jahr wird auch draußen wieder manchen Ersolg
bringen : Genossen , nun haben auch wir Gelegenheit ,
von jetzt an gemeinsam , nicht mehr Sie und wir '
sondern wir beide gemeinsam in diesem Staate
neue Siege zu erringen . ( Beifall . ) Sorge » wir da.
für . daß die bevorstehenden Wahlen in Bezirke » und
Ländern mit dem Sieg unserer Sache enden , dann
werde » wir am 5. August mit erhobene ! » Haupt «
vor die Sozialistische Arbcitrr - Jntcrnalionalc hj ».
treten und sagen können : Wie Ihr Dünsche und
Engländer , Ihr Franzosen » nd Belgier . Eure Bour -
geoisien besiegt habt , so haben auch w i r unser
Bürgert ««! besiegt , weil wir jetzt und von
ii u n an einig und geschlossen kämpsen
wollen . ( Stürmischer Beifall . )

Genosse Dr . Meißner . Prag :
Wir schließen den heutigen Tag mit dem Ein -

druck , daß wir nicht nur zufrieden , sondern mit dem
Gefühl außergewöhnlicher Freude erfüllt
sind . Es ist nicht » nr die Freude , daß es und ge-
hingen ist , zusammenzukommen nnd » ns hier pi
vergegenwärtigen , daß wir den gemeinsame » Weg
suchen müssen im Kampf gegen die internaiion ic
Reaktion in der Tschechoslowakei : dadurch sind unsere
Kräfte nicht nur so angewacksscn , als die Summe
der Einzelkräfte ergibt , unsere Kräfte wachsen da-

durch viel mehr in geometrischer Reihe : Durch unser
Zusammenkommen und unser » gemeinf . ,mcn Willen ,
nicht mehr anSeinanderzugehcn , sind die mar all -
scheu Kräfte der Arbeiterschaft und der Glaube
an de » Endsieg der Arbeiterklasse ungleich gc -
>v a ch s c » . Dieser Glaube ist ei » starkes fchöpftri -
scheS Element . Im Kriege nnd in der Nachkriegst «! !
ist mancher Arbeiter in Zweifel geraten , ob der So¬

zialismus sähig ist , eine neue Hiesellschast zu bilden
und weltcrrcichende Probleme zu lösen als die . mit
denen wir » nS bisher bcsch ' ftigl haben Uns einigt
dieselbe Idee , dasselbe Endziel , dieselben willen -

sehastlichcn Anschauungen : wir sind von dem Wii -

len getragen , die Arbeiterschaft zum Träger der

neuen GesellschaftSordnuna zu machen . Den Glau¬
ben daran , daß wir daS können , müsse » wir
stärken !

Nunmehr kommen wir zu der Erkenntnis , daß
wir feinem Problem mehr ausweichen dürfen : es
wäre falsch zu glauben , das ; nach diesem Kongreß
schon alle ? glatt gehen wird daß keine Schwierig -
ketten mehr sei » weiden oder daß wir nicht auch ge¬
legentlich im Parlament taktisch verschieden austre¬
ten werden , den » die Probleme , vor denen wir

stehen , sind zn wichtig , zn weitreichend , als daß man
sie über Nacht lösen könnte . Das hat auch niemand
erwartet . Unsere Asugabe in der Zukunft wird cS

sein , weil wir zur Einigung gelangen wollen , die -

scn Problcmcn nicht .> uSj » weichen »nd

leine Bogcl ' Slranß - Polilik z» machen , sondern auch

an die Lösung der unangemhinstcn und

s ch >v i c r i g st e n Probleme h c r a n z u -

treten .

Tic Heutige Stellung des Sozialismus und ,

ich möchte sagen , mich der Arbeiterschaft nach dem

• ui . f,e ist eine anbete geworden , als vor dem Kriege ,
' . ' . nte können wir » nS nicht mit Kritik am Staate

begnügen : heute muß der Sozialismus
schöpferisch sein .

Wir wollen es hier nicht verbergen , das ; die

Differenzen zwischen nnS nnd de » deutschen Sozial¬
demokraten ihre Haliptursache in dem nationa¬
len Problem halten . Wollen wir aus icncr
Linie bleiben , die wir dem neuen Sozialismus ge¬
ben wollen , dann können wir n » s nicht daran ; be¬

schränke », die Regelung der nationalen Verhältnisse
jemandem andern zu überlassen » nd sie dann zu sti¬

lisieren , sondern unsere Pflicht ist cs . das

Problem selb st z u löse n. Wir dürfen » ns
darin von der Bourgeoisie nicht beschämen lassen :
zur Lösung der nationalen Frage sind
in erster Linie die Sozialisten der » -

fcn . Und wir müßten dann den Ehrgeiz habe », z»
zeigen , daß die Sozialisten , die eine neue Well
bauen wollen auch eine Tschcckwslowakci bauen lön -
nen zur Zufriedenheit aller tschechische » und dcnl -

lchen Arbeiter .
Ich habe das Gefühl , daß der Bericht über

unfern Kongreß die Zuversicht der Arbeiterschaft i »

die internationale Sozialdemokratie gewaltig stär -
ken wird . Der Glaube an sie genügt nicht , wir rnüf '
sc » mehr tun , wir müssen zeigen , das , dieser Glaube
an den Sozialismus begründet ist . Wir wollen eine

neue Welt schaffen , nicht nur zerstören Wir >>»b
keine Partei der Negation , sondern eine Partei des

schöpferischen Sozialimus Wir wolle »

aufbauen auch unter schwierige » Verhältnissen den »

diese konstruktive Arbeit dient unserem Endziel , der

Befreiung der Arbeiterklasse . AuS dem Kongreß
muß bei jedem einzelnen der feste nnd unabänder¬
liche Wille hervorgehen , den Kongreß erst als ersten

Ansang zn betrachten » nd weiter fortzufahren in

der Berständigungsarbeit und in jedes Problem jü

beißen .
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» tlM ' - M, VW das ManIIeft
und die uoliiilche Relolution .

Nach Schluß der Debatte legten im Namen
der AntragSkommisston die Genossen Pik und
Nießner dem Kongreß das Manifest und die
politische Resolution vor , die u n t c r st ü r in i -
schcm Beifall des Kongecsscü ein -
st l n, m i g a n a c n o in in c n tvurdcn . Ter Kon
greß gab der Größe des Augenblicks , die in der
Annahme dieser ersten gewaltigen , gemeinsamen
politischen Willenskundgebung liegt , spontanen
Ausdruck durch Erheben von den Sitzen ( Moni
fest und Resolution drucken wir an anderen
Stellen unseres Blattes ab) .

Vorsitzender Genosse Dr . C zech lieb da » »
der allgemeinen Freude über das Gelingen die !

scr wichtigsten Arbeit des Kongresses in ein paar
Worten Ausdruck . Er sprach die Hoffnung aus .

daß diese Willenskundgebungen im Prole -
tariat aller Nationen dieses Staates lanten

und begeisterten Widerhall finden werd
Wir sind überzeugt , daß die gefaßten Pe -

schlüfie - in herrlicher Auftakt sein werden zu
den großen Kämpfen , die uns bevorstehen ,
und daß sie «ine neue Epoche der Arbeiter -

bewcgung auf diesem Boden eröffnen werden .

( Neuerlicher , stürmischer Beifall . )

Genosse . 5 ampl gab denselben Gedanken
kurz in tschechischen Worten wieder . Hjemit war
die Arbeit des ersten KongrcßtagcS beendet .

ch

Der Kongreß tritt Sonntag um J49 Uhr
zur Fortsetzung und Bcendigung seiner Bcrhand
luiigen wieder zusammen .

Kundgebung und Entschließung
des Kongresses der sozialdemokratischen Parteien in der «HR. , abgehalten

am 88 . und 88 . Jänner in Prag .

Malsenkiindigung
von Glasarbeitern in Nensattei .

I » der Glasfabrik in Neufattrl wurde »

gestern 24V Arbeiter entlassen , unter
ihnen befinden fich Ernährer , vielköpfiger
Familien und Arbeiter , die schon Ii « bis
59 Jahre in dem Unternehmen
tätig sind . Begründet werden die Kündigungen
mit schlechtem Geschäftsgang ; es scheinen aber
andere Gründe eine Nolle zu spiele », denn die
Gewerkschaft hat schon ein geniale Vorschläge zur
Besserung der Absahverhältnissc gemacht » nd unter
anderem auch vorgeschlagen , daß alle Arbeiter »in
eine Schicht weniger arbeiten , damit die Eni -
lassungen unterbleiben können . Das Unter -
nehmen hat auf diese Vorschläge nicht g e *
antwortet und lieber 2VV Familien in Not
» nd Elend gestürzt .

Griis muß revozieren .
Berlin , 28 . Jänner . ( Eigenbericht . i Die ge

steigen Tumulte » n Reichstag hatte » heute ein
ernstes Nachspiel . Ter dcnlschnatiouale
Vizepräsident Gräf mußte durch de » Präsiden
tcn Locbc eine Erklärung abgeben , wonach er
gestern nur bcöljofb nicht sofort gegen den votli
fchcn Abgeordneten Friclc eingeschritten sei .
weil er in dem Lärm den genauen Wortlaut
seiner Redewendungen nicht v c r st e h c u
konnte . Locbc verkündete im Einvernehmen
mit Gräf , daß Frille wegen der Beschimpfungen
der ermordeten Minister Erzbcrger und
R a t h e n a u und wegen seiner groben Bclcidi

gungcn der heutige » Republik Teutschland zur
Ordnung gerufen wird . Weitere Maß
»alnnen , die gestern zweifellos diesem Ordmings -
ruf gefolgt wären , könnten heute nicht mehr an
geordnet werden .

Der Zwischenfall wird voraussichtlich noch
den Acltcsteiiansschuß und daS Plenum des j
Reichstages beschäftigen , da auch die beiden kom !

munistischcn Abgeordneten gegen ihren Ausschluß 1

Einspruch erhoben haben .

„ Wahlvorbereitungen " in Polen .
Warschau , 23 . Jänner . Der staatliche Wahl ;

komnlissär hat die Wahllisten Nr . 23 des ulraini
scheu Wahlblocks „ Za Zemlu i tvolu " , serner die

Wahlliste 27 der jüdischen sozialistischen Organisa
lion ( Poale Zion ) , sowie die Wahlliste 35 „Arbei¬
terpartei der West marken " ivegcn formeller Mä »

gel ungültig erklärt . Tie Untcrsnchnng der kom

munist,scheu Wahlliste » 13 und 13 , deren Nu

gülligkeitSerklärung seitens des lR ' iieralivahlkom
missärs beantragt ivurde , wird von der Wahl

konimission fortgesetzt .

Krankenversicherung der Landarbeiter .

Genf , 28 . Jänner . Dem Internationale »
Arbeitsamt ist durch Deutschland die osfi
zicllc Ratifizierung des Konventionsentwurfes
betreffend die Krankenversicherung der geiverb -
liche » und Landarbeiter sowie der . Hausangestell
ten bekanntgegeben worden . Deutschland ist das

erste Land , das diese Entwürfe ratifiziert . Tie

Regierungen von Lettland und Luxemburg haben
ihren Parlamenten die Ratifizierung dieser beiden

Entwürfe empfohlen .

Amerikas » AbrSsta » « . "

Wafzington , 28 . Jänner . ( Reuter . ) Im
Mariiicausschuß des Rcpräscnta >itenl ) anses er -
klärte Admiral Bucret , daß es notwendig sein
kvcrde, nach Beendigung des Baues von acht Kren -

Zern und des Neubaues von 25 Kreuzern , wie dies
>ni neuen Marineprogrmnm vorgesehen ist, den

stand der MarinetrnPPen » m 20 . 000 Soldaten
' »ch 825 Offiziere zu erhöhe «.

I .
Unter der internationalen Regierung der

schwarzgrünen Koalition wurde ein
ausgesprochen reaktionärer Kurs be -
gönne » , der gegen die dcmokratischcn Grundlagen
der öffentliche » Ordnung , gegen die freie initta .
tivc Tattgkcit der k o m m u » a l c „ S c l b st v e r -
waltung , gegen die fortschrittliche
S ch nie , gegen die sozialpolitischen In -
> e r e s s c » der Arbeiicrschast und gegen das Lc .
bcnsniveail der gesamlc » Konsumeiitenschast gc -
richtet ist. Eine Reihe legislatorischer Maßnahmen
bezeugt den reaktionären Eharaltcr des herrschen -
de » Regimes . Dieses Regime hat das » Wahl -
1 L Soldaten , Militärgagistcn
und Gen dar mcn beseitigt , die Bedingungen
des Wahlrechts der Bürger für die Bezirks «
und Landcovertrettmgcn verschlechtert , das Gau »
sie 1 ctz ausgehoben , aus dem Gebiete der
öffentlichen Verwaltung die Rechte der Bürger
beschnitten und die Macht der staatlichen Büro -
kratie erhöht . Unter diesem Regime wird die
crreiheit der Lehrer beeinträchtigt und an
der Vermehrung des kirchliche » Ein -
fkissfes m. f Bcrwaltting und stielst der Schule gc -

Dabei wurden die grundlegenden na »
tionalcn undkuliurelle » P r o b l c m c,
deren Lösung eine Annähenlng » nd verstand ! »
! i » ng der da o Land bewohnenden Böller und da -
niit eine Konsolidierung der Verhältnisse herhei -
zuführen geeignet gewesen wäre , nicht nur nicht
der Lösung zugeführt , sondern nicht einmal
der Erörterung unterzogen . ES hat
also die internationale Biirgcrkoali -
i i o n auch auf diesem Gebiete , auf dem ihr «
Wortführer nach dem Regierungsantritt mit so
reichen Verheißungen aufwarteten und Ihre Täu -
schungsmanöver auffiihrten , völlig versagt .

Durch das Gesetz über die Finanzverwaltung
der Gemetnden wurde die Wirtschast dieser Selbst -
Verwaltungskörper unterbnnden , vor allem aber
ihre soziale , gesundheitliche und liiltiircllc Tätigkeit .
Das herrschende Regime hat drückende Sl grar
z ö l l e eingestihri und damit das ohnehin elende
Lebensniveau der armen arbeitenden Schichten
verschlechtert . Dieses Regime hat durch die
Steuerreform die Steucrpslichtcn der lapl -
talskräftigen Schichten herabgesetzt , während es
nicht eine «innige Verbrauchssteuer milderte , im

stfegenteil , einige von ihnen steigerte , um die er¬
höhte « staatlichen Leistungen sür den Klerus zu
decken . Unier der Regierung der schivarzgrünen
Koalition wurde nicht « in « einzige so -
; ialpolitischr Forderung der Arbcl -

terklasse verwirklicht . Die Sozäldciiio -
trotte ruft vergeblich nach de » unumgänglich ' »
Maßnahme » zugunsten der Arbeiter und Arbei -

terinnen , ans die sich das Gesetz über die Sozial -
Versicherung nicht bezieht , vergebens bemüht sie
sich um ei » wirlsaincs Eingreife » des Staates in
die Wohnnngoirise und um die Llndernng der Rot
der Kriegsinvalldc ». Tic Rcgicruiicz der schwarz -
grünen Koalition ist im Gegenteil entschlossen ,
>rotz aller Proteste der Arbeiterklasse dao Soz ' al -

vcrsicherungsgesctz wesentlich zu verschlechtern , ein

Gesetz , das bei weitem nicht die berechtigten An -

spräche der Arbeiterschaft befriedigte .
Der Mni » DgcdrtNfc der schwarzgriincn

Regierung ist vie Kiasscnscinvschast vco

gesamten llniernehmertums ohne Unter -

slliiev der Ration nnv Konsession gegen
atle arbeitenden Menschen in der Tschcchn -
slomatische » Republik . Das Regime der

heutige » Regierung ist ei » nacktes Klassen -

regime gegen die Arbeiter .

II .

Dieser Situation im politischen Leben ent¬

spricht die Situation in der Produktion » nd im

gesamte » Wirtschaftsleben . Die Selbst -
Herrlichkeit des industriellen , agrarischen , kommer -

stellen und finanziellen Unternehmertum « wurde

ans Kosten des Einflusses der Arbeiter und ? l » ge -

stellten auf den Produktionsprozeß erhöht . Gestützt

auf feinen Einfluß in de « Regierung , weigert sich
da « Unternehmertum , die Arbeiterlöhne und An -

gestekltengehälter zu erhöhen , obwohl wir uns in -

mitten einer Produktlonskoniunktur befinden , wie

sie in der Republik und in Europa noch kaum zu

verzeichnen war . Das A g r a r k a p i t a l hat mit

Hilfe der landwirtschaftlichen Zölle seine Eintiiiifte

« m hundert « Millionen jährlich vermehrt , aber

die Landarbeiter im größte » Notstande gelassen ,
bei Löhnen und Einttinften , die zu einem men -

schenwürdige » Leben bei weitem nicht hinreichen .
Das Industrie - und Finanzkapital
beutet die Arbeit seiner Angestellten rücksichtslos
aus und rühmt sich noch öffentlich , daß e « ihm ge -

lungen ist. den gesamten erhöhten Gewinn zu¬
sammenzuscharren , ohne auch den Arbeitern » nd

Angestellten eine » Anteil an der Produttionsko «-
junktnr zu gönnen . Unter der schivarzgrünen Re -

gierung machen sich die Kartelle breit , deren

Preis - und Lohnpolitik das Leben der arbeitenden

Menschen bedroht . Unter der Regierung der

schwarzgrüne » Koalition wuchs das Selbstbewußt -

gn der Bourgeoisie , stiegen die Preise der

bensbcdiirfnisse , die Arbei terlöhne und

Beamtengehälter bliebe » dabei unver -

ändert , die Staaisangelicllte » wurde » durch die

sogenannt « Gchaltsreguliernng » nd Systcmisie -
rung getäuscht .

Das schMai zgriinc Rcaimc ist ein Re -

gime » er gesteigert ' , : A . •>! ; v; i ,rng ? .

arbeitenden Massen und der gesan . ! ' .

Konsnmentensckpisl .

III .

Ter Kongreß der sozialdemokratischen Par »
lcicn hat diese » Stand der Tinge geprüsc und gibt
der Ueberzeugilna Auedruck , daß der beste Helfer «-
heiser der Reaktion im Staate , wie auch der er -
höhle » Ausbeutung der Arbeit und des Konsums
die bisherige , von den Kommunisten herbeige¬
führte Uneinigkeit der A r b e c l e r b e w e -
gn n g in der tschechoslowakische » Republik ist . I n
der Zerrissenheit der Arbeiterbewe¬

gung liegt die Schwäche de « Prole¬
tariats u u d die Stärke der Pour -
g c o i s i e.

Soll die Reaktion im Staate zum Stillstand
gebracht , soll der politische » » d wirtschaftliche Ein¬
fluß der Arbeiterklasse gesteigert werden , so muß
die Einheit des gesamten P r o l c t a -
r i a t « aus Grundlage der Gedanken der D e m o-
kratie und des Sozialismus ausgebaut
werde » . Es hat sich gezeigt , daß dao dcniendc
Proletariat die k o m m u n i st i s ch c E i n h « » t S«
sront abgelehnt hat , weil co in ihr , wie
dies von de » führenden kommunistische » Persön¬
lichkeiten wiederholt zugegeben ivurde , nichts als
ein auf die Vernichtung der andcre » sozialistische »
Parteien » » d vor allem a»>° Mlglicdersang gerich¬
tetes Paitcimnnötocr erblickt . De » Kommunisten
ist es gelungen , die Arbeiterbewegung zu zerschla -
ge », es gelang ihnen aber nicht und es wird ihnen
auch nicht gelinge », sie wieder z» vereinigen , weil

sie hiesür weder die »i o r a l > s ch e Besäht -
g » » g » och den ehrlichen Wille » hat .

Diese große Ausgabe harrt der sozialdemo -
kratischen Parteien in der Tschechoslowalischen
Republik .

Sie werde » sich aus de », Bode » dieses Stao -

leo , aus den sie die Geschichte gestellt hat und aus
dem das Proletariat aller Nationen z» g e m e i n-

samem Schicksal ans Gedeih » n d B e r -
derb verbünde » ist , da dessen Ausgestaltung
i » einem sozialistischen Staat ihr Ziel ist, i n
brüderlicher Z, » s a in »i e » a r b e i t und

engster V e r b » n d c » h c i t srendig nnlcrzie
hen und so einer glücklichen Lösung zuführen .

Tic aus dein . Kongreß vcriretencn Parteien
bcrpslichlen sich , sür dieses Ziel mit allen ihre »
Kräften z» wirken . Ter Kongreß ist der erste
Schritt dazu . Ter zweite Schritt muß die cnzzftc
Z » s a i » i » r n a r b e i > der ifsiirteien der sozial ! -
stischcn Arkeitcrinternoliv nale in der Tschcchoslo -

watsche » Republik sein . / Wir sind lins aller

Schwierigkeiten dieser Ausgabe bewußt , wir len -

neu all « Hindernisse , die überwunden werde » müs -
scn , wir sind »Iis aber auch der Nolivcndigleit der

Bereinigung bewußt , von er der Erfolg des sozia -
listischc » Kampscs und der sozialistischen Arbeit
in diesem Staate abhängt . Ter Kongreß beschließt

einen vorbereitenden Anofchus ' , aller

sozialdeinokratischc » Parteien zn >väh -

icn , vem er austrägt , alle vie Wirtschaft -

liche » , kiilinretten und nationalen Pro -
' . ilcmc betressenden programatischen nnv

organisatorischen Arbeiten zn leisten ,
aic zn « » erfolgreichen Ansgang der

Einignngsbcslrcbnngcn nöltg sind .

IV .

Als dringliche aus der Situation slicßcndc

Aufgabe erklärt der Kongreß den u n c r b i l t -
( i ' ) c ix K a in p f gegen die jetzige R e«

g i e r n n g, wobei er sich gegen die »ationalifti -
sck>c Uiitcrltelliiiig , doß dieser Kamps in Wirtlich -
leit gegen oie tllepnblil gerichtet sei , mit Enlschie -

denhelt verwahrt . Tic internationale lapilalisti -
sche Regierung zu beseitige », ist eine Lebensnot -
wendialcii des Proletariats , aber auch des Staa -

tcs selbst , dessen Bcvölteriinosnichrheit der Arbei -

terklasse angehöri » nd daher , wen » er in seinen

Grundlage » nicht ans das schwerste erschüttert
tverden soll , ei » a » l i s a z i a l e s reaktiv -

n ä r - k a p i i a l i st i s ch c S S t, st c in ans die

Da » er nicht ertrage » kann . Aus t : n

Sturz dieses Volks - und kiilliirfcindliche » Regimes

müssen daher alle im Proletariat wirkenden

Kräfte konzentriert werden .

Schon heute i » der internationale Bürger -
block in seine, « Bestände geschwächt .
DaS haben die letzten G e m e i n d e w a h°
len erwiese », bei denen der Negiernngsblock
schwere ' linbnßeii erlitten Hai . Tie Mahle » in

die Bezirks - und LandcSverlretiingen , deren so -

sortigc A ichrcibuiig wir mil aller Entschiede » -
hei ! s rdern , werde » dafür weitere Beweise

liefern .
Die sozialdemokratischen Parteien werde »

. lies daran setzen , um den Einfluß » » d d i e

Macht der . i r b e i t e r k l a s s c in diesem
Staate zu stärke » » nd ausschlaogebend zn gestal -
tcn , eine wirkliche Versündigung zwischen
den Nationen dieses Staates herbeizuführen und

dies : » seiner Mehrheit nach vroletarische » Staat

zn einer nicht n u * p o l i ! I i c>> und wirt¬

schaftlich , sonder » auch n a l i o » a I und
l u l t u r e l l g e r e ch t e n R e P u b l i t zn gc -
stalten .

Sie werden icne A r b e i t e r m a s s e », die

noch unter dem ' Zuflüsse des Bürgertums " che » ,
ie » och immer von bolschewistischen Gedaiikrn -

> öngen « nd Schlagwort « » verwirrt oder im n -

liifcreniiömus verfallen sind , wieder in die

!>t . ihe » ' ' es so - ialdemol 7s ' organisierten Pro -
ketariatS eingliedern , mit : r Ertenntnis

ihr . r Laar , m' t Klassenbewußtsein >>»d dem
"

' sie des Jiitcriialionalisiiiiis zu erfülle » be -

\ l sein , ni ' - - ! o ausgerüstet , de » Entich ei -
S Ii n g S k a IN .1 «I d i c M a ch l i IN S t a a t e
» n f n e h m e n.

Die „Arbeiter - Zeitung "
über ««leren Kongreß .

Die „ A r b c i t c r - I e i t u n g" , die an den

politischen Ereignissen in der Tschechoslowakei
und vor allem an den Schicksalen der sozialistischen
Parteien dieses Staates iinnicr i » hervor
ragendem Maße » nd mit tiefem Verständnis für
die Besonderheit unserer Probleme Anteil ge
iloi » men hat , widmet unserem Kongreß in ihrer
Folge vom Samstag einen Leitartikel .

Er geht von dem letzten Gesamtparlcitag des

österreichischen Proletariats , der am Vorabend
der WahlrechtSkänipfe 1905 stattfand , und von
der Eroberung des allgemeinen Wahlrechtes aus ,
erklärt die Ursachen des Separatismus im alten

Oesterreich und der taktischen Differenzen de «

Sozialismus im neuen tschechoslowakischen
Staate . Die „ Arbeiter - Zeitung " schreibt dann :

„ Und doch , selbst in den Zeiten des heftigste »
Gegensatzes haben alle marxistisch Denkenden in
beiden Parteien nie dir Neberzeuguiig verloren ,

daß die ivcitcrc Entwicklung schließlich dock
wieder deutsche und tschechische Sozialdemokraten
zusammenfuhren wird . Sie wußten : Die Situa
lion der nationalen Revolution , die vorüber

gehend die Klassengegensätze verkleidet , und durch
die nationalen Gegensätze die Klasse » sprengt ,
wird vorübergehend . Aber bleiben wird der Gegen¬
satz zwischen Unternehmern und Arbeiter » ,
zwischen Bourgeois und Proletariern . Dieser
iinauihebbare Gegensatz , er wird , er muß schließ
lich die nationalen Klasscnallianzen sprenge » , die

Klassen , international geeinigt , einander enl -

gegeiistcllcii . . . Und so wie wir cS aber » und
atzcrmalS vorausgesagt , so ist cS schließlich doch

gekommen ! Tie allnationale Koalition der

tschechischen Parteien ist gesprengt ; seit Jahren
stehe » nun die tschechischen Sozialdemokraten
ebenso wie die deutsche » in Opposition gegen die

bürgerliche Staatsgewalt . Tschechische und deutsche

BonrgeviSparteien , die vor wenigen Jahren noch

in iiilüberlwückb - ivcr , »nversöhnlickzer Feindschaft
einander gegenüberstanden , haben sich zu einer

gemeinsamen Regierung , zu einer Bürgcrvlock
rcgiernng vereinigt , um gemeinsam die Arbeiter

Nasse niederzudrücken . So müssen denn tschechische
und deutsche Sozialdemokraten zniammenkoinmcn ,
Iii » gemeinsam den Abwehrkamps gegen den ver

stärkten Druck der Bourgeois zu organisieren !

Es ist ein Attentat auf die Sozialvcr -
sicherniig , was die beiden Parteien zunächst zu
sainmciiführl . Ter Bürgerblock will den Arbeitern

die Selbstverwaltung der Arbeiterversicherung
rauben und die Leistungen der Sozialversickierung
verschlechtern ; um die Abwehr dieses Anschlages
zu organisieren , treten die sozialdemokratischen
Parteien zusammen . Man darf daran » , daß sie

zu eineni bestimmte » Kampfe um eine bestimmte

Sache ziisammenkommeil , gewiß « och nicht
schließen , daß damit alle Gegensätze zwischen
ihnen überwunden seien . Die ' Nachwirkungen
einer zwanzigjährige » Geschichte , die Nach

Wirkungen einer revolutionären Staatsgrnndnng
vor allem , in der die beiden Parteien in entgegen
gesetzte » Lagern gekämpft haben , können nicht
von heute ans morgen verschwinden . ^ In der

gefiililsmäßigeu Einstellung zu dem Staat , in

der Stellung zu den bürgerlichen Parteien , in

den Vorstellungen über die Lösung der nationale »

Probleme sind die beiden Parteien immer noch

sehr verschiede ». Aber so wenig wir uns darüber

täuschen , daß » och so manche große Schwierigkeit ,
noch so mancher liefe Gegensatz zu übcrwi » > c »

sei » wird , so sind wir doch gewiß , daß dieser eiste

gemeinsame Parteitag einen ganz gewaltige »
Schritt vorwärts bedeutet . Lernen es tschechische
und deutsche Arbeiter nur erst wieder , gemein

sc »» um wichtige Klasieninteresse » zu kämpfe » ,
dann weiden sie allmählich auch z » überwinden

lerne » , ivas sie auch jetzt noch trennt . Die Zeil
immer schärfet er nationaler Differenzierung der

Arbeiterbewegung in der Tschechoslowakei ist

vorüber ; die Periode allmählicher internationaler

. Integration , allmählicher internationaler Annä

herniig , Zilsammcnsassniig , Berschmelzniig der

proletarische » Klassenkräfte in dwser völkerreickie »

Republik hat begonnen !

Niemand kann sich dieser Entwicklung herz

ticher freuen als wir österreichischen Sozialdemo
kraten . Wir waren einst : »ii den tschechischen >i »d

mit den deutsche » Sozialdemokraten der Sudeten

länder in e i n e r große » Partei , in dem Hers

ischen Zeitalter unserer Partei vereinigt . Ge

» leinsam haben wir Misere Schlachten geschlagen ,

unsere Siege errungen . Wir baden mit ihnen

gelitten an dem Verhängnis der nationalen Zer

tliistung , die die Kraft der Arbeiterbewegung so

empfindlich geschwächt hat . Wir haben mit ihnen

gehofft ans die Zeit der Wiedervereinigung . Wir

kennen da « tschechische wie das deutsche Prole -
tariat Böhmens , Mährens , Schlesiens — seine
Fähigkeit , seine Sachlichkeit , seine sozialistische
«' siäuvigkeit , die Höhe seines KnlturniveauS , die

reiche Fülle seiner Begabungen . Wir wissen , wie

gewaltig stark in dem hochindustriellcn Lande die

Arbeiterklasse sein könnte , wenn sie geeinigt wäre .

Wir wissen , welche Kraftquelle ihre Stärke für
die Arbeiterbewegung ganz Mitteleuropas sein

könnte . Darum freuen ivir uns des mächtige »
Schrittes vorwärts , den dieser erste gemeinsame
Parteitag »ach so vielen Jahren des Bruder -

streite « bedeutet . Darum grüßen wir ihn als ein

verheißungsvolles Anzeichen der erstarkenden
internationalen Solidarität des Proletariats . "
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Vevl ' enwrle .

Prager Kurse

100 Iiolländii ' ckie Gulden
100 ! >IeichSinark
101 Bclaa »
100 Scfiiuoiaer Franks .

1 Bkund ©tctlmo . .
100 Lire

1 Dollar
100 französische FranlS
100 Dinar
100 Beiinö »
100 volnischc Zloty . . .
100 «chillina

am 28 . Acinner .
ülcio Ware

1850 . -
SO- ' -10
408 25
048 10
163 . 07
178 . 02

33 . 65
Ig- . ' . OO

50 . 16
588 . 65
377 . 10
474 . 17

1305 . -
506 40
471 . 25
051 >0
164 . 07
170 . 42
33 . 85

188 . 2 »
50 . 06

501 . 65
SSO. 10
177 . 17

Tages - Neulgkeite «.
Auch der Rllckflug mit Hinderniffen .

Krakau , 28 . Jänner . Das tschechvstowakisck >.
Militärfchulflng . zeiig , das bekanntlich von de »
Fliegerschülcrn Mika und Marek entführt war
den war , wußte ans seinem Rückflnge nach Praß
nitz » ach seinem Star , in Hrubieezow in der Näbe
von Nowy Korczyn eine Notlandung vornehmen .
GS startete hierauf zun » Weitcrflng nach Krakau ,
wo es wohlbehalten eintraf . Gestern ist es » ach
Proßnitz abgeflogen .

Blasco Ibanez gestorben .
Mentone , 28 . Jänner . Der spanische Schrift -

fteller BiaSco Ibanez ist hier gestorben .
*

Bicente Blasco Ibanez , spanischer Schrift
stcllcr und Politiker , ivnrde im Jahre 1867 in
Valencia geboren und entstamnit einer angesehenen
Familie . Gr studierte Rechtswissenschaften und
«rat schon als Student der republikanischen Bc -
wegung in Spanien nahe . Er belangte sich auch
aus sl ^ial - revolutionärem Gebiet und wurde des¬
halb mehrfach ins tfafängnis gesetz' . Später be¬
gründete er als republikanisches Kainpforga » die
Zeitung „ El Pneblo " ( „ Das Volk " ) . Er wurde
auch mehrfach in die Depntierlcnkammcr gewählt .
Als sich der Diktator Prima de Rivera in Spa -
nie » der Regierung bemächtigte , eröffne ' e Blasco
Ibanez einen heftigen literarischen Feldzug . und
ztvar "nicht bloß gegen Primo de Rivera , sondern
auch gegen den König Alfons III . , gegen de » er
im Jänner 1925 ei " Pamphlet „ Der entlarvte
7' llifons III . " schrieb und in Millionen von Exem¬
plaren verbreiten ließ . Sein Vorstoß erwies sich
aber als ein Mißerfolg , weshalb er genötigt war ,
aus Spanien zu flüchte » und sich in Mentone an
der französischen Rivicra niederzulassen . Bon dort
aus protestierte er im September 1926 gr - gen den
Austritt Spaniens ans dem Völkerlninde .

Als Schriftsteller tvar Blasco Ibanez äußerst
fruchtbar . Seine Werke sind insbesondere » och
dem Kriege , in der ganzen Welt verbreitet und
wurden in viele Sprachen übersetzt . Einige seiner
Romane wurden auch gefilmt , so z. B. die wegen
hrer Deutschfeindlichkeil stark angegrissenen „Die

vier apokalyptischen Reiter " n » d „ Tie Weiber¬
feinde " .

Ss wird Wetter gehängt .
London , 28 . Jänner . Im Hofe des Gesang

msscs von Gardist ' wurden Daniel Driccol und
Eduard Nowlands , die im September bei einer
Straßenranferei Dawid Lewis ermordet hatten ,
durch den Strang hingerichtet . Dir Bemühungen ,
für die beiden Verurteil ' « » die Begnadigung zu
erreichen , waren fnichtlos gewesen . Beide schrit »
ten in vollkommener Ruhe ans den <6algen zu und
versicherte » bis zum letzte » Augenblick ihre Nu -
schult ». Bor dem tfafängnis hatte sich eine Men¬
schenmenge angesammelt , die für die Verurteilten
betete .

Internationale Zusammenarbeit der sozial «-
stischen Lehrer . Gelegentlich dcö Kongresses der
sozialdemokratischen Parteien hielten heute ,
Samstag , de » 28 . da. , die als Delegierte antvc -
senden sozialdemokratische » Lehrer eine gc -
in e i n s a m c Beratung ab . Die Lehrer -
genossen sprachen zunächst ihre aufrichtige Freude
darüber ans , daß endlich die Arbeiter aller
Rationen unter dem Drnctc der Rot sich zusam -
tncngefunden habe » . Die Lchrcrgcnosscn faspra
chcn dann eingehend die organifatorischcn und die
Partciverfaltnissc der Lehrerschaft , erörterte »
eingehend die Frage der Mitarbeit innerhalb der
Partei und berieten eingehend die kultnrpoliti -
schc» Verhältnisse der Republik . Tic Genossen be¬
schlossen , ständig in Vcrbuidnng zu bleiben und
bereits in nächster Zeit eine gemeinsame Sitzung
der sozialdcmokratisctM Lehrer und Erzieher zu
veranstalten .

III Arbeiter vermißt . Iii Macamch in Itxai
sind die Anlagen der Hnmble - Oil - Refinmg - Gesell -
sckzast durch einen von einer B c n z i n c x p l a -
s i o n hervorgerufenen Brand vernichtet worden .
Bon den im Betriebe beschäftigten CO Arbeitern
werden 31 vermißt . E. ist nicht bekannt , ob sie
geflüchtet sind oder beim Brande » » ikamen .

Einbruch in die Verwaltung des Ostraucr
« Dsln . Den . " In der Nacht ans Samstag tvurde
die Administrativnskasse des „Ddlnickh Tennik "
in Mähr . - Ostran ausgeraubt und daraus ein grö -
ßerer ltzeldbetrag , der für die Druckerei und das
Personal vorbereitet war , en ' wendet . Die Einbre -
clzcr arbeiteten in Handschnhcu und hinterließen
keine Spur . Die Tat verübten wahrscheinlich Mit¬
glieder der Räuberbande , die im Ostraucr Gebiet
schon längere Zeil ihr Unwesen treibt Die Poli -

hat die Nachforschungen eingeleitet und soll den
Tätern bereits auf der Spur sein .

Wied « « Eisenbahnattentat «? Am Freitag
Mitternacht versagten auf dein Bahnhos Neuses
bei Äronach ( Frauken ) sämtliche Signalanlagen .

16. Sporitz 110 . 000
17. Oberdorf . . . . 602 000
18. Komata » Stadt . . 4,642 . 000
10. Koinotan Bezirk . . 4,235 . 000

Ar AMllllliW vtt Fl « Wez III dkN WMtll .
Der Abgang im Komotauer Verwaltungsbezirke Kt 10,038 . 000 .

Unsere » deutschbürgerlichen Recherungspar -
teicn , die a » der Gesetzwerdnng des FiiiaiizgesetzcS
der ( . fameinden milgewirkt liaben und die bei je--
der Gelegenheit der Oeffentlichkcit einreden
wollen , daß das Gestz der VertvallnngSrefori » so -
wie das Finanzgesetz eine unbedingte Noievendig -
kcit sind , um die Gemeinden » nd die Bezirke zu
„ sanieren " , müßte heule schon Auch! ' werden ,
wenn sie die Voranschläge der e i » z c l -
neu Gemeinden studieren . Wir wolle « nur
au dem Beispiele des Komotauer Bez > r -
kcs aufzeigen , daß fast alle Gemeinden , sclibst die
kleinste », unter der Auswirkung dieser Gesetze
j c de Tätigkeit einstellen müssen ,
weil die Primitivsten Ausgaben nicht mehr gedeckt
werde » können . Wir falben uns der Mühe unter¬
zogen und falben alle jene Gemeinden aiigestilirt ,
die auf den DolationSfond Ansprüche erheben ,
weil die im Gesetze festgelegten Gcmcindeumlagcn
nicht zureichen , um das Auslaugen zn finden .
Gleichzeitig muß crlvähnl werden , daß in den
Voranschlägen der meiden mir die »otwend - g-
sie » Aucfaerfa ' i , Berücksichtigung gefunden haben
nild daß tvcitcre Kürzungen in de » Voranschlägen
nicht vorgenommen werden können , weil sonst jede
VcrwaltungSarfait i » den Genicinden eingestellt
werden miiß ' c. Nun lassen wir die Zahlen spre -
ckien , weil dieselben am fasten die UnHaltbarkeit
des Gesetzes darlege » werden :

Gemeinde :

1. Nendorf ! . .
2. Platz . . .
3. Himbach . .
4. Kicnhaid . .
5. Deutsch Kralnp
6. Scbasliansfarg
7. Reitzenhain .

. 8. Priesen . .
0. Horschcnz

10. Natschnng
11. Tranichkotvitz
12. Eidlitz . .
13. Biclenz . .
14. Nendorf . .
15. Sonneibbcrg

Slbgaim des Norantchtanes ,
der »iis d Damtier toiid »

beniilbnid » wird :

5. 000 Iii !
7. 000 „
8. 000 „

11 . 000 „
14 . 01 » „
16 . 000 „
16000 „
20 000 „
20 . 000 „
21 . 000 „
33 . 000 „
36 000 „
40 . 000 „
65 000 „

105 . 000 ..

Blau fand zwischen dein Bahnhof und der

Uebcrfnhrung eine I i \ Meter lange Latte , so
zwischen die Signaldrählc gesteckt, daß die ans
„ falb " stehenden Signale unbeweglich waren .
Die Strecke , ans der sich von beiden Richtungen
Züge sammelten , blieb zwei Stunden gesperrt .

Der Gerichtssaal als Vcrbrcchcrschule . Ein

Budapester Strasgerichtsscnat , vor dein Haupt ,
sächlich Diebstähle . Unterschlagungen und Be -

trugssällc verhandelt werde » , erfreute sich bei
dem Publikum großer Beliebtheit . Der Zuhörer -
ramn war immer gesteckt voll , so voll , daß die

Zuhörer sogar die Journalisten - und die Zeu -
gcnbank in Anspruch nahmen . Einmal wurde
das dem Saalausschcr zn dumm , und er teilte
Seilt Borsitzcndcn mit , man müsse gegen diese
Leute etwas uiiternchuien . Es wurde beschlossen ,
sich die Zuhörer einmal gründlich anzusehen .
Polizei kam in den Saal und »iilersuchte die
Leute . Da stellte sich heraus , daß unter - ihnen
nicht weniger als zwanzig Diebe und Einbrecher
waren , die wegen verschiedener Delikte von der

Polizei gesucht wurden . Sie hatten den Verstand -

Iniigssaal zum Schulzimnicr gewacht , hier konnte
man am besten und , wie sie meinten , ganz gc -
fahrlvs Kurse in Bcrbrecstertechnik absolvieren .
Jetzt ist der ttnterrichlsbctrieb gestört , die an -

gehenden und in Ausbildung begriffenen Diebe

müssen sich anderswo Fachkenntnisse beibringen
lassen . . .

Wer ist Cervantes ? Seit das Geistesleben
Spaniens vom General Primo de R ivcr a,
dem Diktator von der traurigen Gestalt , in spa
uische Stiefel eingeschnürt wird , ist allerhand
möglich geworden . Dennoch sollte man es für
unglaublich halten , was jüngst in einem Pariser
Fälscherprozeß ans Licht gekommen ist . Zwei
Wrangcl - Offi ziere , So low Ski und Micha -
l c w, waren wegen Betruges und Urkunden -

sälschnng angeklagt , weil sie der Sowjctgesandt -
schast gefälschte Dokumente verkauft hatten . Bei
der Verhandlung wurde festgestellt , daß die A »

geklagte » ihre Fälschungen verschiedenen Ge -

sandtschastcn i » Paris und srgnzostschc » natio -

nalistischcn sowie russischen weißgardistischcn
Blättern verkauft haben . So hat zum Beispiel
die spanische Gesandtschaft einen Brief des „spa -
Nischen Komnliinistcn Cervantes an den spani -
scheu Kommunisten Sancho Pausa " erworben ,
in dem über die Ankunft eines rnsi ' ' ^ cn Kom -

»»misten zur Verübung eines Attentats auf
Primo de Rivera berichtet tvurde . Für die Anal -

phabctcn , die jetzt in Spanien am Ruder sind , ist
hall der „ Don Quichotte " ei » spanisches Torf
und sein Verfasser ein spanischer Kommunist .

Gebe Gott , daß Anthrazit verheizt wird ! In
P e n n s y l v a » i e n, dein industriereichsten
Staat der Vereinigten Staaten , gibt es ein wei >
tes Gebiet , dessen Reichtum ausschließlich ans
der Gewinnung des Anthrazits , der Hartkohle ,
beruht . Es herrscht dort eine schwere Krise . Mit
dem Fortschreiten der Technik kann man immer

mehr mit weicher Kohle , mit Petroleum oder
mit Elektrizität heize », so daß der teuere Anthra -
zit weniger gekauft wird als früher , Guter Rat

ist da teuer . In einer der letzten Wochen des

vergangenen Jahres wurde nun im ganzen öst¬
lichen Peimsstlvaiiien ein A » thra ; i l - S o n »

tag abgehalten , an dem in allen Kirchen

Summa . . . 10,036 . 000 K£

Es brauchen somit 13 Gemeinde » und der

Bezirk Komolcm den Betrag von 19,936 . 909 K6 ,
um ihre ' Abgänge zu decken , welche noch übrig
bleiben , selbst wenn die im Gesetze festgelegten
Umlagen zur Einhebung gelangen . Diese Körper -
schaflc » »nisten an den sagenhaften Dola ' ivns -

fonds ihre Anforderung stellen . Wie wir nun von

gut informierter Seite erfahren , fall stir de » Be -

zirk und für die Gemeinden des Bezirkes der Be -

trag von 609 . 000 K ans dem DotcitivnSfonds zur
Verfügung stehen . Es wäre somit noch ein unbe¬

deckter Abgang von 0,430 . 000 K vorhanden , den

die Gemeinden und der Bezirk aufzubringen
fafan . Woher ? Die Abgaben , die das Öefctz vor¬

schreibt , können in den meisten Gemeinden gar
nicht ciiigcfiihrt werden , weil die Grundlagen für
solche Genieiiideabgafan fehlen oder weil die Em «

Hebung einer solchen ( fameindeal ' gafa mit größc -
rcn ' Ansgafan verbunden märe , als der Ertrag
dieser Abgabe beträgt . Es ist daher mit der Be -

decknngsfragc des ' Abganges nichts , gestrichen kann

auch nichts werden . Was geschehen soll , das wis -
sen die Götter ! Ter Zusammenbruch ist a » der

Hand der vorstehenden Zahlen vollständig ansgc -
zeigt . Damit aber nnscrc Gegner , die Herren von
der christlichsozialcn Partei und vom Punfa , der

Landtvirtc , nicht die AuSrede gebrauchen können ,
die Sozialdemokralen sind an diesem finanziellen
Elende der Gemeinen schuld wollen mir gleich -
zei ' ig mitteilen , daß von den angeführteil 18 Ge¬
meinden mir 2 Gemeinden von den Sozialdemo -
kralcn vertvaltel werden alte übrige » Gemeinden

haben eine bürgerliche Mehrheit , >a in Sonnen -

borg ' regiert sogar die christbichsozialc Partei . Wir

sehen uns veranlaßt , diese Aufstellung der Oefsent ,
lichkeit zu iifarini ' tel », weil sowohl unsere
Bauernbitndlcr . als anch die - Christlichsozialcn bei

jeder Gelegenheit behaupte », daß die AuSwirk » » -

gen des Gesetzes „ Finanzreform der Gemeinden - "
und „ Venvallungsreform " nur von uns Sozial -
demokralen aufgcbanscht tverden . F. St .

v oooeoeeee «

für das Wohl der Anthrazitindnstrie gebetet
wnrde . Wie sehr der Patriotismus der ganzen
( hegend schon mit dem Kampfe für den Anthra -

zit verwachsen ist . ersieht man aus einer Mete

öiiiifi , daß um dieselbe Zeit ein Kandidat bei
einer Bczirksvertretnngswahl nicht gewählt
wurde , weil seine Gegner behaupteten , er heize
ieinc Wohnung mit einem P e t r o l c u m v s c n
statt mit Kohle ! Freilich wird der Kamps gegen
die Petroleumösen und der Gebetsturm der In
diistrie nicht helfen . Eine durchgreifende Reorga¬
nisation ans planwirtschastlicher Grnnd ' age ist
nötig , erklären die Gewerkschaften . Aber zu
einem so irdischen Mittel wollen sich die Unter -

nehmer nicht entschließen .

Opfer des Meeres . ' Räch einer drahtlosen
Meldung ist ein norwegischer Dampfer , dessen
Name mit „ Biironol " angegefan wird , im
M armarameer infolge Zusammenstoßes
mit einem niibekaiinten Dampfer verloren ge -
gangen . Ter „ Bnronvk " , ein Frachtdampfer von
55t >l > Tonnen tvar »ach Dänemark nnterivcgs .
— Beiden Orkney - Inseln ist ein Walfisch
s ä ii g e x nntergegange n. Von der 16
Mann starken Besatzung sollen nur drei Mann

gerettet sein .
Lawinennngliick . I » Hinterstubach bei

Tauernmoos ging Donnerstag eine Staublatvine
nieder , durch die ein Bautechniker ans Innsbruck
verschüttet tvurde . Er konnte nur als Leiche ge -
borgen tverden .

Flugzeugabsturz . Wie dem „ Journal " aus
Madrid gemeldet wird , ist ein französisches Ber -

kchrsslngzcng der Linie Tvuleiine Rabat auf
spanischem Gebiet infolge eines Sturmes bei

Roquetas abgestürzt . Ter Pilot und der Flug -
gast , ein Franzose , kamen ums Leben .

Erdbeben in Siiddeutschland . Am Freitag ivurdc
die Bevölkerung OberbadcnS , insbesondere des Ober -

rheingedictcs und des östlichen Schwarzwaldes , durch
zivei kurz aufcinaiiderfolgcndc Erdstöße ans dein

Schlafe aufgeschreckt . Die Erdstöße Verliesen in blich

» mg Sndtvest - blordosi ; sie waren von Saarbrücken
bis Tonanelchingen spürbar . Tor erste Erdstoß setzte
um 4. 13 Uhr morgens mit einem heftigen unter -
irdischen Rolle » ein . Ein zweiter Erdstöß folgte zivei
Minuten später . In vcrichicdcncn Ortschaften , so in
Donaucschingen , Lörrach , Kandern bis in die Baseler
Gegend hinein , kam es zn leichten Gebandccrschnt -
ternngcn , die die Bevölkerung in Aufregung und
Schrecke » verletzten . Knisterndes Gebälk , zitternde
Wände , das Gebell gcängstigter Hunde und dumpfes
Grolle » unter de » Häulerböde » künd - glen den Bc >
ginn der Erdstöße an . Man nimmt an , daß es sich
um eine »ntcrirdisckie Gcländcverichiebnng handelt ,
wie sie nnlcr ähnlichen Nebenerscheinungen auch
früher schon in Obcrbadc » anfgclrclen sind In
Frcibnrg selbst hat man von den Erdstößen io gut
>v- e nichts gemerkt . Meldungen über größeren ( 6c-
bändeschaden liegen bisher nicht vor .

Beim Rodeln aufgrspießt . In Wall . - KIobonl

ereignete sich dieser Tage beim Rodeln ein schwerer
Unfall . Der 17jährige ? Uois Scry rodelte mit einem
Freund , als er bei der tzlbsahrt plötzlich vor sich
c - ne » aus dem Boden hervorstehenden Pflock be -
merkte . Er konnte dem Hinde ' cnis nicht mehr aus -
weichen Tor cttva einen falben Nieter lange Pflock
drang dem nnglhckl - che » Knaben in den Bauch ei »
und verursachte eine furchtbare Verletzung . Der

Sonntag , 29 . Iii «««« 1028 .

Freund kam unverletzt davon . Sery wurde i „j
Wsetiner Krankcnhans übcrfiihrt und sofort ove-
ricrl Man hofft , ihn am Leben zu erhalten .

Beim Baumfällen tödlich verunglückt . Ter y
jährige Grundbesitzer Wenzel Simicc in Kostel »,
bei Plana war am Mit ' woch nachmittags mit
Baumfällen im dortige » Walde beschäftig, . T\ ct
fallende Stamm stürzte auf einen anderen Bau,, ,
Hiebe ! wurde Sinuc « von den abgeschlagenen Aes,c,i
getroffen und am Kopse schwer verletzt . Trotz fof or ,
tiger ärztlicher Hilfeleistung ist Simice »och ciniie »
Stunden seiner Verletzung ( Schädelbruch ' , erlegen .

Tragödie . Aus dem Kaliwerk Wittekind in Vo\ .
prichausc » geriet der Polier Herbold so Unglück ' ch
mit dem Fuß in eine Weiche , faß ihn , ein ramfa .
rcndcr Wage » ein Bein abstihr . Da « afacre Bei «
mußte ebenfalls amputiert werden . M« die
de « Verunglückten an das Bett ihres Manne « faj
Krankenhaus gerufen wurde , crschrack sie derauig
daß sie ans der Stelle verstarb .

von der Vermählung in den Tod . In der Nähe
von Eac » ereignete sich ein tragischer Autounfall
Ein Auto , i » dein sich ein junges Ehepaar befand̂
das soeben von seiner Vcrinähliing kam , wurde bei
einem Bahnübergang von einem Personenzug «
saßt . Ter Mckn » starb bald »ach , ' c- ner Cinliescrinia
ins Krankenhaus An dem Aufkommen der j »». ,c »
Frau wird gezweifelt .

Hilfsfonds ». Mieterschutz , und Ruheständlersrag«.
dies die fadenifame Tagesordnung einer öfscmliche»'
unpolitischen Versammln » g. welche von d»,
Organisationen der deutschen öffentlich Angestellten
( Staats - , Landes - , Gcmcindebcamtcn und Lehrer !
Mährens für Dienstag , den 7. Febcr 1028 , pünktlich
18 Uhr in de » Gcwcrbevcrcinsiaal ( Deutsches Hau « ,
einberufe » wird . In dieser allgemein zugänglichen
Berkammlnng werde » zn jeder der erwähnten Ber -
fandlnngsgcgcnständc von berufenen Bcrire ' er »
Berichte erstattet tverden , auf Grund deren die Ber -
lammlnng zn de » erwähnten hochw- chiigcn Standes -
frage » Stellung nehmen wird .

Trauerfeter sitr Rektor Rietsch . Der akadcnrichc
Senat der deutschen Universität in Prag vcransial -
tcl gemeinsam mit der Dcn ' Ichcn Geiclliwasi der
Wissenschaft und Künste kür die Tschcchnslowaki' che
Republik , der Deutschen Akodcm - c für Mnsik »nd
darstellende Kunst in Prag und dein Vereine iiic
Kammernnisik in Prag am Montag , de » 0. Febet
l ! »28. um 11 Uhr vormittags in der großen Ante
des Korolinnmö eine Trauerfeicr für den am 12.
Dezember 1027 verstorbenen Rektor der Univetsiiät
nir da » Studienjahr 1027/28 Prof . Dr . Heinrich
R ' c t I ch.

Bom Nundl ml
Empfehlenölverteä ans ven Programmen .
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Kleine Thron » .
Sonderbarer Besuch . In Paris stich kürzlich

«ine Auiodroschlc , in der goci Kisten mit 500 rieji
pcn Kröten und Ochsensröschen aus Französisch
Indochina befördert wurden , gegen ein anderes
Auto Die Killen fielen ^ bcraus tmd brachen auf .
so dost die Ricfcnfröschc entkamen und ein daneben
liegendes Eofv zum Cchtecken der dort mit ihren
Golancn sitzc - tden , kleinen Mldlnettes aufsuchten .
Crfi »och einer ansregcndcn Jayd . die ans der
Strohe grohc Menlchenmossen anlockte , kannten die

l -ösen. exotischen Kröten wieder etttgefottge » werde » .
Wunderstctn « in Hawaii . ES gibt in der Well

viele Wallfahrtsorte mit wundertätigen Reliquien
nstv. Nun haben die „Wmtdersieitte " auf der Insel
Hawaii bei dein Orte Wahiotva auherhalb der Sied :
Honolulu plötzlich grohe Berühmtheit erlangt . Bc -
sonders reiche Amerikaner suchten diese Eteiue aus .
ES wird behauptet , daß ihre Berührung auch die
schwersten Krankheiten heilt . Ob nicht irgendein
pfiffiger Nankcc Grohrcklame tttocht und an » de »
Steinen im Vertrauen aus die Dummheit der Men .
schen Dollars schlägt ?

Schuljungen vor 1000 Iahren . Im Jahre 187. "
erwarb da5 Britische Museum eine ägyptische Hand
ichristrolle . die erst , da das Material sehr brüchig
mar . nach Behandlung mit einer besonderen Lösung
oeöffnci werden konnte . Die Gelehrten glaubten , es
bandele sich um eine von einem vcruflchrcibcr ab
acsahtc Rechnung und gaben sich damit znfrictzk »
•Jhnt hat der britische Aegyptologe Professor Glon -
ville die Schrift nochmals untersucht und festgestellt
dah eS sich um die R e ch n u n g » a u f g o l> c
eines Schülers au « der Zert 2000 vor
Christi handelt . In der Berechnung finden
sich logor vcrsch cdene Fehler und die Zensur gleicht
etwa unserem „ Ungenügend " . Da kann man wirk -
lich sagen : „ Tont comme che, ttottS ! "

Literatur .
Karel vanök : Die Abenteuer des bra »

u « n Soldaten Svejk in russischer Gesängen
schas: (ti . Band des GcsamtwerkcS . Verlag Ad .
Zynek , Prag ) . In diesem letzten Bande der Odyssee
SeS braven Soldaten Zvejk treten die Mängel der
Panvkfchen Fortsetzung leider stärker als in den frü -
Heren zuta ^. ' . Der Zoten ist kein Ende , die Auö -
druckswcife ist oft gesucht ordinär und man ha ! immer
wieder den Eindntck , dah es Vanök i » der Haupt -
jache darum zu tun ist . grob sexuelle Stoffe in derb -
komischer Art zu gestalten , während bei HiScl die

drastische Komik des Erotischen nur «in Mittel dt ?

Charakterisierung vmt Milien »iid Charakteren w» r .
Wenn man den letzten Band der grogcn Epopöe de,
noch aufrichtig bcgrühcn kann , so vor allem deshalb ,
weil er der pa nslaw istisch « n Legende » nd
den Illusionen über die Entstehung bei isckx
chiittjen Legionen in Rtihland energisch an den Leib
rückt . Diese Ergänzung des Svejk war nötig , um das

tapfer « Buch HoSckS , das den Militarismus Über -

Haupt treffen sollte , nicht zu einer Verteidigung »
schrift des tschechischen Militarismus werden zu !a' -

fett. Daß der brüderliche PonslatviSinuS de » z. irlst
jchcn Rtthland «i «rr der gröhten Schwinde ! der Ge¬

schichte , daß die Entstehung der Legionen alle » an
dere als ein Werk des reinen Idealismus ivar , zeig !
VanA in glaubhafter Weife hundertsäliig aus . —

So wenig weitere Fortsetzungen der „ Abenteuer " z»
cmpsehlen wären , so glücklich wäre der Gedanke , ak-
tuelle Zeitkritik in der Form zu schreiben , dah Svejk .
»er Zivilist , seinen republikanischen Mitbürgern über

mancherlei die Meinung sagte . Vanök wäre dazu de-

rufen , ein satirischer Kritiker der tschechischen Gegen¬
wart zu werden . st .

( den offen !
Xtoflrt bei jtBrr arirnnihtit euer

H» nrtetnvze5wttn «

Sie müssen sich nichi so sehr spulen !
Sn rvenugep ats in zehn TfLinulerb
tS &uten Joe - motten sie rvetien , ? -

ine cjuie. Sappe ans Suvperdnßfßttzri .

der
Leipzig .

Aereinsnachrichten .
. Urania " .

Sonntag , halb 11 Uhr : „ Urwelt t m U r -
w a i d, " Kuliursilm .

Sonntag , halb 5 Uhr : ,, ' A 11 - P r a g, " mit zahl -
reichen , teils jarbigcn Lichtbildern , Dr . >S. Lieben .

Montag , 8 Uar : „ Frauen ictt ' - ! l * ^ "

Ozeane, " Fr . Pros . Marg . Drtes
Erlnnrruugc » von einer Weltreise .

Montag . 8 Uhr : „ Urwelt int Urwald, "
Kulturfilm .

» fBran - Ucanta - fttna * «
. . Mein « Tante — Deine Tante . " Hcttni Por -

! e n belehrt ihren Onkel , den Weiberseind ( Ralph
Arthur Roberts ) . Aber wie als Musik Elown .
als fahrender Musikant , als temperamentvoll Lie -
bcndc — aber immer künstlerisch erst « Klasse .
W r a n - U r a n i - K i n o. Täglich halb 0 und 8

Uhr . Sonniog auch 3 Uhr . Smetschkag . T. 20- 120

Die Union der Geschäftsreisenden und Vertreter
Prag veranstalte : für die Mitglieder und dessen An -

gehörigen am 20. Jänner l02S um 8 Uhr abends
einen intimen Abend im netten Saale des Eafä
Urban , Prag II , Wcnzelsplatz . Eintritt frei 5203

„ Lebende Reklame " ist die Devise des Masken¬
balles der „ Union der GeschäsiSreiseuden und Ver¬
treter " in Prag , welcher am 10. März 1028 im

grohen „vtißernafaole " stattfindet . Rastchttge für

KHtümirrte » erden jeden Sonntag von 10 —12 Uhr
>m Sekretariate der Union , Prag H, Iungmannova
20 erteilt . Nestlickw Logen und lifchvormerknngcn
lowie Reklamaiiotten sind ebenfalls an das Sckrc -
tariat zu richten . Einladungen tverden nächste Woche
versendet . 5235

MMeMmze » au » dem PubNtmu .

oiurin
Kombucha . Alles spricht heute von Kontbucha .

Waö ist nu » Konrbucha ? Kombucha ist ein wahres'
Geschenk der Natur . ES ist dies ein natürlicher
Schwamm , der aus Japan stammt , wo er bereits
vor einigen hundert Jahren auf dem vulkanisch - - »
Vöde » diese » Landes gefunden wurde . Kombucha bc

wahrt Sie vor späteren Krankheiten . Deshalb -oii

auch alle » Kombucha trinken , ob Jung oder Alt , ob

gesund oder krank . Der Kombucha - Schwamm ,
5 —0 Monate hält , liefert ca. 80 Liter fertigen (' ■

trankes . Es kostet Sie daher das Getränk , zu Hau

bereitet , nur IIS —. 50 . Wie Kombucha gezüchtet w- ' .

ihr Aussehen , ihre Zufainntensehung und ausfuhr ! : .
Anleitung erschett Sie aus dcnt Prospekte , der jeder

Vestellniig beigelegt witd . Mr . PH. L. Brauners Apo¬
theke : Zum weihen Löwen . Prag I , Pklkoph :>7. 52«i0a

Aus der Partei .
Jugendbewegung .

2 . I . Prag . Mittwoch , den I. Feder um halb
8 Uhr abends im Verein deutscher - Arbeiter V o r -

trag der Genossin Abg Kirpai über „ Frau und

Sozialismus " Pünktliches und vollzählige » Er¬

scheinen aller Mitglieder Pflicht . Parteimitglieder
als Gäste herzlich willkommen .

Kunst « nd Misten .

Operetten - Uraufführung .
V e r >t a r d Gr ü », der K o m p o n i st der gc -

stern in der K l c i n c n B ü . n e n r a » s g o f ü Ii r -
tcn drciaktigcn Operette „ Die Olga von
der Wolga " , ist nie " nur ein ursprüngliches
Opercticnkompoi . isicn Talent , sondern auch , tvaS
noiit mehr bedeutet , ein Musiker von Geschmack und

vornehmer Empfindung , der bestrebt ist , der arg
degenerierten und schablonisicrlcn modernen Ope¬
rette nette Wege zu weisen . War schon seine lerne

abendfüllende Operette i st E l> o e o l a t c" eine
starlc Talcntprobe , so ist die Musik zur Operette
„ Tie Olga von der Wolga " , die in I u l i n S

Fcuchiingc ( Stuttgari ) bereits ihren Ber »

leger gefunden hat , erst recht ein von ehrlichstem
Wollen und gediegenste - t Können z?. zcndcs Werk .
Grün ist . -s in dieser neuen Operette noch mehr
>rl « früher gelungen , die mttsikattsche Grund

stimmung scsiziihaltcn und die mo>> rtten Tauz -
rhyihmcn des Jazz , Boston, VliicS » nd Foxtrott
ganz seinem musikalischen Willen dienlich zu
machen , woraus sich eine nngewöhntiche Konzen -
tricrihcil des musikalischen - Ausdruckes ergibt . Nur
in der jür den modernen Op. - rettcns : i so wichtigen
Rhythmik wird Grün künftig neben d. - r gc - aden

auch die ungerade Taktart mehr zur Geltung br ' tn

gen müssen , nm nicht einförmig zu werden . Da
Grüns melodische Kraft in der neuen Oper lie » ng -

schwächt und ebenso eiitgänglich wie dem Ohre wohl
gc,allig ist , ist an seinem starken Operettentalent
nicht m. yr zu zwciscln . Schließlich verdien ! der

Mnsiklcchnikcr Grün besondere Aneikcttnnng : alle
Nummern sind wirkungsvoll ansgcbani , seine Ein -

zelheiten in S tz und Harmonie verralcn den lüch -

Ilgen ^. onschcr - , die Jnslrumetttailon isi nicht minder

^charakteristisch wie farbenreich . Taft Grit » ein Mei
i sicr des Melodramas ist , beweisen 5. charakieristi

I scheu Tialogszcncn , die ihm auch zu losllichcn sali -
tischen Opcrnziiaien Gelegenheit geben . Auch an

wirklichen Schlagern sehlt es der neuen Operette
nicht ; wir nennen nur ein slolieS Tanzdnctt „ Her '
■;<-i\t Fiel ?' »" , das Lied und Blues „ Manchmal muß
il) drüber lachen " , einen schmissigen Eharlcston ,

einen Foxtrott , ein stimmungsvolles Boston . Duett
vom „ Wunschzettel des Ollücks " usw . TaS Text¬
buch zu seiner neuen Operette lieferte dem Kom

ponislcn der erfolgreiche Prager deutsche Bühnen -
auivr H a n o ' R e g i n a Nack . Ohne - Anspruch ans
besondere Originalität machen zu dürfen ldic Po¬

ll .

rallclc zum „ Orlow " fällt ans ) , ist e « doch bühnen
wirksam gemacht , bietet einen flotten und witzigen
Dialog und eine anregende , wenn auch an Ber -

tvcchjlmtgctt und Verwicklungen nicht allzu reiche
Handlung . Olga , die Tochter eines Petersburger
Goldschmiedes , flicht vor der russischen Revolution
als blinder Passagier aus einem Schisse nach Ante -
itka , geht aus dcnt Schisse ein « Nottrauüng mit
einem amerikanischen Millionörssohn ein , ohne daß
sich die beiden vorerst lieben , sondern nur um ihr die
Einreise zu ermöglichen , bringt sich dann in Amerika
in abenteuerlicher Weise als Diensiboic und Hotel »
Hochstapler ! » fort , um schiicszlich in der Filmstadt
Hollywood zu landen und ihren nolgetrauien Gatten
wirliich zu erringen , nachdem sie lange genug mit »
einander Verstecken gespielt haben . Die neue Opc »
rette wurde unter Nud . Stadler « umsichtiger
Regie von K a p c l I m c t st c r W cigand au »
der Taufe gehoben und brachte dem Komponisten
einen verdienten lauten Erfolg . Tic Hauptrolle de »
Werkes war Frau Else Lord anvertraut war «
den , deren temperamentvolle darstellerische und tanz -
künstlerische Leistimg zusammen mit der eindrucks¬
vollen gesanglichen Wiedergabe ihrer Rolle schon
all - - In f Ar de » durchschlagenden Erfolg maßgebend
war . Neben ihr ist vor allem den ausgezeichneten
Leistungen Frau L o n g a u c rs und der Herren
Schipper , F l c i s ch nt a tt tt und Kobcr zu ge¬
denken . Die geschmackvollen Kostüme im zweiten
' Arte der Operette waren nackt Entwürfen Frau
Trnde Volkncrs angefertigt worden : die Tänze
halle Franz H a l l e r wirkungsvoll gestellt , c. j .

„ Der letzt « Ritter " , SI r i n d b c r g s, aus dem
' Nachlaß veröfsenilichleS Historiendrama , erlebt «
gestern int Deutsche » Theater eine sehr stilvolle
und vom Publikum beifällig aufgenommene Auf¬
führung . Da wir aus technischen Gründen heute
lein an »führst theo Referat bringen können , werden
tvir die Besprechung von Stück und Aufführung
Dienstag veröffentlichen .

Ter Entzauberer von Konnersr « uth , Paul
T i c b c I. wird out 2. Feder in Prag ( Ltteerno )

seine interessanten Experimente vorführen .

Festkonzert Fr . Schubert , :I0. Jänner , Lncerna .

Dirigent - Alfred Neipperg . Tsckxchckche Philharmonie .
Soli : Matic Neipperg , Sophie Lcrchenfcld .

. . Leoni «" , das von Leo Lenz nackt S c r i b t

neu bearbeitete Lustspiel , gelang ! Samstag , den

-i. Fe der unter der Regie von Hans Götz zur Erst

ansfnhrnng im Netten Theater .

„ Viel Lärm ntn Nichts " , Shakespeares Konto »! . - ,
miid mit der Musil von E. W. Korngold als nächste
Klassikenvorstelinng im Neuen Zhcatcr vorbereitet .
Inszenierung : Ltcbl .

Spielplan des Neue » Dentjchen Iheoter ».
Sonntag , 2! - ! Uhr , Arbeiter . Ztorstelluttg : „ Biber ,
pelz "- , 7 Uhr : „ S o t » m c r » a ck» t s t r a » m" ( 02
—I ) . Mottlag . 7 lihr : „ Ol hello " ( 96 —8 ) . Diens¬
tag . 7 ' » Uhr : „ Der letzte Ritter " ( 08 - - 2) .
Mittwoch , 7 Uhr : „ Z i r k u . spri » zcsst » " t' .tti
—<t ) . Donncrsiag . Frstvorsteltung , 7 Uhr : „ Der
!>i o s c n ka va l i e r " Freitag , 7 Uhr : „ L i e ' <- s
I titsche " ( 07 —1 ) . Satnsiag . Premiere , 7 Übe :
„ Leottft " ( 00 - : ». Sonntag , II Uhr : Ka t » m c >-.

muslk : nachm . : „ So mm er n a ch t Ii ra » in " :
71 » Uhr : „ Falls ! . ,ff " ( 100 —4) . Montag , 7 ' - Uli :
„ K n t j i, K aban v w n " ( 101 —1) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , ttaer
mittags : „ Stöpsel " : abends : „ Olga oo » der

Wolga . " Montag , Bankbeamte » l : „ Tu ivttr
in i ch heirate tt . " Dienstag : „ C I g a von v e .

Wolga . " M' . ttwotb . Bankbeamten II : „ Du w tri .
in i ch heirate it . " Donnerstag : „ V u tt b tt r U. "

Freitag : „ Biber ; velz " Samstag : „ Olga von
der W o I g a. " Sonntag , nachmittags : „ OI g n
von der Wolga " : »bends : „ Opunzie . " Man

tag . Bankbeamte » I : „ Stöpsel . "

Muck .
Bon Ruliena Svobodova .

Unser berühniier tschechischer Maler Schwei
acr zeichnete eininal Illustration zu den arabi

Ichen Märchen . Eine von ihnen stellie einen kleinen

Araber mit einet » Tnrban dar , der bc- waffnei vor
den Toren eines Schlosses dahiittvandelt . Es ivar
ein Männlein von Ztverggröße , mit einem Riesen '

köpfe » nd einem alten Gesichte ; man nannte ihn
den kleinen Mmk .

In unsere Gaste Ivar ein armes Weib mit

ihrem Kinde , einein Töchterchcn , übergesiedelt . Tie

>var eine Berkö ' iserm und ging den ganzen Tag
chrer Beschäflignttg noch , und ihr Kindchen , mit

seine », greisenltzifien Gesichte , den großen Kops

schwer auf oen zarten Schüller » tragend , pflegte
meistens vor der steinernen Schwelle des alten

Häuschens zu sitzen . Ich erinnerte mich an

Schwaigers „ Muck " und dieses Bild schwebte mir

stete vor , wenn ich das kleine , bedauernswerte

Mädchen erblickte , das sowohl ihr Vater , wie die

Muster heraustrieben , weil es häßlich und krank

war .

Ich wurde mit dem Kinde bekannt und nahm

es oft zu mir . Vi erzählte mir r, - t »e merkwürdigen

Vorstellungen . Es erwartete täglich einen grogcn

^irieg .
„ Wir werden erwachen " , sagte das Aiädchen ,

« und Pferde werden uns zu den Fenstern herein -

schauen . Soldaten werden voniberreiten und alles

wird sich dann verändern . Wir werden dann nicht

wehr arm sein und werden täglich zweimal esse ».

Ich » ahm das Mädchen zu mir . las ihm An -

dersenk Märchen vor , die Geschichte von dem btm- -

ltgen Kindlei », von dem Schuppe » herabfn - fln .
und das plötzlich Mgcl bekam , die es ,n orn

Himmel trugen .

Sie Hörle gar nicht zu , als ich ihr diese Seit -

liinentaliiät erzählte , sondern seufzte auf :

„ Sie habe » hohe Zimmer , tvir haben ein

niedriges . Bis ich groß sein werde , werde ich zu

Ihnen aiv Dicnstmagd gehen nud so werde ich

auch in die hohen Zimmer kommen . ' Aber bis zu

jener Zeit wird ein großer Krieg sein und man

wird Euch erschlagen , weil Ihr hohe Zimmer Hab :

unp wir ein niedriges , alles wird man Euch weg

nehmen und uns geben . Das nennt man Gerech -

tigkeit . Und meine ' Mama wird nicht mehr in da

Kälte und im Frost am Markt sitzen, sondern in

Euren Zimmern ! "
„ Muck " plauschic mit einem kästen Lächeln um

die geschlossenen Lippen .
Am Fronlelchnamsiage verkaufte sie am

Hradschiner Ringe kleine Kränze ans Hagedorn .
' Als sie dann wieder zu mir kam , sagte sie :

„ Es war »och ein buckliges Mädchen dort . Es

trug ein Seidenkleid . Die Frauen sagle », daß es

ihm die ' Mutier aus ihrem Hochzeitskleid übernäht

hätte , um ihm den Höcker z» verdecken . Ich bin

auch ein Krüppel . Die Leiste hoben mich doch ge

schimpft ! "
Tie weinte ein bißchen und ihr Weinen

raschelte in ihrem engen , hervorspringenden ,
kleinen Brustkorbe . . . ,

Während der Winierzeit ' lobte sie in » ihrer

Mutter Papierketien , und vor Weihnachten stau¬

ben sie damit unter de » Lauben und verkauften sie.

„ Ketten ans fremde Weihnachtsbäume, " sagte

„ Mnck" .
„

Ich übersiedelte ans jener Elaste und bezog

eine neue Wohnung .

Später übersiedelte auch „Ainck " und so

laute » wir eitta der aus den Singen .

Aber eines ' Abends , tttt Winter , trat et » etwa

sechzehnjähriges ' Mädchen bei niir ein , man sah

der Artneu die Unterernährung an , und sie bc -

gann mir zu erzählen , daß sie mich in Prag gesttcktt
hätte

„ Ich bin froh , daß ick Sie gefunden habe .
Die Fra » Stenz ! läßt Tie ickon bitte », zu ihr zu
kommen , das Mar > echen ist sehr krank ! "

Ich wußte weder , wer die Frau Sienzl war .

noch da » Aiaricchen .
„ Sir wohnten doch neben Ihnen , bao Ma

riechen pflegte Sie zu besuchen . Und jetzt ruft iie

beständig nach Ihne » und will Sie sehen ! "
Martechc - n war also „ Mnck " .

Ich begab mich mit dein Mädchen durch bie

eitgen ( hassen der ' Altstadt in den geräumige » Hoj
eines asten . Hanse », stieg im Tnnkeln , die senchle »
Wände deo Sliege »l »attfeö abtastend , in eine

Kellerwohnung hernnicr , stichle die Türe , die das

Mädchen endlich vor mir öffnete , nachdem sie die

Klinke gefunden lzaiie . Sinsen aber führen tveiier ,

ins Zimmer selber , herunter . Ich flieg weiter

herab nutz befand mich nun in einer Slnbc - , deren

kleine Feusier sich unmittelbar unterhalb der Zim
inerdecke befanden . Der Raum tvar mit einer

rauchenden Pctrolcnntlanipe beleuchtet » nd Ivurbe

von zwei Familien bewohnt . Durch eine ttitsichl -

bare Linie schien er in zwei Wohnungen abgeteilt .
In der einen Hälfte , beim Ofen , kniete

„ Muck " aus einem durchwühlten , mit schmutzigen
Federbetten bedeckte » Beile . Der Leib des armen

' . Mädchens war angeschwollen , der Bauch ivie bei

Wassersüchtige » gebläht , ihr ( hesichi halte eine

bläuliche Farbe und schien über das eigene , furcht¬

bare Entsetzen entsetzt .
Sie sagte : „ Mama , leih ' mir deinen Arm , da -

mit ich mich an ihm ausruhe » kann ! "

Sie erkannte mich und wurde noch trauriger

und bitterer :

„ Ich ließ Sie hole ». Ich will Sie sehe ». Ich
will , daß mir jemand einen Kranz aufs ivrab

gibt ! Niemand Hot «Held . Die Mama ha , alles für
die Slpotheke ausgegeben . Und ich muß sterben .

Ich Imbe es nicht erlebt , worauf ich wollen wollte !

Also will ick wenigstens einen Kranz mit schönet
Blumen auf » Grab haben ! "

Tie slölmle vor Schmerze » , die sie Peinigten ,
und mußte verstummen .

Ihre kleine , gelbe Mutter weitste .
„ Gott IkU mir einen Krüppel gegeben , abet

wenigste » » hatte ick diesen . Aber jetzt bleibe ick

verlassen , lind was das arme Menschenkind leiden

muß ! Wen » sich der liebe Herrgott nur erbarme »
wollte ! "

„ Mnck " erlangte tviedcr einigermaßen das

Bewußtsein sie richtete sick in ihrem schmutzigen ,
verdrückte » Bett geradeaus , schwer Atem holend
und nach jedem Worte pausierend sprach sie mit

einer durch ihr . Bruslkrankheil ganz heiseren
Stimme , in Tränen aufgelöst .

„ Und dann geben Sie — der Maina - einen

Fünfer — für da » Grab . Wissen Sie — weshalb
ick »tritt eigenes Grab will ? Ich will nicht im

Massengrab sein — und wenn einmal — und das

wird bald sein — sich alles verändert und bester ,
kommen Sic zu mir dann — und erzählen

Tie es mir — ich bitte Tic — es mir erzählen :
dort int Massengrab Ivitrde ich es vielleicht nickt
hören - daß — daß — schon auf der Weit Ge -

rechtigkeit sein wird . "

I » diesem ' Augenblicke starb die kleine Mär -

ihrer ! » „ Muck " .
„ Muck " Hai ans dem Wolschaner Friedhof ( bei

Prag ) ihren kleine » Grabhügel mit einer Ans -
schrift . Es brennet : eilte Menge kleiner Kerzen
darauf und u » t Weihnachten herum pflegt dort ein

Bäumchen , inst Papierkettcit geschmückt , zu stehen .
Wann immer ich vor dem kleinen Grave stehe ,
scheint es mir , daß sie ivarle , gespannt horche und
wieder warte . Nur . daß sch ihr nichts milztstellen
habe .

cUcbersetzung von I . Reismann . )
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Täglich von 4 - 6 Konzerl . SCHILLERS
Täglich von 4 - 6 Konzert .

WEISSE WOCHE
Damenwäsche :

Gestickte Nemden Kö 12 . 50
Hnndgcstlckte Hemden la 20 . 50

., Husen la „ 13 . 50
Damenhemden mit Spitzen „ 26 . 50
Farbige Hoseiikomhinatloncn In 23 . —
Handgcstlcktc weilte Hosenkombinationen „ 21 . 60
Relchgcputzte farbige prima Batistnachthcmdcn 20 . 80
Rclchgcputztc farbige la . Batlstnachthcmden mit langen Ärmeln .. 19 . —
Handgestickte Rockkombination 32 . 50
Rockkombinatlon mit Spltzcnaiilputz 12. 50
. lumperlcihclicn aus wcilicm oder farbigem Batist 13. 30
Wellie Leibchen 6. 50

Reiche Auswahl In handgestickter und reich mit Spitzen geputzter
Crepe de cblnc - Wäschc .

Schnittware :

la . Wäschechlllon Kö 3. 90 per Mtr .
la . Batlstchllfon
Maccobatlst
Farbiger Opal
la . Gradl für Überzüge ,

von

90 cm
135 cm

la . Damast .. 90 cm
135 cm

Lelntuchlclncn . komplette Breite
la . Inlette in allen Farben . 90 cm

135 cm

Postauffträge werden

prompt erledigt .

Thodenhaus

5. 50
5. 60

11 . 50
Ith -
IS . —
11 . 30
16 . 90
11 . 30
12 —
18 —

Tisch - und Gebrauchswäsche :

Färbige Raileegedecke . H0X150 . fiir 6 Personen ( mit Servietten )

in bester Dualität und schönen Dessins von Kö 56 — bis Kö 112 . —

Ipcrs . Leinengarnitur ( Bridge ) von ^ 2S, — au ' w<

tpersön . clnlürhigc Bridgegarnitur mit Aionr und zwei¬
fachem Saum , bester Qualität » ,,

Grolle Partie von Tischtüchern in allen Oröllen . Quali¬
täten und Ausführungen » ! ' • — -

Diverse kleine Zlerdcckchcn . gestickt oder mit Spitzen

geziert >>
Mlllciix , reich gestickt -

. » - "
Grolle Partie von einzelnen Servietten mit Ajour und

Doppelsaum 2,10 „

Bettwäsche :

Komplette Garnitur , bestehend aus 2 grollen Polstern ,
I kleinen Polster ( Capricc ) und I Deckenkappc ,
reich gestickt von Kö 150 . — aufw .

Reiche Auswahl in handgestickter Bettwäsche in allen Auslührungen .

Küchenwäsche und Badewäsche :
Abwlschtücher , 60X60 cm Kö 36 . — per Dtzd .

Frottierhandtücher » 7-4(1
Halbleinene Handtücher 190 per Mtr .

Taschentücher :
Herren - und Damcntaschcntüchcr in allen Qualitäten

( grolle Auswahl ) von Kö 19 . — i er Dtzd .

Diese Preise haben nur

während der „ Weissen
Woche " Gültigkeit .

< 90 . -

PRAG , na Pffkopg 7 - 11 .

i

Seutf Ae fosifllDtm. WIsorgonilotion $roo
In der Proper BeztrkSorganisation besteht
schon seit langem die Absicht , die Reihe
ihrer polittsd ) en oder ktilittrell - bildnerischen
Veranstaltungen hin und wieder dittth o' nc

freundschastlich - gesellige Z u -
s a in m e n f u n f t der Präger Parteimit -
gltcdschast zu ttmtrbrcdtcu — AIS ein erster
solcher Versuch zur Hebung der Partei -
gcselligkcit sittdet nun am Donnerstag ,
den 2. Feber 1028 , ein

im « aale des tschechischen Acwcrljchafis -
Hauses ( Odborovy dum ) , Prag I. , Na

PcrStynö , statt . Beginn abends 8 Uhr .
Die Würze des Beisammenseins sollen
einige kleine Darbietungen bilden : Klavier -

vortrage der junge » Präger . Künstlerin
Fräulein Rost Wallcrstcin , die Mitwirkung
deS Herrn Hanü Fleischmantt , Eharaktcr -
kvmiker am Prager Deutschen Theater .
Rezuatianen van Haus Lichtwitz , Streich¬
quartett sozialistischer Musilafademifer ,
rhythmisch - turnerische Vorführungen weib¬

licher Mitglieder des Arbciter - Turn - und
Spvrtvcrbandcs der Präget Ortsgruppe . —
Wir lade » alle Genossinnen und Genossen
ein , die Veranstaltung zu besuchen und int

Freundeskreise für den Besuch z» werben .
Als Kostenbeitrag werden die Besucher um
einen Rcgtcbcitrag crsnd » werden , dessen
Höhe im Belieben deS einzelnen steht .

Turne » und Sport .
Atter und Sport .

Sport und Leibesübungen erhalten jung und

elastisch . Eigenschaften , die in der heutigen Zeit recht
hoch int Kurse stehen . Neben der körperlichen Frisd ) e
erhält die sportliche Bclätignng dein Mensd ) en auch
die geistige Gewandtheit und Regsamkeit . Tenttod )
steht der üöcrV ' egcnhe Teil der nicht mehr anöge -
sprächen jung zu nennenden Männer und Frauen
den Leibesübungen meist mit Abneigung gegenüber .
Bequemlichkeit , Phlegma und salsdie Scham sind die
schlimmsten Feinde der sportIid ) en Ertüchtigung bei
den älteren Leuten . Zum anderen bencht die Abnei¬
gung , sich noch sportlich zu betätigen , vielfach auch
aus falschen Voraussetzungen . Viele , die einer spor : -
lichen Veranstaltung beiwohnen und sich als Zu -

sd ) a»er von den Darbietungen begeistern lassen , glatt
ben , wenn sie sich zum Mittun bcrcitsändcn , müßten
sie es de » anderen Sportgenbten sofort gleichtun .
Nichts ist so salsd ) als diese Meinung Gerade in den

Arbcitcrsportverciiten jeder Art sind die UebnngS -
snstente lo ausgezeichnet aufgebaut , daß and ) die
Kelteren vollste Befriedigung finden , wenn sie sich
zur Ausübung eines Sports entschließen , da sie ihn
ohne Ucbcranstrengnng aufnehmen und sich nad ) und

nach weiter ausbilden können .
Es ist außerordentlich erwünscht , daß gerade die

der Jugend Entwachsenen irgendeinem Sporizweigc
Iren bleiben , oder sid) durch das Alter nicht abhal¬
ten lassen , irgendeinen Sport zu betreiben Was
wäre z. B. gewonnen , wenn die Besnd ) « der großen
Fußballspiele auch wirklid ) Sportler wären .
Eine Prutting ans ihtc Zugehörigkeit auch wirklich
Sportler wären . Eine Prüfung auf ihre Zugehörig -
feit zum aktiven Sport erbrächte jedod ) ein nieder¬

schmetterndes Ergebnis . Diese nur „interessierten "
Sportznschaner bedeuten für die Sportbcflisscnen eine

gewisse Gefahr , weil sie sid ) bei der Beurteilung der
sportlichen Leistungen nicht gut aus eigene sportliche
Erfahrungen »ich eigenes Können stützen , sondern
ihre Ansprüche weitestgehend leiten lassen von dem

Bedürfnis nad ) Sensation . Wo sind die älteren Zu -
schauer , die sid ) heule uod ) durch ein tedjnisd ) vor¬

zügliches Spiel zur Erwerbung der Mitgliedsdiast
in einem Sportverein entschließen und dazu auf -
raffen , sich selbst dem Spiele zu widmen , nicht etwa
um „ Kanone " zu werden , sondern lediglich »in dem

Körper die Jugend - und Spannkraft ntöglid ) st lange

zu erhalten ?
Gerade heutzutage bietet sid) dem Mann und

der Frau in den sogenannten „besten Jahren " über »
all günstige Gelegenheit sid ) sportlich zu betätigen .
Die Turner haben seit Jahrzehnten ihre Alters -

liegen , die außer dem eigentlichen Turnen auch
fleißig dem Wandern huldigen . Auch der Wasser¬
sport kennt AlterSabteilnngen für Aeltere beiderlei

Geschlechts . Denn auch die Frau , die die erste In »
gcich hinter sid ) hat , soll sich ebensowenig wie der
Mann von der sportlichen Betätigung zurückziehen
oder fernhalten . Ganz im Gegenteil : Die Frau hat
denselben Ansprnd ) darauf , ihren Körper durch Sport
frei entsaltcn und ihm damit die Tprnngkrast nnb
Ausdauer bis ins Alter erhalten zu dürfen Auch für
die Frau , sei sie berufstätig im engeren Sinne oder
Mutter und Hansfrait , muß die Zeit zur körperlichen
Erholung finden . Und es geht , wenn der Wille vor¬

handen ist und etwas Energie entfaltet wird Zum
Glück ist die Jugend heute die beste Erziehe »
r i n der Aelteren , der Bätcr und Mütter , die liä )
iimtier mehr von den Buben utrd Mädel beschäme »
lassen , so daß sich Vater und Mattet auch »och in
älteren Jahren entschließen , es den Sprößlingen
gleichzntnn . Das ist die präck ) tigstc Agitation , die die

Jungen bei ihren Erziehern selbst entfalten können .
Gibt es eine größere Freude für eine » Bube » oder
ein Mädel , als wenn sie feststellen können , daß Va¬
ter oder Mutter uock) im Wettbewerb mit ihnen das
Sd ) wimmcn erlernen oder leichtathletischen Spielen
huldigen ?

Sich tt i ch t abschrecken lasse », ist der oberste
Grundsatz , von dem sid , jetoer leiten lassen muß der
»t älteren Jahren noch Spor , treibt Gewiß , die Be¬

zeichnung „alte Herren " ist abschreckend und Hingt
allznleichi im Sportbctriebe veräd ) iiid >. And ) spori -
lid ) e Vorführungen älterer Semester begegne » oft

allznleichi bei den Zuschauern einem Gemisch von

Spott und Humor Tie Jugend in ihrem Uebennnt

rümpft darob die Nase . D» rd > all das lasse man
sid> nid » abhalten Leider ist es so. daß die meisten
Sportler , die mit 20 herum zu Höchstleistungen ans -

liefen , später bedenklich nachlassen und dem Sport
viclsad ) ganz untren werde » , wenn Liebe und Ehe
sowie die Sorgen des Berufs und gesellsd ) as ! lid ) c
Verpflichtungen sich in den Vordergrund des Lebens

schieben . Diese geistige und lörperlid >c rückläufige
Entwicklung sollte keiner mitmache » , schon ans dem

eigenen wohlverstandenen Interesse heraus . Nicht
mit 30 Jahren abtreten , sondern im Gegenteil erst

red ) i mit Ausdauer und Beständigkeit der Gesund¬
erhaltung deS Körpers dnrd ) sportliches lieben oblie¬

gen , das ist die Aufgabe , die jeder sid) stellen muß
Der Drang , rcd >> lange jung zu bleiben , ac :
jedem gesunden Menschen innewohnt , findet dabei
seine beste Erfüllung . Darum treibt auch im Alter
noch Leibesübungen und bewahrt cudi so die körper¬
liche Beweglichkeit und geistige Frische !

Ein Jahr niederländischer Arbeilerjporlbund .
Lim 19. Dezember 1027 war es gerade ein Jahr , »eit
der Bund errichtet wurde . Trotz jedes denkbaren

Widerstandes von verschiedenen Seiten , trotz
der großen finanziellen Schwierigkeiten hat
der Bund sid) zu behaupten vcrsta » deu . Tic
Mitgliederzahl beträgt jetzt etwa 3000 .

Leibesübungen in den 2d ) »len . In der Jahres -
Versammlung des f i n n l än d i s ch e » Titrnlchrcr -
Vcrbandes wurde nad ) einem instruktiven Vvrtrag
des Gen . V. Laherma einstimmig eine Entschließung
angenommen , die die Lcibesnbnng als gleichberech -
iigt betrachtet wissen will mit aiidcrcn Untmiri » « -
fächern und (i Stunden pro Woche für »ottoendig
erklärt . Mindestens fordern sie als llebergangszett
4 Stunden , wenn sich die 6 nicht gleich durchführen
ließen .

Internationales Fußballmalch in Haifa . „ Ha -
poel " Haifa ( Palästina ) gegen eine AuSwahlmanu -
schaft der amerikanischen Universität Bcirnth
( Syrien ) 2 : 0 fiir „ Hapoel " Am 24. Dezember 1027
fand das obgcnannle Spiel in . Haifa vor einem Zu -
schanerpnbliknm von mehreren Tausenden stait .
Beide Mannschaften zeigten ein led ) itisd ) sd ) ön«s
Spiel . Am 3. März 1028 findet das Revanchespiel
in Bcirnth ( Syrien ) statt Die srcnndsd ) aftlid ) e Be -
gegniing dieser beide » Maitnsd ) aften ist von großer
Bedeutung fiir die gegenseitigen Verhältnisse der
Haifaer Arbeitersthaft zu den syrischen Intelligenz -
und Volkskreiscn .

Buttdcsmeisterschasi im Fußball nach dem 17.
Spieltag . Die besten Mannsd ) asten haben sid) jetzt

herausgeschält Man kann fast schon die Ma» nsd >as -
ten nennen , die an den Endspielen lcilnehmcn wer
den . Im Kreis O st c n führt der Sieger von 1020
bis 1027 Graee - Beriet » mit 8 Punkten , nachher folgt
Flöron . das einen guten Aufstieg zu verzeichnen hat .
— Im K r e iL Z c n 11 tt m steht Aiiessc - Boont in
seiner Klasse an der Spitze und führt mit 4 Punkten .
Dann folgt Oxford . Diele Mamrichafi schreitet in
den letzten 2 Monaten lebhaft vorwärts und konnte
sich um 5 Plätze höhet ringen Marianne steht ans
der gleichen Ttnfe . wie Oxford , und beide Mann

ichasten sind eifrig und fleißig daran , den kleinen

Untersd ? ied gegen Vitesse - Boom zu beseitigen . — Im
Kreis Westen hat Wetteren , das Monscron
Ichlng , mit 2 Punkten und einem ausstehendem Spiel
den ersten Platz belegt Es ist die beste Mannschaft ,
die auch wahrscheinlich mit Vitesse und Araee Bet
lenr zu den Entsd >cidnngSspielcn antreten wird .

Herausgeber Dr Lubwig C z. ' ch
Aerontwarllichcr Aebakleut De Cmil Strauß .

• •rtfc ppM -' -fcr -tc t "nne- ' . ' ni "cii . ,n el ( l | f+,at ! IN ' l>rag.
tiiir den Druck »erarr ' wortllch Otto batik Prag .
Xir . Stitunelmarlrniiontalai n>ur#r von «er Soll . a. le . earavdrn .
' r- llinn M I «rlak Nr U7 4MVIHW am 1«. Di», 1921 btm -lltol .

Billige bOhm Bellfedern
1 Ire traue tute Hallxclikltltedcni IS Ki
bessere Qualität 18 Ki. lialbweiOe ceschlls -
sene SN. 22 Ki wclOe flaumige Beschüssen -
IS. 30. 35 Ki bessere 4N. SN Ki. ' einsler
Itaibllaum . HcrrschattJselileiB NN. 70. 8N. 0"
Ki, Versende ledes belleblte Ouantum von

5 kt an franko , Versand gegen Nachnati ne. Umtausch
gestattet oder Qcld reiner . Auslülirt . Preisliste Vosicnlo »

S. BENISCH IN PRAG XII . .
5341 Amerlcki utico Nr. J6 3

Kuh & Kreisch :

Erzeugung sämtlicher feiner Liquert
Rum und Brandy etc . sowie alkoho '

freier Getränke

Teplitz - Schönau
Engros - Verkuuf im HofgehUudc

Büro L Stock
Eingang dnrcb den i ' uusflur

Verlangen sie In Uder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cle „ PILSEN

Selchwaren der Pe . HEGNER * de . . PILSEN
SIND DIE ALLERBESTEN I
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